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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Sonntag, 20. Juni 1926. 


Jolener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


21, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 z4 
ins Ausland monatlich 4.50 Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung dder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun 


B i8 atlich bei der © ſtelle 5.— 
bus d de oft 8.— 2 a EE Poſtgebabrer, 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) ws 
Rr. 6 


Um die Aenderung der Verfaſſung. 


Barteiberatungen. — die Rüdtrittsmeldungen des Slaalspräſidenlen find erfunden! 


Dem „Kurjer Pozuaiski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Der 
mit den ingsänderungen ift geſtern im Sejmbüro 
eingelaufen und zum Druck gegeben worden. Den Beſtim⸗ 
mungen der auf Mendes 
ze ber Verf 


ung gemäß kann der Antrag 

ung erſt nach 15 Tagen auf die Tagesordnung 

Rat „r Cine Beſchleunt d 
at a , wenn im m eine Be. eunigung der 
darüber verlangt werden ſoll. In der geſtrigen 
der Nationalen Arbeiterpartei 
beſchloſſen, ein Kommunikat herauszugeben, in dem der 
Klub erklärt, er alle Anträge unterſtützen werde, 
i Auflöſung des Sejm durch eigenen Beſchluß 
Beſchleunigung der Neuwahlen ſtrebten. 
der Nationalen Arbeiterpartei verbreiteten Stim⸗ 
en werden, der Klub dem Projekt der 


l 


— von hen an den Präsidenten negativ 
e ü berſteht. Der Premier Bartel hatte geſtern eine 


inet 
y des 


mit den Marſchällen des Sejm und des Senats 
2 m konferierte er mit dem 

der Chriſtlichen 

Stellungnahm 


A gen 
und 


Demokratie, dem Abg. 
e dieſs Klubs zu den Re⸗ 


e j 200 Stimmen auf ſich 

Bekanntlich iſt zu einem rechtskräftigen Beſchluß in 

eine qualifizierte ehrheit er⸗ 

alle fir Stimmen nötig. Der 

ganei ee, A rg f 
ie es Vea e ber Gera 
angen zur Unterftinumn ngeng der Sejmauflöjun. 

und der Ausſchrei — — f Grund der a Be 
Wahlordnung einzuberufen. e Sozialiſtenpartei 
ſtellt in dem feſt, daß ſie gegen das Projekt 
umerhörter Vergrößerungen der Rechte der Re- 


gierung und der Bürokratie kämpfen werde.“ 


N. p. R. 


Die Polniſche r“ meldet aus 
e e e 
5 „in itzende Popiel über die politi 

Lage im K dem Regierungsentwurf über die 
eee e ee ae a ee Die Diszuſſion wurde nicht 
\ beende „ und wan die in der nächſten Woche fort- 


— 


Onhne jede Grundlage. 

Der Rowy Kur jer Polski“ ſchreibt: „Wir erfahren 
aus Qnelle, die cht, der Staatspräſi⸗ 
dent Moscicki trage fih mit der Abſicht, zurückzutreten, 
falls der Seim den Regierungsentwurf über die Aenderungen in 
der Berfaffung nicht annehmen ſollte, jeder Grundlage 
entbehre. Es ift zu bedauern, daß man die Perſon des Staats⸗ 

prüfibenten, die ſich außerhalb des politiſchen Spiels befindet, 
was doch endlich eingeſehen werden müßte, in ſolche poli- 
tiſchen Angelegenheiten hineinzieht.“ 


vor der Tagung des Sejm. 
. Die Tazesorbnung der 287. Sitzung des Sejm, die auf den 
— 1 4 Uhr nachmittags feſtgeſebt wurde, ſteht folgende 
vor: 
I. Erfe Leſung des Geſetzentwurfs über die Ber- 
. Ge Slingrens ei b fügung des Staatspräfi⸗ 
=; vom 29. e ab 8 1 i 
fte i 8 entwurfs über die Ergänzu 3 
0 eng für de eit vom 1. Mai er %. Jun 


Haushaltspr 
und —— Sausheitepr iſorium vom 1 i bis zum 


8. Bericht der Finanzkommiſſion über den 
E von der alſteuer, ſowie Pa teianträge 
dieſer 

4. Bericht der Fi iffton über die Verbeſſerung des 
Senats ie Geſetzen über die Stempelgebühren. 

4 5. Bericht der Unterrichtskommiſſton über die Verbeſſerungen 
des Senats zum Geſetzentwurf von dem Dienſtverhältnis der 
. 

Die Sitzu in politiſchen Kreiſen großes Intereſſe 
erweckt vor ug en wegen des Expoſes des Finanzminiſters 
Klarner bei der . des Haushaltsproviſoriums für 

die Monate Juli, Auguſt und September, ferner wegen der Frage 
des Rücktritts des Sejimmarſchalls Rataj und wegen 
des Dringlichkeitsantrages der Linken auf ſofortige Auf⸗ 
löſung des Sejm. Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Kwiatkowski hat geſtern abend Warſchau berlafjen, um 
ſich nach Poſen zu begeben. Von hier aus begibt ſich der Miniſter 
nach Dirſchau und Gdingen, um me über den Stand der 
Ginger arbeiten zu unterrichten. Der Eiſenbahnminiſter, 


Ingenjeur Romocki, unternimmt heute eine Inſpektionsxreiſe 
n Dirſchau und Gdingen. Der Miniſter wird an der Er⸗ 
öffnung des Hilfshafens 

Nehmen. 


Res 
in 


in Dirſchau teil⸗ 


Gegen die Dreisfteigerung. 


Der Miniſter Kwiatkows ki hat im Laufe der letzten Tage 
eine Reihe von Konferenzen mit Vertretern einzelner Induſtrie⸗ 
zweige a en, an die er ſich mit dem Appell wandte, die Preiſe 

nicht zu erhöhen, da die . der Preiſe ein 
wichtiger tor zur Aufrechterhaltung des Haushaltsgleich⸗ 
gewichts ſei. Wie bereits gemeldet wurde, hat die Naphtha⸗ 
induſtrie in vollem Verſtändnis der vom Miniſter Kwiatkowski vor⸗ 
getragenen Gründe die Bereitſchaft erklärt, die am 7. d. Mts. er- 

ten Preiſe für Naphtha und Paraffin herabzuſetzen. Die 

2 hlenindujtrie hat den B 
Antwort zu erteilen. 
machung der vor einer Woche gten Erhöhung um 
15 Prozent. Die Metallinduſtrie hat ſich ebenfalls bereit 
erklärt, die Preiſe nicht zu erhöhen. Auch die vom früheren 
Miniſter Kiedros repräſentierten oberſchleſiſchen Hütten haben 
\ die Verſicherung gegeben, ſich dem Appell des Miniſters anzu⸗ 
bpoaſſen. In der Preisfrage find noch weitere Beratungen 
mit anderen Induſtriezweigen geplant. 


des gefaßt, binnen zwei Tagen die 
ie Antwort betrifft die Rückgängig⸗ 
angekündi Ö 


Das will der Sejmmarſchall | Ihrt 


Warſchau: Eh 


Das Duell Skrzynski⸗Szeptyeki. 


Die Arbeit der Tintenfiſche. 


Der „Czas“ ſchreibt in Nr. 135 vom 17. Juni unter der Ueber⸗ 
ift „Das Duell Skrzynski— Szeptycki“ u. a. folgendes: „Das 
Duell zwiſchen Skrzynski und Szeptycki bildet eine der ſonder⸗ 
barſten und verurteilungswürdigſten Erſcheinungen der Gegen- 
wart. Ein verdienter General, ein hervorragender und ver⸗ 
nünftiger Mann wird durch das vom Marſchall Pikſudski zugefügte 
Unrecht aus dem Gleichgewicht An und beleidigt ohne 
jede u ATE den früheren Mint terpräfidenten, fühlt 
jih darauf nicht verpflichtet, gebührend Abbitte zu leijten und 
führt einen Waffengang nach einer aus formellen 
Gründen erfolgten Satis faktionsabſage herbei. Die 
Sache kommt natürlich in boshafter Form und verkehrt 
in die Preſſe und wird dazu benutzt, weiter das Waſſer zu 
trüben und im Trüben zu fiſchen. n alldem ruhen eini 
pathologiſche Symptome. Zunächſt allein die Tatſa 
des Duells, das als Mittel, welches Ehrenkonflikte entſcheiden 
ſoll, vom göttlichen Recht und der Menſchenvernunft verurteilt 
wird. Krank iſt das Volk, das ſich giny zu einer anderen Art der 
Schlichtung von Ehrenkonflikten aufſchwingen kann. Die Čr- 
cheinung zeugt davon, daß bei uns die wahre öffentliche 
ei nung, die Königin der Gewiſſen, fehlt. Unſere öffent⸗ 
liche Meinung pflegt eine Donna der Schmähung und eine Tochter 
des Klatſches zu fein, es fehlt ihr der Exnſt, die unbedingte 
chriſtliche Ethik und das Vertrauen auf ers Urteil verſtändiger 
und kritiſcher Männer. zur bei der niedrigen 
Stufe der Meinung, wie fie bei uns pe, können wir 
hin und wieder von Duellen hören, ohne daß adurch all⸗ 
gemeine Entrüſtung geweckt würde. Das ein⸗ 
mal als ethiſche und kulturelle Barbarbei gebrandmarkt und vom 
Standpunkt der Religion und der Vernunft verurteilt werden. 
Das zweite pathologiſche Moment ift der Verſuch, Gegenſätze 
in politiſchen Anſchauungen durch Ehrverletzung des 
Gegners und durch Erzwingung eines Duells abzutun. 
Wir verurteilen ißbrauch von Beleidigungen in 
Blättern als Waffe im politiſchen Kampf, wie überhaupt jede 
rperletzung gegenüber politiſchen Gegnern zu verurteilen tft 
Selbfſt wenn er ſich wirklich geirrt hätte, ſelbſt wenn 
es feſtſtünde, daß er in der Politik anders verfahren 
müßte, — kann man ihn da beleidigen, ohne daß man ſeinen 
böſen Willen feſtgeſtellt bat? Und die dritte pathologiſche 
Erſcheinung, die vor dem Kriege un m 
wäre. Eine Streitfrage, die wegen nicht zu 


Zeugenprotok 

öffentlichen Kenntnis gegeben und in einen Skandal 
verwandelt. In einen Skandal, von dem in europäiſchen Blättern 
wegen der großen Bedeutung der beleidigten Perſönlichkeit laut 
die Rede ift. Das Duell Skrzynski—Szeptycki hat ſich aus einer 
Privat angelegenheit in eine öffentliche Affäre 
umgewandelt, in ein Symptom des gegenwärtigen Standes 
unſerer Kultur, in eine ſymboliſche Erſcheinung ihres Nieder⸗ 
gangs. Es wäre ſchlecht mit einem Volke beſtellt, 
wenn es auf ſolche Dinge mit Apathie und Stillſchweigen 
reagieren würde. Die Geſte des Grafen Skrzynski, mit der er 
die Sache abſchloß, indem er feſtſtellte, daß man gegen keine 
zpolitiſche Idee“ ſchießen De — fo verſtehen wir jedenfalls feine 
Geſte — wird der ſchönſte A ſchlüß dieſer traurigen Angelegenheit 
ſein, wenn das ganze Volk ſich ebenfalls auf den Standpunkt 
ſtellt, daß in Konflikten um das Wohl des Volkes keine brutalen 
Abenteuer und kein Piſtolenſchuß, ſondern der Verſuch, ſich in die 
Gedanken des Gegners hineinzuverſetzen und an ſeinen Geiſt und 
ſeine Ueberzeugung zu appellieren, die edelſten Waffen ſind.“ 


Das Urteil gegen den Mörder Lindes. 
Zehn Jahre Zuchthaus. 


Warſchau. 19. Juni. (Pat.) Die geſtrige Verhandlung gegen 


den Sergeanten Trzmielowski wegen Ermordung Lindes begann 
mit der Rede des Staatsanwalts, Oberleutnant Kaczmarek. der in 
ſeinen Ausführungen feſtſtellte, daß der Mord infolge eines vorgefaßten 
Planes begangen worden ſei. Der Verteidiger des Angeklagten. Abg. 
Dr. Libermann, hielt eine Rede, in der er betonte, daß Trzmie⸗ 
lowski kein bezahlter Häſcher fei, ſondern unter dem Einfluß 
einer Aufwallung gehandelt habe. Um 12 Uhr mittags zog ſich der 
Gerichtshof zur Beratung zurück. Nach ungefähr dreiſtündiger Bera- 
tung wurde um 29% Uhr das Urteil verkündet. Es lautete auf 
10 Jahre Zuchthaus und Ausweiſung aus dem Heere. 
Sejmmarſchall Rataj tritt zurück. 

Warſchau, 19. Juni. (A. W.) Der Rücktritt des Marſchalls 
Ra ta j ift bereits entſchieden. Der Piaſtenklub wird wahr: 
ſcheinlich den Antrag auf Wiederwahl ſtellen. Man weiß 
nuch nicht, ob der Marfchall die Kandidatur annehmen wird, da er 
fih mit dem Gedanken trägt, zur aktiven Parteiarbeit 
zurückzukehren. 8 

Neue Miniſter. 


Warſchau, 19. Juni. (A. W.) Die Kandidaturen für die Poſten 
des Außenminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters find bereits 
feſtgeſetzt worden. Es handelt fih um den bisherigen Leiter des 
Außenminiſteriums Auguſt Zalewski und den Profeſſor Stanie⸗ 
wiez, der bis vor kurzem Dozent an der Wilnaer Univerſität war, 
etzt Proſeſſor in Lemberg ift und politiſch den Wilnaer Monarchiſten 
jnahe ſteht. ; 


Spanien und der Völkerbund. 


Der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren, Yanguas, hielt 
geſtern auf einem Bankett eine Rede, die als die Ankündigung 
des bevorſtehenden Austritts Spaniens aus dem 
Völkerbund angeſehen wird. Der Miniſter ſagte, er 
glaube nicht an das Gerücht, daß die latein⸗amerikaniſchen Staaten 
einen Druck auf Spanien ausüben wollten, um es zum Bleiben 
im Bunde zu veranlaſſen. Wenn ein ſolcher Druck verſucht würde, 
müſſe Spanien mit Bedauern antworten, kai es ſeine Haltung 
nicht aufgebe. Spanien nehme keinen Sitz im Rat an, der 
nicht dauernd ſei. Die für den Völkerbund vorgeſehenen 
Poſten würden für andere Verwaltungszweige beſtimmt werden. 
Die ſpaniſche Regierung hat laut „Inſormaclones“ beſchloſſen, die 
Zahl der spanien Delegierten zur Abrüſtungskonferenz 
vun ſieben auf drei herabzuſetzen. 
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g oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Justitia fundamentum regnorum. 


Um es gleich im vorhinein zu fagen, dieſe Ueber- 
ſchrift ift nicht ironiſch gemeint. Wir müſſen dieſen 
Satz an die Spitze ſtellen, weil man in Poſen immer ge⸗ 
neigt iſt, unſere ernſten Betrachtungen als Hohn, ſtaats⸗ 
feindliche Geſinnung oder groben Unfug auszulegen. „Die 
Gerechtigkeit iſt die Grundlage der Staaten“ ſagt das latei⸗ 
niſche Wort, das wir unſerer heutigen Betrachtung gegen⸗ 
überſtellen. Wir ſtehen ſeit den Tagen, da dieſes Land oft 
in einer Weiſe beeinflußt worden ift, gegen dieſen Grund- 
ſatz zu verſtoßen, im Gegenſatz zu der „landesüblichen“ 
Meinung, die wir faſt täglich im „Kurjer Poznań: 
8 ki“ wiederfinden. Wir haben in ſcharfen oder in ſach⸗ 
lichen Worten Stellung genommen, um größeres Unheil zu 
verhüten, wenn es ſich darum handelte, die Liquidation, 
die Agrarreform, die Annullierung der Anſiedler und der 
Domänenpächter oder die Optantenfrage zu bekämpfen. 
Immer aber trat uns das „neue Recht“ entgegen, das 
aus dem Verſailler Friedensvertrage fließt und das bereits 
die neuen Völker im neuen Europa mit einer Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe belohnt hat. Wer fich nur umſehen 
kann, den wird ſchmerzlich die Frage berühren, wenn er 
nach der „Grundlage des Staates“ fragt. Wir befinden 
uns im Gegenſatz zu der „landesüblichen“ Meinung, weil 
wir als Deutſche einen großen Fehler beſizen. 
Wir verſuchen zu beweiſen, wir verſuchen ſachlich und 
objektiv zu ſein, wir verſuchen der Wahrheit ſo nahe 
wie nur möglich zu kommen. Das iſt heute nicht der rich⸗ 
tige Standpunkt, denn mit Behauptungen kommen wir wei⸗ 
ter, und mit politiſcher Notwendigkeit könnten wir anneh⸗ 
men, daß man uns mehr Anteilnahme entgegenbrächte. 

Doch wir Deutſchen ſind immer ſtolz darauf geweſen, 
der Gerechtigkeit zu dienen, weil uns unſere großen Geiſter 
und Kulturführer bewieſen haben, daß die Geſchichte des 
Tages nicht das Entſcheidende iſt. Wir haben mit den 
Jahrhunderten rechnen gelernt, und wir haben in unſere 
Seele den Eindruck bekommen, daß die Glückſeligkeit des 
Volkstums nicht von dem Erfolg oder Mißerfolg des 
Tages abhängt. Bislang hat die Geſchichte 
bewieſen, daß über ich Fenerationen das Glück 
r Volks gemeinſchaft ſteht. Die Geſchichte hat uns be⸗ 
wieſen, daß man nicht nur für fein Vaterland ſterben ſoll 
— daß man für das Vaterland auch zu leben hat. Die 
Pflichten ſind gewöhnlich größer als die Opfer, und die 
Opfer allein ſind nutzlos, wenn das Bewußtſein der Pflicht 


fehlt. 

Auch die heilige Juſtitia iſt an die Pflicht gewöhnt und 
an das Gewiffen der Seele. Die ſchwache Kraft des éin- 
zelnen Menſchen macht ihre Geltung nicht aus, und das 
Geſetzbuch allein iſt nicht der Schlüſſel zum Himmel auf 
Erden. Der Geiſt hat das Recht geboren und nur der 
Geiſt kann Recht am Leben erhalten. Wir zweifeln nicht 
daran, daß dieſer Geiſt in Polen lebt, daß große Männer 
des Rechtes dieſe Grundbedingung kennen und daß ſie ſich 
ihres hohen Amtes bewußt ſind. Und wenn wir mit Ur⸗ 
teilen manchmal nicht einverſtanden ſein können, ſo geſchieht 
das nicht aus unſerem böſen Willen heraus, „alles Pol⸗ 
niſche in den Schmutz zu ziehen“, wie man uns ſo gerne 
nachſagt, ſondern aus dem Bewußtſein, daß es mota 
wendig iſt, ſeine Meinung zu ſagen, um zu beſſern — 
denn auch der höchſte Richter iſt nur ein Menſch „vom Weib 
geboren“ und ſeine Kraft ſtrömt nicht aus göttlichen Adern. 
Auch er iſt abhängig von materieller Sorge und von 
ſeeliſchen Eindrücken wie wir alle, die wir auf dieſem Erd⸗ 
ball leben. Warum ſoll er nicht auch irren können? Und 
wenn er irrt, warum ſoll er da nicht hin und wieder auch 
Hinweiſe vertragen, die zwar keine Kritik ſeiner Leiſtungen, 
und Zweifel an ſeiner Objektivität bedeuten, die aber doch 
geübt werden muß, wenn die Schlacken fallen ſollen, unter 
denen der Phönix des Rechtes noch gefangen liegt, der ſo 
gerne nach der Sonne ſtreben möchte. 

Aus Kleinigkeiten ſetzt ſich das Weltbild zu⸗ 
ſammen. Mögen nachſtehende Kleinigkeiten nur ein Streif⸗ 
licht werfen auf Dinge, die uns auffallen — und die wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht auffällig find . >- 

7 ` 


* 

Da hat z. B. der Spediteur Czesklaw Bobomwsti 
in Poſen im Sommer und Herbſt 1925 von der Direktion 
der Diskontogeſellſchaft (Filiale Poſen) Manufakturwaren 
zur Einlagerung erhalten, die von verſchiedenen Lodzer 
Fabrikanten ſtammten und die an die Bank geſandt worden 
waren mit der Weiſung, daß die Bank die Waren an die 
hieſige Firma Kuznicowa gegen Bezahlung an die 
Bank ausliefern ſolle. Dabei ſollten verſchiedene Wechſel 
mit Akzepten der Firma Kuznicoma zurückgereicht werden. 
Ueber die Einlagerung bei der Firma Bobowsli hatte die 
Diskontogeſellſchaft ordnungsmäßige Lagerſcheine, in denen 
ausdrücklich vermerkt war, daß die Waren zur Dispoſition 
der Diskontogeſellſchaft ſtünden. 

Eines Tages ſollte eine Reviſion der Beſtände erfol- 
gen, doch allerlei Ausflüchte des B. verhinderten das. Erſt 
mit Hilfe der Polizei gelang es, die Reviſion vorzunehmen. 
Dieſe Reviſion ergab nun, daß ſämtliche Waren von den 
Speichern verſchwunden waren. Es ſtellte ſich 


— Pofener Tageblatt. — 
heraus, daß B. die Waren ſämtlich an die Firma Kusnicowa 
e ee Aeberfall auf die deulſchen in Königshülle. 


daß die Waren zur Verfügung der Diskontogeſell⸗ Eine B “ 
Mark unden Sende bowski e Verſammlung der deutſchen Katholiken geſprengt. — Der „Weſtmarkenverein“ an der „Arbeit“, 
1 Tessin] Biele Zeilnehmer verlegt. — Der Mbgeordneie Goldmann und Senator S3c3eponit verwundet 


da er dieſen Betrag an die Diskontogeſellſchaft Poſen ab⸗ 1 3 Be entnehmen wir folgenden Vericht:f verbandes bekannt find. Daß der Ueberfall organifiert 1 5 Fen 
zuführen hatte, um eine dort beſtehende Schuld in Höhe eren e enn a aeai Jaaa pin prae a 2555 de REAL war, geht auch daraus hervor, daß fon Di 
bon 4350.— Bidt zu begleichen. Die Diskontogeſellſchaft l 5 ı vergangenen D g abend haben fie wieder] den chmittagsſtunden des Donnerstag auf eine Sprengung 
th 3 gie x | 9 einmal in Königshütte eine ihrer berüchtigten Heldentaten voll⸗] Abendverſammlung durch Bojowkas aufmerkſam gema 
hat auf Grund dieſer Vorgänge Anzeige wegen Unterſchla⸗] bracht. Da hat der katholiſche Männerverein von wurde. 
, M Pꝙ MÿPrff, ß (aa En n 
; 8 : ‚ar geordn r „Katholiſchen] no w witz, Bis ütte, i zoſefs⸗ 
Firma K., zunächſt verhaftet, alsbald aber freigelaſſen] Volkspartei“ ſprechen ſollten. Im Saale waren ungefähr 3000| dorf Aus C PN berge 
worden. Aehnlich wie in Poſen aber hatte B. gegenüber] Menſchen anweſend, Mitglieder des Männervereins, aber auch men fein. Beſonders hat man es auf die Vertrauens männer der 
der Warſchauer Handelsbank Filiale Poſen] Säfte. chriſtlichen Gewerkſchaften abgefehen. * 
gehandelt. Rufe ER 5 Sal Wer beruhigte ve An Raben C 8 A 
2 N 2 r ronung. eruhigte die Anweſenden, ers 
Die Diskontogeſellſchaft hat durch dieſe Handlungs- daß ihnen vor einem eventuellen Ueberfall Br Stoßtrupps ber griffe A Be. PN fehlte noch, N derbächlige Aa die j 
weiſe etwa 50 000 Ztoty Schaden erlitten, die Warfchauer| Polen, wie man das nun einmal bei uns gewohnt ift, nicht allgemeine Not in der Wojewodſchaft zu einer Hetze gegen 
Handelsbank ca. 100 000 Ztoty, da die Banken natur⸗ bang X s forve N genügend Pan angefordert worden] die hiefigen Staatsbürger deutſcher Nationalität ausnutzen.“ l 
gemäß von den Lodzer Firmen wegen der Auslieferung Fra s 15 505 1 eea bie eee „Wie ins 1 z das i 
der Waren in Anſpruch genommen worden find. Ueber das] gut organifiert und gewappnet — (nicht gewaffnet), Polizei Belanntlich spielt ſich der Weftmartennerein ale IE 
5 2 s al A 3 Allheilmittel des polniſchen Staates auf. Er behauptet durch 0 
Vermögen des Bobowski wurde der Konkurs eröffnet, der wird für die nötige Ruhe und Ordnung ſorgen . .. Er ging] seine Redner und Organiſatoren täglich und ſtündlich, daß 
wegen Mangel an Maſſe eingeſtellt werden mußte.] dann zum Vortrag über die Haltung der deutſchen Abgeordneten Fieſer Verein eine Oeganſſafion der Ginatäbernunft, ber polis i 
; g in Warſchau übe e aber faum e ut f panana : i 5 9 7 
Auch die Firma Kuznicowa, welche die Waren erhalten| als marite im Seals ena egünſtliches Huſt nn tiſchen Anſtändigkeit und des Geiſtes ifte Wir haben diefe Be 
hat, i I äh i ; ne A Huſten, Stühlerücken] hauptungen ſtets geleugnet und uns darum auch die Feindſchaft 
hat, it zahlungsunfähig. wurden immer lauter, plötzlich erſcholl ein Pfiff. „ | diefes Vereinchens, der aus 17 000 Mitgliedern beſteht, zugezogen. 
In der Strafſache gegen Bobowski, Kuznicowa _ AI Ken 7215 TA? a N ee e HEN as Wiederholt wurden wir vor Gericht gestellt, um dort die ſchönen 
hat im Mai die Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer eite des Saales, schlugen mit Stühlen u goner nao cr | Reben zu hören, die jene „Bereinsführer” halten. Nun fehen wiz 
ſtattgefunden. In dieſer Verhandlung ift Bobowski] Teir bon ihnen war nt St . den 1 net. kb. G ji 7 720 einmal les e an: 7 e? {8 M sn S 1 
freigeſprochen worden, „weil er fi der Strafbar⸗ mann, der von der Bühne in den Saal hinabſtieg, um Ruhe zu ie den G tn Ape! entſproſſen it 
keit ſeiner Handlungen nicht bewußt geweſen ift“. Die Bun, d Dane 1 445805 Er erlitt mehrere Wunden am und wie die Staatsvernumft in Verblödung und Rowdietum aus 5 
Inhaberin der Firma Kuznicowa ift zu zwei Monas opf, im Geſicht und den Oberarmen. In der allgemeinen Panik geartet i Solche Dinge geſchehen nicht vereinzelt, wie wir aus 
ten Gefängnis wegen kaufmänniſcher Untreue ver⸗ 
urteilt worden. (Siehe auch Bericht in Nr. 224 des 
„Kurjer Poznasski“ vom 18. Mai 1926, Seite 3 unter 
„Kronika sadowa“.) 
Gegen das freiſprechende Urteil gegen Bobowski hat 
die Staatsanwaltſchaft keine Reviſion an⸗ 


ß freie eieben Tönnen. 
pon Loet, ſo daß alfo dieſes Urteil rechtskräftig gewor⸗ 
5 * 


7 f i it“ mi tun hat, wollen i 
der Verletzten tft noch nicht feſtzuſtellen geweſen, itf . Was diefe „Arbeit“ mit Staatsaufbau zu ' 
aber febr groß. Dadurch war natürli% bie eren gte gen V Abe eie A 
in 1 W die Anweſenden flüchteten durch die Türen Beine Hellen mirb magen wir bade d reg urch i 
emerkenswert ift es, daß im Saale nur drei Polizeibeamte der Polen jo notwendige Qande ertrag 

waren, die fid yaffiv verhielten und mehr als Zuſchauer wirkten. Mittel eutſchland gelten macht, in ber . 2 
Erſt ſpät griffen fie ein, führten die Radaubrüder bis an die Tür durch dieſen Handelsvertrag, und nur durch! Dae e 
und ließen fie dann laufen. Die Polizei hat jedenfalls für den] Polen ſaniert werden tann, foll auch ge näher ſich pi nicht mit 
Schutz der Anweſenden und die Verhinderung der Schlägerei nichts] Wir fehen in dieſen Erideinungen, ß man 6 1 1 daß man \ 
getan. Grit nach Beendigung der Schlägereien begleiteten Poligei-| den Deutſchen und Deutſchland vertra 1 — in Elefant im g 
beamte die Abgeordneten u Haufe Ha an eg 90 Be anl an daß man ſich wie ein 

Als die Anweſenden den Saal verlaſſen en, ſammelten X ` ar S 
die Banden in emer Zahl von 40—00 vor bem Solel und zogen! Gewiß propagieren nationale” Kreise, bap Rolen druf, 
geſchloſſen babon, nachdem fie das Lied „Jeszcze polska nie land gar nit braucht (obwohl der nunmehr ln: er Both 
zgineła ... geſungen hatten und Hochrufe auf Polen, Pfuirufe] rende De EN hat, daß dadurch der r 15 tric 
auf Deutſchland ausriefen. Es ift gleich an Ort und Stelle feft-| über die Hälfte ſeines 8 . hat, daß nr 
geftellt worden, daß der leberfall im Redenſaal organifiert] pleite gegangen iit und daß Verkehr, Handel 


olche 


indem er einfach von hinten auf ſein Opfer losſchlug. Er s X i A Seti 0 der fi A 
zeigte ‚jofoet die Serien, der Geprügelte die Hand zu linde uno Chorgew Wagen e dreh reach n 80 en Baper SA daß der liebe Gott den Menſchen, die er ber 
Ohrfeigen erhob. Nun, dieſes Treiben, das neben der] Singend zogen fie davon. Als eine größere Gruppe auf der Ger- derben wil, den Berſtand nimmt Ind wir find keine Chi e. 


22 Ri 7 2 A 2 N fr 4 t 
maniabrücke von der Poligzeipatrouille angehalten und ihr der] rurgen, die Gehirnſtörungen fortzuſchneiden. Warten wi 
Weitermarſch verſperrt wurde, r alle wie auf ein Kommando: ruhig ab. Ob Erkenntnis kommt oder nicht. wie ws 
„Niech żyje Polska!“ Die Polizei trat zur Seite und ungehindert | der Himmel ſchon dafür gg Pers der ne Zwischen. nicht 
zogen die Banditen weiter. (een Volk ergreift. er neue Swiſchenfall in Ober 


Polen überhaupt gehört, iſt vor Gericht verhandelt worden. 
Drei Tage dauerte der 
Zeugenaufgebot und recht lehrreichen Vernehmungen. Das 


Dadurch, er den Mitgliedern des katholiſchen Männer-] ſchleſien aber (den die polniſche Preſſe wieder kühn ver- E 
Poſener Strafgericht gab ſich größte Mühe in diefe „mert- auch dieß Pi, 


vereins auch die Bürger von Königshütte als Gäſte ge. ſchweigt), der niemals und nirgends in Deutſchland ſich in 


würdige“ Seele einzu „die fo gar feine Gewiſſens⸗ laden waren, war es den Banden möglich Eintritt in den ähnlicher Form gegen die polniſche kur cheit mnor diese ber, 
biffe kannte und „ſtolg. erklärte, daß auch weiterhin im] n enangen Gon waren, ber ee ER Tr de Ihe im Sande und 


waren, bemerkte man unter dieſen verdächtige] dien i N 3 94 
F ade er bes Wen 4 der Wiederaufbau des Landes verlangen dieſen Schritt: 79 


hatte er weschmechelt haben 10 ** 3 aller io 
ſchauung geſchmeichelt haben mag), un war grober 
Unfug, wenn er ſagte, daß „Hochmut und Mißachtung ſich 
auf dem großen Wege bläht, der da an den Abgrund der 
europäiſchen Kulturgüter führt“. Der Angeklagte hat da- 
für 75 Ztoty Strafe erhalten, und für einen anderen Ar⸗ 
tikel, den er ſelber gar nicht geſchrieben hatte, den 


gleichen Sinne Arbeit t werden ſolle. Auch 
andere Geiſter ſaßen auf der gebank. Nach tagelanger 
Verhandlung wurde das Urteil gefällt, und der 


erſonen, die als Söldner des Weſtmarken⸗ 
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Und En hadern wir nicht! Darum 
Darum verſtehen wir alles! Darum 


zum Klaſſenkamqpf eine Geldſtrafe von Hundertler aber brachte, um den Verblendeten zu zeigen, wie die ee eng 
Ztotp, und ein anderer elt wegen groben Un⸗[Welt über jo moderne Maßnahmen unferer neuen Zeit Es bleibt doch bei „Bromberg“. 
fu gs eine Strafe von zehn Ztoty. | denkt, erhielt er abermals 75 Zloth Strafe wegen groben e Rund a üa 
Es Tiefe ſich zu dieſem Urteil mancherlei fagen, ohne Unfug 3. Für die anderen Artikel erhielt er jedoch e „Deutſche * 1 3 icht. 0 
die Objettipiftt des Richters ober des Gerichtes in Zweifel ſechs Wochen Gefängnis, denn er hatte jenen), dernen ber Helge 0 E 
ziehen. Da Lan uns aber ſolche Dinge wahrſcheinlich Schädling des polniſchen Staates den Weſtmarken : unſerer Redaktion, den Fauplſcheſle Ae Starke, 
5 freundlich lohnen würde, unterlaſſen wir jede ergän⸗[verein, zu bekämpfen gewagt, dem Polen fein ganzes den verantwortlichen Schriftleiter Johannes Kruſe und den 
zende Mitteilung, , a wirtſchaftliches Unglück verdankt. Nicht in aller Form Prokuriſten Edmund Pray odati Safe een 8 i 
' s mag der Artikel dem Weſtmarkenverein geſchmeichelt haben > the 1 — ya ag um A eg Geben 
In Oberſe i der berantwortliche Redak- — und nicht ſehr höflich waren die Vorwürfe, die er dem d. tattfa ; nb 5 
teur des „Oberſchleſiſchen Kurier“ wegen Führer Pradzynski, einem geiſtlichen Herrn, gemacht f r ' 
„Anfreizung zum Klaſſenkampf“ eine mehr- hatte —, aber daß der Artikel ſich gegen die Behörden be t 


gerichtet habe, wird noch heute geleugnet, weil die 
Behörden am allerwenigſten daran ſchuld find, was par⸗ f 
teiiſche parina zu tun a 5 Haß 97 8 0 1 75 nnch 5 R 
gogie und Verblendung aus Rache und Haß wendete nſeruner werden, n 
jid die Artikel, aus Motiven, denen man den Idealis⸗ he rar de en er eg‘ nung : 
mus nicht wird abſprechen können — und dennoch kam nur in polnijcher Sbrache vermerkt wird. Der „Daiennit 

das Gericht zu anderen Ergebniſſen — was wiederum] Vydgoski“, der rier anski“ un i S 

nicht übel vermerkt werden Jol, weil ſelbſt der befte pa 2 . Zeit e Weltungen wan, 
Richter irren kann — und weil ſelbſt der befte Richter rg n Angeklagten auf den allgemeinen internationalen 
en , en 
tiſchen und rechtlichen Aufgabenkreis. Au eſes Urteil ort in ihrem Verantworklichkeitsvermerk in der 1 
folle hier in Erinnerung gebracht werden — und es 105 n d b d werner 1 T f 
mag ruhig (auf alle Gefahren bin) gefagt fein, bab je E augere 
unſerer Auffaſſung nach zwiſchen einem Bohowaki, pona unſeres Blattes er gg Je W bl Br 


ſcher Nationalität aus Oppeln in Kattowitz bei einem 
Sängerfeſt gehalten hatte und in der er erklärte, daß er 
hoffe, „der polniſche Adler möge bald über Oppeln 
ſchweben“. (Das entſpräche etwa der Tatſache, wenn der 
Vorſitzende des Poſener Männer⸗Geſangvereins bei einem 
Ausflug nach Berlin erklären wollte, daß er „hoffe, über 
Poſen bald wieder den preußiſchen Adler zu ſehen“, und ein 
deutſches Gericht einen polniſchen Redakteur in Deutſch⸗ 
land verurteilen würde, weil er dieſen Satz wiedergab!) 
Zwiſchen Aufreizung zum Klaſſenkampf beſteht gewiß 
ein großer Unterſchied. Es kann loſe und weniger 
harmloſe Aufreizungen geben. Und wir wollen nicht 


Fa 


N . hg Sekretarczyk, Noskowicz und einem deutſchen Redakteur] Aenderung verlangt habe, daß a 8 A 
on ee ll Anan KI Die DAOA, hoffentlich ein Unterſchied beitet TORNE 5 ing 1 ivp bang rtlichkeitsvermerk nicht beanſtan 0 u 
wie die ſeeliſche Einſtellung ſolchen Aufreizungen gegenüber u í ; ; ! Gegen das freiſpre Urteil die Staatsanwaltſchaſ ! 
i A 8 f ten die Beiſpiele vermehren und man⸗ ein, und ſo kam di Donners, 
iſt — aber wir wollen dieſe Fälle anführen, um ein⸗ Wir könnten die Beifp 5 F aim. gestrigen, 4 


herlei Anregung geben, um darauf hinzuweiſen, daß auch | ta 
menſchliches Irren menſchlich zu beurteilen iſt. Wir zwei⸗ 
feln nicht daran, daß Recht und menſchliche Gefühle wenig 
vereinbart werden — und vielleicht entſpricht das der land⸗ niemand kenne, ſchon 15 
läufigen Ueberlieferung. Wir finden die gleichen Unter⸗ 3 0 Bri tez als au i der Sta 3 0 
ſchiede wohl auch in anderen Ländern — das einzu⸗ cn 5 fer e . auf der Anflage 
geſtehen halten wir für notwendig —, aber wir glauben, bank. 2. Red. e x 20 
daß ein 0 n si geschieht nicht Dl Ror a 5 BR 5 e fee Berufung afrek 
wenn es in viel ſchärferen Worten geſchieht, n e Kon⸗ * er dag Nach anerienne, 3 
ſequenzen nach fih zu ziehen vermag, bie uns hier | ee oae boa er den Gericht. N 
jedem Schritt, den wir tun, entgegentreten. Nach einer kurzen Beratung beſtätigte bie Strafkammer das 

Fiat justitia, pereat mundus! freiſprechende Urteil der erſten Inſtanz mit n 50 N 

Wir glauben an den Sieg der Wahrheit und der Ge-| Einen Verſtoß gegen die Paragraphen 6 und ! des Ark 
rechtigkeit! Wir gläuben an die Kraft, auf die ſich Recht gejebes Tann das leid! nad den Gril Gej es 1 „, 
und Sicherheit gründet! Wir glauben an die Wege, die land e Zeitungen nicht erblicken. Sofern ſich dig 
ein höherer Geiſt, als der unſrige es ift, baute, um uns zu] Angeklagten ſiräuben, in ihrem Zeichnungsvermerk „Brombe 
Menſchen zu machen, die hoch und groß über kleinliche Ptt »ÜHdaofaca” au Ichreisen, habe Des Meciit „Leiber, ar 
Dinge, fih erheben! Zwar führen die Wege immer zu 


mal zu zeigen, daß ſich die „Welt in jedem Kopfe anders 

malt“, und daß man füglich auch den Deutſchen zubil⸗ 

ligen ſollte, eine Auffaſſung über Welt und Ereigniſſe 

zu haben, ohne ihnen gleich die ſchlimmſten Vor⸗ 
würfe anzuhängen. N 

Auch ein Prozeß gegen unſeren verantwortlichen Re⸗ 

dakteur Styra gehört in dieſen Kreis hinein. Denn ihm 

ward in der Bbg ien der Vorwurf des 

; groben Unfugs gemacht wegen zweier Artikel, die in 

í beſchwörenden, etwas pathetiſchen Worten vor der Gefahr 

warnten, die für Polen aus der Optantenausweiſung 

ſtrömt. „Am Wege ſtehen wir Deutſchen, und mit traurigen 

Augen ziehen die Männer und Frauen vorüber, denen eine 

alte Heimat verloren ging, die ſie mit ihrem Schweiß ge⸗ 

À düngt, mit ihrem Fleiß urbar machten, mit ihrem Blute 

veredelt haben.“ So ſagte er in ſeinem Artikel, der unter 

Anklage wegen groben Unfugs ſtand. Mit dieſem Artikel 


—— 


ie Macht, dem in Form eines Gerichtsbeſchluſſes entgegenzutret 


í 


Gegen die Fürſtenenteignung. 


x Morgen, Sonntag, den 20. Juni, findet in Deutſchland die 
Volksbefragung ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die Fürſten enteignet 
werden ſollen oder nicht. Das Verfahren iſt ſo, daß entweder für 
„Ja“ oder für „Nein“ geſtimmt werden kann. In der Ab⸗ 
ſtimmungsausführung ift aber die Ablehnung gegeben, wenn 
; nicht die Hälfte aller in die Abſtimmungsliſten eingetragenen 


] 


Waähler mit „Ja“ geſtimmt aa Das heißt wenn in Deutſchland 
40 Millionen eingetragene Wähler ſind, ſo müſſen mindeſtens 
20 Millionen mit „Ja“ ſtimmen, damit der Volksentſcheid als 
angenommen gelten kann les ijt eine „Nein“⸗Stimme dabei nicht 
notwendig.) nn jedoch neben „Ja“⸗Stimmen noch „Nein“⸗ 
Stimmen abgegeben werden, ſo verringert ſich die Zahl der 
eingetragenen Wähler. Darum iſt die Wirkung ſchon 
erreicht, wenn unter der feſtgeſetzten Zahl der Mußſtimmen „Ja“ 
die Enthaltung der Abſtimmung propagiert wird. Kommen nämlich 
nicht mindeſtens 20 Millionen Stimmen zuſammen, ſo gilt die 
Volksbefragung als abgelehnt, und der Reichstag 
hat dann das Kompromißgeſetz zu ſchaffen. Aus dieſem Grunde 
predigt die ſozialiſtiſche Linke, unbedingt mit „Ja“ zu ſtimmen, 
während die Rechte zur Enthaltung der Stimmabgabe auf- 
ordert. Die Demokraten ſcheinen nicht ganz einig zu Kin Die 
rliner und Frankfurter Kreiſe fordern zwar kein „Ja“, aber 
jie verlangen unbedingt Abſtimmung, als Entſcheidung, 
gleichgültig, ob „Ja“ oder „Nein“ geſtimmt werden ſoll. Nun 
ben ſich berühmte Führer der Demokraten. gleichfalls für 
die Stimmenthaltung eingeſetzt. Dazu gehört die Gruppe 
der demokratiſchen Partei in Hamburg. Der Aufruf, der eine 
Teilung der Demokraten manifeſtiert, lautet, wie das „Hamburger 
Fremdenblatt“ bekannt gibt: ; 

„Die entſchädigungsloſe Enteignung ſcheitert 
beim Volksentſcheid, wenn ſich nicht die Hälfte der Stimm⸗ 
berechtigten an der Abſtimmung beteiligt. Alſo 
nicht zur Abſtimmung gehen!“ i 


Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei Hamburg 
hat ſich mit der von den Rechtsparteien herausgegebenen Parole 
„Nichtbeteiligung am Volksentſcheid' beſchäftigt und 
fordert die auf demokratiſchem Boden ſtehenden Wähler und 
Wählerinnen durch folgende Entſchließung zur Beteiligung am 

Volksentſcheid auf: i 


Der Parteivorſtand berurteilt ſchärfſtens die hewußte Durch⸗ 


brechung der geheimen Abſtimmung, die durch Die öffentliche Parole 
der Nichtbeteiligung am Volksentſcheid von den Rechtsparteien zum 
Zwecke des Terrors gegen die Abſtimmenden verſucht wird, und 
fordert gleichviel, ob die Wähler mit ja oder nein ſtimmen, zur 
Teilnahme an der Abſtimmung am 20. Juni und zur Aus⸗ 
übung ihrer Staatsbürgerflicht auf. 7 

Dieſe Erklärung geben wir zur Kenntnis, nicht ohne unſer 
Bedauern auszuſprechen, daß fie, obwohl ganz unnötig, über⸗ 
alte erfolgte. Der demokratiſchen Parteileitung in Hamburg 
ollte es nicht unbekannt ſein, die Parole auf Nicht⸗ 
beteiligung am Volksentſcheid nicht nur von den 
Rechtsparteien ausgegeben ift, ſondern auch von bewährten 
Demokraten und entſchiedenen Liberalen, an deren 
Geſinnung nicht zu zweifeln iſt. Daß die Parole auf Stimm⸗ 
| rs rer e Zwecken von rechts dient, iſt angeſichts 
der ehr deutlichen ne ratiſchen Drohungen eine ganz 

einſeitige Auffaſſun Bei der Formulierung der demo⸗ 

kratiſchen Erklärung. die auf alle Fälle zur Stimmabgabe mit 
Fy oder Nein auffordert, muß man fogar annehmen, daß ihren 
rfaſſern gar nicht bewußt geweſen ift, daß beim Volks⸗ 
entſcheid ebenſo wie bei parlamentariſchen Abſtimmungen auch 
die Stimmenthaltung eine politiſche Willens ⸗ 
tundgebung der Wählerſchaft, gleichwertig der Abſtim⸗ 
mung mit Ja oder Nein, darſtellt und für den Ausgang der Ab⸗ 
ſtimmung und ihre Auswirkung von größter Bedeutung 
1 ein kann. . wie es die Berliner 


8 


* ref Mg 5 e. 
Nein zu ſtimmen 


oder 
allen Wahlers Bleibt der Abſtimmung fern!“ 


Der Mörder von Dortmund. 


Blaſzewski war betrunken. 


y Geſtern morgen um 5 Uhr tötete wie wir bereits meldeten, 
der Schlächter und Hausbeſitzer Blaſzeweki ſeine Frau, ſeine 
eine Mitbewohnerin des Hauſes und ſeinen Unter⸗ 
war. Er kam nachts um 1 Uhr 


ſchreckliche Tat. Nach ihrer 


öl Koſtgä 
n Famili 


Geldes, Vorhaltun Dieſer Streit wurde von der 
ia ja a bei idiaren 
Sie legte aber der 
ſondern ſchlief ruhig weiter. 
und 


am dem Drama das Ende bereitete. Die Tat ſelbſt muß ſich 
3 und 3% Uhr abgeſpielt haben. Nach Angabe der Polizei 
Jahre alte Ehefrau erſchlagen. Sie 
Bauch liegend mit vollſtändig ger- 


f ec 
trümmertem Schädel vorgefunden. Der neunjährige Sohn Ernſt 
ag mit geſpaltenem ädel auf dem ußboden und hing mit 
einem im Bett. Die beiden n, die mit der 


Mutter gemeinſam ſchliefen, fand man ebenfalls mit zertrüm⸗ 
merten Schädeldecken quer in ihrem Bett liegend auf. Die Stätte 
der Tat bot den Beamten ein grauenhaftes Bild. Sie wendeten 
ch ab und konnten den Feſtſtellungen des Arztes kaum folgen. 
Di 2 0 ermordeten Töchter Helene und Urſula find 8 bzw. 
4 re alt. 
Der Täter begab fih nunmehr zur dritten Etage, wo er eben- 
falls drei Zimmer vermietet hat. Hier ſchliefen kaſernenmäßig 
acht Koſtgänger. Auf ſeinen Ruf hin öffnete man ihm. Ehe man 
recht wußte, was er vorhatte, ſtreckte er ſeinen Freund mit einem 
Axthieb zu Boden. Eigentümlich ift, daß die anderen ſieben Koſt⸗ 
Nager nicht wagten, dem Mörder in den Arm zu fallen. Nach 
Verlaſſen dieſes Zimmers traf der Mörder auf der Treppe die 
50 jährige Mitbewohnerin des Hauſes, Frau Konſtantine Me- 

bti, Mutter von je» Kindern, mit der er ſchon ſeit geraumer 
Zeit in Mietsſtreitigkeiten lebte. Es ſollen in dieſer Angelegenheit 
reiche Prozeße ſchweben. Auch dieſe Frau erſchlug 


r mit 


er in fein Zimmer zurück und erſchoß fih mit einem 
en Browning. Er wurde auf dem Stuhl vor feinem Vett auf- 
den. Die Kugel war durch den Schädel gedrungen und durch 

s linke Ohr gegangen. Als der Sohn der ermordeten Frau 


* 


14 Jahren unter Führung ihres Lehrers. 


wurde, geſprochen. 
dahin, daß die Formulierung eines einheitlichen Programms 
zur Löſung der Finanzkriſe nicht erreicht werden kann. Während 
ſich die Rechtsparteien für das von Poincaré entworfene 
und den maßgebenden Perſönlichkeiten der Bank de France 
ſowie den Schwerinduſtriellen paſſende Programm ausſprechen, 
herrſcht bei den Linksrepublikanern, beſonders aber bei 
den Nationaliſten, 
Diktatur der Bank de France zu unterwerfen. Infolgedeſſen konnte 
Pi Verſtändigung zwiſchen Herriot und Poincaré nicht zuſtande⸗ 
ommen. 
von Frankreich betrachten könnte, wäre nicht in der Lage, Herriot 
irgendwelche wichtigen Konzeſſionen zu machen. 


beherrſcht die politifchen Verhandlungen. 
welchem Kompromiß man kommen wird, denn die gegenwärtige 
Spannung beeinträchtigt die politiſche Lage in hohem Maße. Erit 
wenn die private Verſtändigung innerhalb der führenden Geld- 
inſtitute hergeſtellt iſt, wird Briand das Kabinett bilden können. 
Die ſachliche Arbeit des Expertenkomitees hängt ebenfalls von dem 
Burgfrieden der Kreditinſtitute ab. Die Oeffentlichkeit erführt nur 
ſehr wenig von dem harten Streit, der zwiſchen Bank de France 
und Bank de Paris im Gange iſt. 4 


und feine Frau machte ihm Vor⸗ 


er Axt, als ſie auf der Treppe ſtand. Hierauf kehrte der ſechs⸗ 
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j Melitzki feine Mutter tot auffand, benachrichtigte er die Koſtgänger 


und ſchlug Lärm. Gegen 9 ne morgens wurden die Erſchlagenen 
zum Leichenhaus des Friedhofes gebracht. 


Deutſches Reich. 


Der Spreewald unter Waſſer. 


Ein Schüler ertrunken. j 
Berlin, 16. Juli. Eine groß angelegte Sanitätsübung des 


Hauptvorſtandes des Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz, 


die geſtern abend in der Nähe des Freibades Wannſee durchgeführt 
wurde, fand einen tragiſchen Abſchluß. Die Uebung beſtand darin, 
daß die Paſſagiere eines gefährdeten Schiffes von den Sanitätern 
gerettet werden ſollten. Auf dem Dampfer befanden ſich unter 
den Paſſagieren auch etwa 15 Schüler im Alter von 12 bis 
! In dem Augenblick, als 
die vorgetäuſchte Keſſelexploſion ſich ereignete, ſprangen die Schüler 
programmäßig zum Teil in voller Kleidung in die Fluten des 
Wannſees. Statt ſich nun ſofort der im Waſſer Treibenden anzu⸗ 
nehmen, bemühten ſich die Sanitätsmannſchaften zunächſt um die 
Rettung der noch auf dem Dampfer befindlichen Perſonen. 
Währenddeſſen erſchollen gellende Hilferufe vom Waſſer 
her, die von den Sanitätsmannſchaften nicht beachtet wurden, 
da ſie glaubten, zuerſt die Bergung der auf dem Dampfer befind⸗ 
lichen Passagiere beenden zu müſſen und im übrigen wohl auch 
die Hilferufe als zum Programm gehörig betrach⸗ 
teten. So kam es, daß der 13jährige Schüler Jähnicke er- 
trank und ein zweiter Schüler erſt im letzten Augenblick vom 
Reichswaſſerſchutz vor dem gleichen Tode gerettet werden konnte. 


„ des ertrunkenen Schülers konnte bisher nicht geborgen 
werden. 


Der Vorfall, der unter den Zuſchauern große Erregung 
auslöſte und wohl auch noch ein Nachſpiel haben dürfte, ſpielte ſich 
bei ſtrömendem Regen und hohem Wellengange ab. 


Ein Kabinett Herriot? 


Briand nicht mehr Außenminiſter? 


Aus Paris wird gemeldet: Briands erſte Kombination, ein 


Kabinett von Blum bis Marin zuſtande zu bringen, ging geſtern 
abend in die Brüche. 
der Mitte und der Linken bis zu Blum, Renaudel und Paul Bon⸗ 
court konferierten mit Briand. 
einer „heiligen Union“, wie ſie bei Ausbruch des Krieges hergeſtellt 


22 Parlamentarier, Vertreter der Rechten, 
Es wurde über die Möglichkeit 
Die Anſicht der meiſten Politiker ging aber 


eine entſchiedene Abneigung, ſich der 


Poincaré, den man für einen Beauftragten der Bank 


Der Kampf zwiſchen der Bank de France und Bank de Paris 
Abzuwarten iſt, zu 


Verhandlungen Herriot— Caillaux. 


Paris, 19. Juni. (R.) Unter den politiſchen Perſönlichkeiten, 


mit denen Herriot geſtern abend ve delte, befindet ſich au 

Caillaux. Aus der Erklärung en à en 
ſcheidung, ob er das Kabinett bilden könne, nicht vor heute 
abend erfolgen kann. 
Her riot, wenn es zuſtande käme, 


geht hervor, daß eine Ent⸗ 


. werde im Miniſterium 
riand nicht als Miniſter des 


Aeußeren vertreten fein. Bis jetzt habe Briand ſich noch nicht 


entſchloſſen, ein derartiges Angebot anzunehmen. 


Syrien. 


Die Mandatskommiſſion des Völkerbundes trat 
geſtern zu einer geheimen Sitzung zuſammen, um einen 
vertraulichen Bericht des franzöſiſchen Oberkommiſſars in 
Syrien, de Jouvenel, über die Lage Syriens entgegenzunehmen. 
Eine Entſcheidung hat die Kommiſſion nicht gefaßt. Die Prü⸗ 
fung der Lage in Syrien durch die Mandatskommiſſion iſt bis 
auf den September verſchoben worden, da der Bericht der 
Fer Regierung über die Zuſtände in Syrien noch nicht 
orliegt. ' 

Gegenüber den rofig gefärbten Ausführungen 
de Jouvenels, der fih in Lobpreiſungen der A Aok er⸗ 
waltung Syriens nicht genug tun konnte, machten heute Vertreter 
des ſyriſchen Volkes, die in Genf eingetroffen ſind, Mitteilungen 
über die wahren Verhältniſſe in dem ſyriſchen Man- 
datsgebiet. Sie gaben zunächſt Kenntnis von einem Telegramm 
des ſyriſch⸗paläſtiniſchen Komitees, in dem der Völ⸗ 
kerbund auf die völlig unhaltbaren Zuſtände in Syrien Hinge- 
wieſen wird. Danach hat die Verſchiebung der Prüfung der Lage 
in Syrien durch die Mandatskommiſſion Bei der geſamten Bevöl⸗ 
kerung große Enttäuſchung hervorgerufen, da hierdurch 
die franzöſiſche Willkürpolitik in Syrien weitere Unterſtützung er⸗ 
fahren hat. In den letzten Tagen ſind nach dem Bericht des Ko⸗ 
mitees weitere Teile von Damaskus von den Franzoſen 
bis auf den Grund zerſtört worden. Die Bevölkerung iſt in 
die umliegenden Meste geflüchtet, Ueberall im Lande 
herrſcht e ee id finden Plünderungen 
und Morde durch die franzöſiſchen Truppen ſtatt. Die Lage in 
Syrien iſt noch nie ſo kritiſch geweſen, wie im jebigan Augenblid. 
Das ſyriſche Kabinett iſt entgegen allen Verſprechungen 
aufgelöſt. Drei Mitglieder des Kabinetts ſind verbannt worden. 
Zahlreiche Notabeln ſind eingekerkert worden. Die Franzoſen 
geben mit unerhörter Grauſamkeit gegen die Zivil⸗ 
evölkerung vor. $ 

Angeſichts dieſer furchtbaren Lage beſchwört das er Ko⸗ 
mitee den Völkerbund, Maßnahmen zur Rettung des ſyri⸗ 
ſchen Volkes zu ergreifen, das gegenwärtig auf Gnade oder 
Ungnade dem Imperialismus eines fremden Volkes 
ausgeliefert iſt. Das drei Millionen zählende ſyriſche Volk erwar⸗ 
tet, dag der Völkerbund, den vielfachen Bitten entſprechend, eine 
Unterſuchungskommiſſion nach Syrien entſendet, um Klarheit 
über die Zuſtände in Syrien zu ſchaffen. Wobei freilich zu be- 
fürchten ift, daß der Völkerbund in feinen Handlungen gegen⸗ 
über England und Frankreich nicht frei iſt. 

Die ſyriſchen Vertreter wieſen weiter darauf hin, daß das 
Vorgehen des franzöſiſchen Militärs ſeit der Nie- 
derlage Abd el Krims weſentlich an Härte zugenom⸗ 
men hat. Die ſyriſche Delegation hat nunmehr der Mandats: 
kommiſſion des Völker bundes genaue Angaben über dieſe fran: 
zöſiſchen Grauſamkeiten in Syrien, insbeſondere feit 
der Uebernahme des Oberkommi ariat3 durch Jouvenel, gemacht. 
Dieſe Angaben können jederzeit nachgeprüft werden. 


Kottbus, 18. Juni. (R.) Der Spreewald ſteht voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Der Schaden iſt unüberſehbar. Das 
Waſſer dringt in die Keller und Häuſer ein. 

Sanitätsübung mit tragiſchem Ausgang. 


Frankſtützungsaktion. 


Frankreich, Italien und Belgien haben 
einen Dreibund zur Stützung des ſtürzen ⸗ 
den Frank gebildet.) 
Marianne: „Wenn nur keiner von uns Dreien losläßt; dann fallen 
wir alle Dreie um!“ 


Aus anderen Ländern. 


Eine engliſche Regierungsvorlage 
über die 8 Stundenarbeitszeit in den Bergwerken. 


London, 19. Junl. (R.) Am Montag wird im Unterhaus eine 
Vorlage eingebracht werden, die eine Verlängerung der täg⸗ 
lichen Arbeitszeit in den Bergwerken auf 9 Stunden geſtattet. 
Die Regierung beabſichtige, diefe Beſtimmung für 5 Jahre in Kraft 
zu ſetzen. Eine endgültige Entſcheidung über dieſen Punkt wird aber 
erſt am Montag in einer Sonderſitzung des Kabinetts erfolgen. 

Eine Friedenskundgebung engliſcher Frauen. 

London, 19. Juni. (R.) Heute wird im Hydepark eine 
Friedenskundgebung von 8000 Frauen ſtattfinden, die aus allen 
Teilen von England, Schottland und Wales größtenteils zu Fuß 
hier eingetroffen ſind. ' 

Die Vorgänge in Portugal. 

Liſſabon, 19. Juni. (R.) Nach Bekanntwerden der Tatſache⸗ 
daß General Gomez Coſt a die Kontrolle über die ierungsaktion 
übernommen habe, ſpielten ſich geſtern vormittag einige Kundgebungen 
ab. Erregte Menſchenmaſſen verſuchten einen Angriff auf den General, 
der unter Begleitung einer militäriſchen Eskorte im Auto die Stad! 
durchfuhr. Aber der Leibwache gelang es trotz der drohenden Haltung 
der Menge, einen perſönlichen Angriff auf den General abzuwenden. 
Die Anführer find verhaftet worden. 


Ende der Zigennerromantit? 

Auch die Zigeuner hat der „neue Geiſt“ ergriffen: fie orgamifieren 
fid. In Moskau wurde jetzt ein Zigeuner⸗Verband gegründet, der 
1500 Mitglieder zählt und dem Zwecke der Aufklärung und des 
Unterrichts dienen fol. Ferner wird damit eine Forſchungsarbei 
unter den Zigeunern verbunden, es ſollen die alten Zigeunerlieder 
und vor allem die Sprache erforſcht werden. In den acht neu ein⸗ 
gerichteten Schulen für Zigeunerkmder in Moskau findet man die 
verſchiedenſten Zigeunerraſſen vertreten, einheimiſche, ſerbiſche, a 
riſche und rumäniſche Zigeuner. Die Unterrichtsſprache ift ruſſiſch, 
es exiſtiert fogar eine Kinderzeitung „Zigeunerſtimme“. Um die 
Unterrichts⸗ und Aufklärungsarbeit planmäßiger zu geſtalten, findei 
durch das Volkskommiſſariat für Bildungsweſen eine Perſonen⸗ 
beſtandsaufnahme ſtatt. Seit Jahren wird auch ſchon an der Anf 
ſtellung eines einheitlichen Alphabets der eunerſprache gearbeitet; 

die Studien find jetzt zum Abſchluß gelangt und mit dem neuen 
Lehrjahre ſoll die erſte Fibel der Zigeunerſprache erſcheinen. 
Ein politiſcher Skandal in Japan. 

Alle drei großen politiſchen Parteien Japans ſind in einen 
Skandal wegen des neuen Freudenviertels von Oſaka 
verwickelt. Zunächſt wurde Minoura, älteſtes Mitglied der Kenſetkal 
und früherer Miniſter, verhaftet. Dann folgte Iwaſaki, Mitglied der 
Seiyukat, und Ende Mat ift ſchließlich auch noch Koremichi Tatami, 
em prominentes Mitglied der dritten Parter, der Seiyuhonto verhaftet 
worden. Es wird ihnen vorgeworfen, ihren Einfluß verkauft zu haben, 
um entgegen der erklärten Politik der Regierung, die Erlaubnis zur 
Anlage eines neuen Freudenviertels in Oſaka. des größten Japans, 
zu erwirken, und ſich an den damit zuſammenhängenden Boden ⸗ 
ſpekulationen beteiligt zu haben. Vorwürfe dieſer Art waren 
bereits Ende vorigen Johres in der Oeffentlichkeit erhohen worden. 


Das Tal des Todes. 

Auf Sumatra liegt zwiſchen Batoer und Dieng ein Tal, das 
das „Tal des Todes“ heißt. Dies Todestal war früher eine Krater: 
mündung, in die aber ohne Führer ein Abſtieg unmöglich iſt. weil 
der Boden Giftgaſe ausſtrömt, die mitunter mehrere Meter hoch 
über den Boden ſteigen. Daher geht der Führer mit einer Fackel 
voraus, deren Flamme erliſcht, ſowie die iftzone erreicht iſt. Als 
letzt der Reſident von Banſoemas einmal dies furchtbare Tal mit 
kleinem Geſolge aufſuchte, fand man die Leiche eines Mannes vor, 
der in dies Tal ohne Führung niedergeſtiegen war. 


Letzte Meldungen. 


Herriot lehnt ab. 


Paris, 18. Juni. (R.) Heute fand unter dem Vorſitz des 
Kammerpräſidenten Herriot eine Vorſtandsſitzung der Wabi- 
kalen Partei ſtatt, nach deren Beendigung erklärt wurde, Herriot 
werde ſich zum Miniſterpräſidenten begeben, um das Angebot, in 
das Kabinett einzutreten, abzulehnen. Eine Erklärung der 
Radikalen Partei ſoll hierüber veröffentlicht werden. 

Das Hochwaſſer des Bodenſees. 

Konſtanz, 19. Juni. 
weitere 5 Zentimeter geſtiegen. 
teilweiſe überflutet. 

Ein neuer Dammbruch an der Neiſſe. 
(R.) Wie die Blätter berichten, hat das 
Hochwaſſer der Neiſſe im Landkreiſe Guben gewaltigen 
Schaden angerichtet. Mehrere Ortſchaften ſind von jedem Ver⸗ 
kehr abgeſchnitten. Bei dem Dorfe Strega iſt geſtern der Damm 
Infolgedeſſen mußte das Dorf Pohſen 


(R.) Das Waſſer des Vodenſees if um 
Die Anlageſtelle der Dampfer iſt 


Berlin, 19. Juni. 


der Neiſſe gebrochen. 
geräumt werden. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Hauſes. 
Gerhard Staemmler, Poznan, Wały Jana Ill, l. 
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4 En gros bei 
Haprꝛöd Warszawa, Solee bl. 


A Uebernimmt Vertrieb 
i von Massenartikeln. 


richten an 


N Ya 
3 


Heute, den 17. d. Mts., verſchied 
nach langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer lieber Vater, der 


Biehhändter , 


Paul Balleri 


im 70, Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Auguſte Ballert 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
21. d. Mts. 


Nach kurzem Leiden verſchied meine 
liebe Fran 


Roja Sfprimmer 


im Atter von 57 Jahren. 


Der Gatte. 


Poznań, den 18. Juni 1926. 


Die Beer findet am Sonntag, dem 
20. d. Mts., nachm. 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des jüd. Friedhofes aus ſtatt. 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 


Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


4 Größeres, gut mol. 
gt an Er 1 per 
È i abzugeben Poznan, 
sw Marcin 28 2 r links. 
— — —L—w — ZwP. 
Möbl. Zimmer an Ehe- 
paar zu vermieten. Poznań, 
ul. Lukasiewicza 1 III. Iinks. 


Mohl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion von 
ſofort oder 1. 7. zu vermieten. 
Poznan, Ogrodowa 16, part. I. 
eee 


Kolonialm.⸗Geſchäſt 
mit oder ohne Einricht., mit 
Wohnung u. Zubehör, auch für 
jede andre Branche geeignet, 
im Grenzort a per keris 
zu vermieten. Gef. Angeb. 
u. B. 1342 a. d. Geſch. d. Bl. 


Gleg, ſauberes Simmer, 
ungeniert, mit Bad, für alleinft. 
beſſ. Herrn p. 1. Juli geſucht. 
Off. u. 1335 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Stadt zu mieten geſucht. 


4 


in der Stadt oder in në 
bindung geſu 
Schriftliche Angebote an 


mit Bild vertrauensvoll zu 


Biuro Elektrotechniczne Poznan pl. Wolności 1071. 4150 
EL EHRT NON 


eee $ 95535355555, 
y 


Toruń, ul. Podmurna Nr. 1. 


in Rogozno, nachm. 4 Uhr ſtatt. 


1 möbl. Vorderzimmer 
v. 1. Juli zu verm. Poznań, 
wierzyniecka 10 ptr. I. b. H. 
Junge Dame, berufstätig, 
ſucht ſauberes, möglichit 

Balkonzimmer 
mit Bad p. 1, Juli im Zentrum. 
Anfang Jerſitz bevorzugt. Off. 
u. 1334 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Berufskätige gebildete 
Dame ſucht ſofork oder ſpäter 
elegant möbliertes ſeparat. 


E Zimmer 2 
(event. 2) möglichſt Zentrum. 


Offerten unter 1343 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


2 Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Zubehör von jung. 
Ehepaar von ſofort evil. ſpäter 


geſucht. Angeb. unt. W. 1345 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


6 bis 8 Räume, 


für Wohn- und Geſchäfts zwecke geeignet, im Zentrum der 
Offerten u. Boftfach 214 erbeten. 


Zimmer⸗Wohnung 


chſter Umgebung mit guter Ber- 
evtl. auch Pachtung oder Kauf eines kleinen 


Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


Wiza i Görecki T. z o. p. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Die Derlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Margarete Nelpape 


beehre ich michhiermit anzu- 


N Margaretemitdempr.Arzt 


Herrn Dr. med. Wilhelm 
Köhler in Poznan geben 


zeigen. 
hiermit bekannt 
Dr. med. 
Derbandsdirektor tDilh | Köhl 
Granz Selpapeundgray | ; Yılnelm Kohler. 
Margarete, geb. Dünom. 
I Foznan, Juni 1926. 


@niero (Pomorze), Juni 1926. 


kann Fueter Elisabeth Frohlete 
Karl alle August Vahle 


Verlobte. 
im Juni 1926 


Polajewko Wilkowyja. 


F. Peschke, Poznań 


Gegr. 1886 $w. Marein 21 Fernruf 3156 


Original Weck- U. Schinergläser 


Einkochapparate, Fruchtkessel 


Fruchtpressen, Eisschränke 
Eismaschinen, Wringmaschinen 


Wäschemangeln, Bettstellen u. 
Matratzen, mess. Portierenstangen 


Usw. 
Haus- und Küchengeräte. 
Kristall, Porzellan, Eisenwaren 
Werkzeuge, Stahlwaren. 


Angelgeräte in großer Auswahl! 


wenn möglich Floether, Lanz, 
Marſhall. Die Maſchine kann 
auch reparaturbedürftig ſein. 

Angebote mit Preis, Fabrikat, 
Größe, möglichſt Baujahr, er⸗ 
beten unter R. Z. 1341 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


empfiehlt 


Sehnel-Last-Aul 


Fabrik. Horch, 3 to, 25/42 PS, 
Baujahr 1919, wenig gebraucht, 
habe preiswert abzugeben und 
auf meinem Lager zu eſichtigen. 
Paul Seler, Poznan, 


Zu kaufen geſucht: 
Kilometer 


Felbbahngleis 


/ 
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dreſchmaſchine ez, e den „| für alle Zwecke |... sowie in der 18. | Gegr.1910 Poznat Cee 


sn uano Brukeier 
FEN 
Drahtgeflechte 


Przemystowa 25. || Brühte-Stucheldraht . 
; f Preisliste. j { Y Aa 
Tenit: in klei ten. Ges Eine galvaniſche Einrichtung e TA RZANSK 4 1 
nane Offen entpaltenb: Spur | (Mdelbab, Oriböa u. Definge || Alexander Magnpp| ö E 
an ee 5 W ee Howy Tomysi 2 (on) Das Í eale Haut fle emitiel: Be 
Oder Q wellen u. . . p . . un 
1340 a. d. Geſchſt. d. Bl. I Poznan, Chwaliszewo "66. ae p : g 85 


Kino Renaissaneecazs 


Außergewöhnl. erotiſches Drama 


| 


Achtung! Sämtliche Achtung! | 
Malerarbeiten 


(speziell Schildermalerei) 
werden sauber und .korrekt ausgeführt vom 


Malermeister Emil Lindner, Poznan | 


tar ul. Stroma 23. 


W 
y4 
W 
W 
W 
W 


| Kleiderstickerei | 
fin Maschinenstickereiusw. 


Handarbeiten 
Kissen, Decken 


Beteilige mich mit f 
zi 10—20000 
an gewinnbr. Untern. Off. erb. 
u. 1344 a. b. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Siudent (Pole) 


ſucht Poſition für Sommers 
monate. Spezial:: Matem. i 
polniſch. Offert. unter 1333 
an die Geſchſt. d. Bl. 


F 
O 


: Echtes vegetabilisehes 


Pergumenipupier 


(in Rollen uud Bogen) 
für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 


snonses .......n.nn.n00 


Infolge eines günſtigen Ge 
legenheitseinkaufs kann ich ſofort 
jehe billig ab meinem Lagen 
liefern: 


Breitdrescher 


in Eiſengeſtell, nach Syſtem 
Jähne, Landsberg, mit Auto: 


k. Aufzeichnungen jeder Art 


Fa, Geschw. Streich, 
En gros En détail] 
Poznan 
ul. Kantaka 4, II. Etage 
H (früher Bismarckstraße): | 


En 


“an 
2 
2 


1 


Es 


unterricht 


erteilt, sowie sämtliche 
zur ErlangungdesFüh- 


m erforderli- 


Ponnnunsnnnunersensnunnnncnunen 


„%%jſ,jdeeeeeeedeeeeeeeee. 
o 


a, 
=, 
3 


chen Formalitäten er- 
ledigt: 


BRIBSKILIM 


Poznań, Dahrowskieno 29. 


Aeltestes u. grösstes ® 


a: 


Automobil- Spezial - mobilkugellagern, mit und ohn 5 

Unternehmen Polens Shüttle. | ST 

ber. 10%. de en È | Bügelgöpel, Ray 
0006000009808 0 Touren, Gewicht ca. 600 


Reinigungsmaschinen. 
Paul Seler, _ 


Poznań, ul. Przemysiowa2?: 
Parkettreiniguhg — 
Jalousien 
> aller Art führt N 
>> ich auf Beste” 5 
lung aus, ne 
me auch 3 
4 paraturen 4 


Rasierklingen 
Original- Gillette, 
Mond-Exira, Mond-Gold 


und Rotbart und Sonderklasse 
zu billigsten Tagespreisen 
stets zu haben bei \ 


ul. Bóżnieza 16 und Mate Garhary #1 ; 
Telephon 5116. 9 


* 


ss 42 2 
Ernie-Blane 
am billigſten i. d. Greene 4 
Kazimierz Twarowski, Pole, 
Stary Rynek 76, I. ho 
(gegenüber der Hauptwache). 


von Mam.⸗Bronzeputen Dtz. 
7 Zloty, Rouen⸗Enteneier Di. 
4 Btoty, Perlhuhneier à Dg. 
5 Zloty. Dom. Kokorzyn 
bei Koscian. 


4 ) Biy 


Mit Goethe b 


im Garten, 


Bon Werner Schild. 


3 tit 
it 755 nioa Dies Di und gi 
inſenwahrheit im „F auf“ trefflichen — ar darch 


halte Dich den Beinen reife 
Das ii das beke Mitel, glaub, >. 
achtzig Jahr Dich zu verjüngen.“ 


WMohlgemerkt aber, es ift Mephiſto, der dieſen Rat gibt, denn 
zur Beſchränktheit wird, wer ein wahrer 180 iſt, durch die 


Betätigung im Garten niemals geführt. „der ſelbſt 
als ein Teil von jener Kraft . ee 5 das i will 
und ſtets das Gule ſchafft, wirkt auch hier ſeiner Veranlagung 
gemäß, denn Fauſt, der ihm auf dieſen Rat e entgegnet 


„Das bin nicht en 
A. e mi 


Se l d. 68 r deres. 


55 rar Sela 2 


war. 
—— abere 


e eee Me Co 


bejahung Waage fals 
Verstcnben 


j AR ſei, muß doch 


gemer ; 
und ihre zielfichere ae den Bi dl bilden den Jungborn 


SE; 


— er gibt viel Berfonlie, ber mar Heine 


mas, nur 
e Lebens. 
bieb verſagt. all dem 
Schmerzen und Grlebutfi 


leicht den eigenſinnigen Menſchen, von 


vos denen 
ken kann, wenn man fie nach ihrer Art 


jenes 
gen wär’ a id mi Ben Danke 
au ang u, 


ſich ſondern die Arbeit im Garten 


in 


Daun ist es, da, wo viele, rürkſ nd, ihr bers 

zonnendes in als Her und erkennen muſſen, der auf 

Warte Gärtner geruhſam den Spaten mit dem 
müben en aus der 2 


ch wird eı er der groben. Maffe | 
er Weit e, 


F und Gefi 


A el, NS Kan 2255 
Vielleicht beruhte das auch nur 
enskräften, aus denen er, wie jeder 


Georg Buſſe⸗Palma auch ge⸗ 
ormung und 

on imada, {oft Fertige beter, adden, un 

a . wi Lu ed e der Greg 
die Törperli Kraft anwa Fünfzig würde er 

e e ee ee ane Aalen balfendel. 


Der Reijetoffer. 


Von Karl Ettlinger, München. 


üblicher i 
in 


das an en, an Ent⸗ Oberle Zirbelſpan wollte mit feiner Familie in die 
täuſchungen Hinderniſſen Leben des Di „der 8 Er reifen. 
r bas Erle die bindende Doan h bon ere nd wohin, wo's nicht gar fo teuer ift. 
oinen auch mir die Dichtungen „Traum > und Reiſekoffer wurde vom Boden geholt, und Kleider, Wäſche, 
Sterben“ als Gedicht⸗ Stiefel, Bücher wurden hineingeſtopft. Dann bemühte ſich Zirbel⸗ 
bandes, bon dem noch „Landſtreicher we e ee Kneipe. | pan den Deckel zu ſchließen, aber der Koffer ging nicht zu. Es 
. Nat der fi eder nicht zu pedt war zu viel drin. 
„Zwei Bücher Liebe und andere Zirbelſpan ſann, ob man vielleicht dies und jenes herauslaſſen 
dichte bragt erg ne g8 ſtofflicher Einf ſchon iſt könne? 
die bett D Lebenseinſtellung erreicht, Leid und Doch nein, undenkbar! Und überhaupt: der Koffer mußte 
tiefes ee klingt durch alle or N ea „Leben“ Der einfach zugehen! 
Lyriker ſſe⸗Pal ändert yan Vorzüge Birbeljpan ſetzte fich auf den Deckel und konzentrierte fein 
bleiben die n in „Die „Brücken⸗ ganzes Gewicht auf die in Betracht kommende Körperpartie — das 
liedern“, bis 2 feinem An re Bu Be „Boii ben pa und | Schloß ſchnappte nicht. Er rief die Köchin herein und ließ fie neben 
Hölle“, in dem er neue und | fih Platz nehmen — Erfolg negativ, 


und Schwänke, he 
Lieder — ein Buch, das ihn in all ſeiner Lebhaftig it er⸗ 
kennen läßt, aber in aller inneren Gebundenheit auch, als Epi⸗ 
gonen, wenn 7 85 als u alma. 
Verdient Georg Buſſe⸗Palma ganz gewiß unſer literar⸗ 
hiſtoriſches und gegenwärtiges Aae eſſe als Lyriker, ſo iſt ſeine 


Er kommandierte ſeinen Sohn als Nummer drei auf den 
Koffer — vergebene Liebesmühe. 

Er zog ſeine Gattin, die gewichtigſte Perſönlichkeit der Familie, 
Aber die vier Wände des Koffers 


hinzu — Hurra, das Schloß! 
. war am erſten Ferientag. 


barſten. Friede feine Aſche! — 


handelnd, gingen nicht in feinen Schädel und konnten ni 


Körper, knaben⸗ und | ift 


Der Popnas" bringi ir Nr. STA ben 17. G. 26 
ber Geſtr und wer it dem Abl es leti Un ſitt — in dem 7 pA glee 
80 Ela unb- Gt e m en er en e „EFF es u. d. : 

c ud e N. Aa: a Sittlichkeit petan ! y das Negierungspro ekt. o 
1 ſtreich au hat man das Land Erſchütterungen 
Denn es ist noch nicht Bett, ausge fer i iajjen und das Heer mora. 
Daß von den Viümieim allen, läſch geſpalten! „wenn den Bern Staats- 
T cklich an einer gründlichen Beſſerung . e 
Ofo Heifst es in bem Gebidt nr AH r eib 42 bas EEC 
Ge d r big 80h wer ein ee ee ober r 15 — Berhälteis Hecht. © e t 
Mag aud bie ng auf Zuerkennung des Rechts, aufföſen zu können, 

ere Tage einen jeden ae Geduld, es i ni Beit À Naar as . s 
Det aber Gedund, jene piara jo ſeltene Xu en bat E 805 a vom ref 12 en et öffentlichen feiere on A) 2811 f 
Garten ing Beben tragen ige Ag Ein ate aufs Spiel run Kere im Seim bereits ent ere Wend 

3 nur, um 55 ebter Straße einem Wagen zuvor 9 

TTT e de 
: Feier a aus: a. der Flieder blüht ſchon!“ Der Gärtner Originell find De e e e radi, bon Pe Erlaſſen 
en elaſſen aus, daß der Flieder bihe, weil er orem g s 
we. bat ge die Fhiederblite erf Ake t ward. RE e Ben Bier pa poa pakaa 


enbet chli im höchſten Alter als — Gartenbeſitzer. „ ekte der 
z G ble leider aten 42 ‚gar jo wenige Garten- [behandelt. f iger Blick, eine ſtille Konſequenz, in jeder ed die it der Sozicliſtenpartei an der Spitze e 
beſitzer dazu e e 2 Se in die Hand zu nehmen, und Jahreszeit, in tunde das gang Gehörige zu tun, wird | Ginte ift bereit, den von den i „en n 
je, mag es denn wo ſein, wenn behauptet wird, 17 bas vielleicht von nenten mehr verlangt als vom Gärtner.“ 1 über VTV Prüſtdenten an« 
reben nach Garten . na ee en es „ Bo ‚wird dem Gärtner vom Mime in den zunehmen, allen anderen 
jeit Obft und Gemüſe wieder um Pfennige gu ind. Ja, Wahle gezollt, und ein ſolches Lob Led kenn nur 1 a Regierung. a Se bus Bi er Beweis 
wem der Garten lediglich eine Anzahl von Kohlköpfen und Aepfeln jollen wer J wer 10 85 ein Gartner, ein Beobachter der Natur ift. Gang daffir — war, als 
einbringen ſoll, wer ſich meine in jo beſchränktem g ich: Gigenſinn führt bei der Gartenarbeit nie- es den Soil er Bie A Bartel erwartet, 
Kreiſe bewegt, Der laſſe getroft die Finger vom Gartenbau aa au gum jele. Es werden alljährlich viele Denen von da fie die W daß die „une 
und lune folden den Plat, die fiğ durchs bewußt find, er der Erde anvertraut und nach dem Aufgehen MO: echte, Wee an se ie benno alle wenden, 
daß Gemüjeernten ſehr weit hinter dem Gewinne für 881 fam an G en gewunden, denn die Bohnen aben wine wenn es um des mag geh, die Projekte 
Geit und Gemüt z K ten ge und daß die Betätigung t der Gärtnerei Fernſtehende wird nun unterſtützen ws. De Medle aber, und namentlich 
im Garten einen gewichtigen Faktor bei der Erziehung zur ben, N es ganz gleich fei, ob man Bohnen links oder redits der Nationale ber Da det Bartel 
Sittlichkeit 9 17 wir aber 3 vn Feen erum an die Stangen lege. Der Gärtner aber weiß, daß alle eye keinerlei RE ungen. es it ihr 
für die körperve der Ga . onen en, ohne jede Ausnahme, „Linlswinder“ — Pe n der rich gelegen. Das 
geführt, müſſen wie. olgeric mo ja G aiti . Di aE Man tann fte wohl 2 2 5 grum, ee ja man kann fie bers A 87 E ein 1 eu in e b das ganz 
riſchen Kräfte und > = einen | midten, , fie eigenfinnig“ [u nabhän gie ee a n 
Spuren wandeln. ae r immer und immer ee fer i eier ER: ſogleich gen wu ge 3 jo 
uns bei dieſem über dem sberſten Heftbande Ii n ks herum winben. Er une; en pen 
„Weit und bon dit de 88. elt; 1 o, wie ban? — dem der Rechten 3 re ali Ei 1 3 
i E a E Eee a 
ein Gärt mig mir eigen et, „ A euer Hin tõ» 
lejen wir in ben Be Y men, oem, oebeut, |p — 2 unten Bun Dee. elenden wen weiterbilden de Bare Gebiete br goes deu 2 Des 2 
nicht nur er”, fonbern. r Gärtner ift, keiner, der — Taa ch feinen ekügelchen, die Be i. Es tgatsrat oder 
in den en ſeines Gartens den Schöpfer ehrt, wird ſich ſo fo ange einen af be Wurzeln ausüben, bis die ein Sondergerichtehe ‚gebiinet . der Geſetze 
dem Zauber * 5 Worte entziehen können. In dieſem hehren Bi Reese gemäße Richtung nach unten erlangt aufzuheben die mit der Verfa ig ers. nicht im 
Ter Tie und aeeai ben Rah 5 Gi KL 1 epanbein mife. Wager Geier gung ber Ermberrkiutt wäre. e n 3 ; 
Tage u 8 ung ey 
rec aa N r Ei 
mich „Gott in ur d in zu 5 un⸗ : war 92 eg ige 
Hungsart den Grund wiederbringlich dahin i ber E 5 des Wingers die ge⸗ Aenderungen nicht —— ; 
eee 2 ate r Ernte eines Weinberges. Pünktlichkeit, az ie wirklichn — 3 les e ze 
diefer Warte wir den Altmetſter auch, wenn 0 = das nicht u n, die nt zurück. Das nationale — u Seile 
er in feiner . { auch zur fittlichen, 5 führen müjjen? eine ber ata eu 
N r Mi doch das Buch, das auf jeder Seite Wird nicht ein Der Sen A feinen Garten ee ee ee 
Gehalt bi in Ordnung zu e St es eg auch draußen, in feinen an worden ift. Red. Rof. Tgpl.), bas wifſen 
Wer wollte es FRE daß keiner fo der Natur und ihrem Geſchäften, in * * pe ten laffen? wir alle. Sie hat den Seim in Heine Gruppen ger- 
8 * Gärtner, freilich Wenn nun = pin pi . Tug Ara ſplittert, und . — e 
wieder mur vergonnt ißt Runen erhabenen | Garten nuzbringen r Körper u e ier gemacht. Hrfache ; s 
— a ? a Börperunb, Rz — die gr inta 
unſeren Ber piet- 


p 
atiet i E 
ober einem noch nt 
die lordnung nicht geã 
miſſe im kommenden Sejm no 


für wegen der de Pes bap rabitale ente in ihn 
> en a rn wäre, das fatale Suſtem ber Ber- 
Gegen Di iſt letztens ſelb . wle in 


Stftem i 
und Belgien aufgetreten. Da 
des Syſtems einmanbatiger 


Bier, Boden, . 
dem Katheder u 175 8 
FE 3 . e 
int eier nennen, berm eng if des eis wentzaie: An, und zwei ⸗ 


tens er 
í } erie® Talent ichnen, 
aber gar kein Talent alle Sprachen und Watbemattt. AN 


hi 
Oberlehrer e be: - d prügelte 
— 2 Mit l lli Arria aai er Sie „ pe 


Er hatte eben nichts, aber auch gar nichts aus dem Erlebnig 


free 


mit dem Reiſekoffer gelernt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Das neue Heft der „Jugend“ (Nr. 24), e 
8 die Ae wider wf, an e u e 3 C. 

orn eni r, wie „ 
und ſchwarzer Bildbei 5 Eine o 1 


jile 
ſonders 3 Kork Ee Mager. Die 3 Thiel 
a vier Sonetten bon Ju * 
8 F Bahr sah BeNi aae In bene 
— Ein Monumentalwerk über Sowjetrußland. 


. namigi e friti Ru 

chewismus“ von René Fülöp⸗Miller 

te tae e men im erjen Tauf vergriffen. 

Ines erſchien eben im A ger 1 085 N 

mal a⸗-Verla ; 

Wien) in zweiter Auflage. ee 

— Axel Lübbe, der Verfaſfer von Gottes Geheimnis über 

meiner | veben emen Roman „Der Kainsgrund“ 
vollendet, der in ss Romanbibliothek erſcheinen wird. 

* 


* Ein Univerfalſchlüſſel zum Eintritt in heitere Stunden ift 
die Lektüre der Meggendorfer-Blätter. Sie find das 2 a 
witzblatt für alt und jung und für jeden und jede, da ſie politiſche 
Stellungnahme abſolut dermeiden. Wöchentlich bringen fie eine 
Fülle neuer Witze und Anekdoten, treffender Ze und aktueller 
Gloſſen. Humoresken, ſowie Gedichte ernſter und heiterer Art 
vervollſtändigen den literariſchen Teil, der durch Bilder, Zeich⸗ 
nungen und Karikaturen erſter Künſtler ſtets wirkungsvoll ergänzt 
und erweitert wird. Und zu all dem bietet jede Nummer dem 
Leſer Gelegenheit, den eigenen Humor zu prüfen, eigene Einfälle 
zu produzieren und durch glückliche Löſung der Wochenaufgabe 
100 Mark zu verdienen. Das Abonnement auf die Meggendorfer⸗ 
Blätter kann jederzeit begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede 
eg ing und jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der Verlag 
in München, Reſidenzſtraße 10. Die ſeit Beginn eines Viertel⸗ 
jahres bereits erſchienenen Nummern werden neuen Abonnenten 


auf Wunſch nachgeliefert. 


— A.) — — — 
geſtalkung des Wahlrechts, in der Weiſe, daß es von vorn⸗ 
herein die Gewähr für das Entſtehen einer ſtarken parla- 
mentariſchen Mehrheit bietet. 

3. Gebührender Einfluß kulturell und politiſch reiſer Elemente 

auf die Staatsgeſchäfte. 

Es handelt ſich hier um eine Vergrößerung des Gin- 
fluſſes der Weſtländer auf das Leben Polens. Es hat ſich 
gezeigt, daß die einſeitigen kritiſchen Bemerkungen über die Sejm- 
herrſchaft nur Phraſen waren, die die Ziele des Staats⸗ 
ſtreiches verhüllen ſollten. 

Vom Projekt des Herrn Bartel kann man ſagen, daß es 
auf Sand gebaut ift, denn die Aenderung der Wahie 
ordnung müßte die Grundlage der 2 ungsänderung 
ſein. Das nationale Lager muß mit Nachdruck eine 
Aenderung in der Wahlordnung verlangen, denn 75 liegt der 
Schwerpunkt der Sanierung. (17) Der Nationale 
Volksverband wird für die Regierungsprojekte nicht 
ſtimmen können, bevor nicht eine Aenderung der Wahlord⸗ 
nung beſchloſſen wird. 

Wenn der Seim auseinanderginge, ohne dieſe Aenderung voll⸗ 
zogen zu haben, dann könnte das einen Sprung in den Abgrund 


Republik polen. 


Die Minderheiten. 
Warſchau, 19. Juni. 
Beendigung der Ausarbeitung der Direktiven für die neue Politik 
gegenüber den Minderheiten. Die Politik wird eingeleitet 
werden durch Neuernennungen auf den Woſewodenpoſten von Zal eſie 
und Nowog töbdef. Die Pläne der Regierung gehen in der ichtung 
weiterer Berückſichtigung der Kulturforderungen der ukrainſſchen und 
weißruſſiſchen Bevölkerung. Der Regierungsentwurf ſieht aber keine 
territorielle Autonomie für die Oſtländer vor. 


Militäriſches. 
In den nächſten Tagen 
„Kurjer Poznanski⸗ ein Erlaß des Staatspräſidenten erſcheinen, der 
den gegenwärtigen Stabschef, General Burghardt⸗Bukacki, 
zum Bizeminiſter für militäriſche Aue enen ernennt. Nach⸗ 
folger auf den Poſten des Stabschefs wird General Piskor werden. 
In militäriſchen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, daß der 
N 25 II ax a en saae Geſuch Hin, in den Ruhe⸗ 
f erſetzt worden fei. Halbamtlich wird die Nachri on 
der Demiſſion Sokals dementiert. z nr 


Geiſteskrank. 


„Der „Nafs Przeglad“ meldet, daß in das Kabinett des 
Kriegsminiſters Pikſudski 8 nachmittag eine geheimnis⸗ 
volle Frau eingedrungen war, die von einem Adjutanten des Mar⸗ 
ſchalls feſtgehalten wurde. Auf die Frage, weshalb ſie gekommen 
jet, wer fie wäre und wo fte wohne, habe ſie keine Antwort geben 
wollen und ſei deshalb der Polizei übergeben worden. Bei 
der Reviſion hat man, wie berlautet, nicht einmal Perſonaldoku⸗ 
mente gefunden. Sie mache den Eindruck einer geiſtes kran⸗ 
ken Perſon und fol daraufhin unter ſucht werden. 


Induſtrie und Arbeiterſchaft. 
Der Lodger Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewic 

e h se ee in er Ronfereng im 8 1 ir 
Arbeitsminiſters erklärt, er von der run uktione 
erhalten habe, in die i FA Er a x 
Induſtriellen verhandeln und den Arbeitervertretern das Re⸗ 
ſultat diefer Verhandlungen mitteilen. Wenn es ihm nicht ge⸗ 
lingen ſollte, zu rſtellende Ergehniſſe zu erzielen, dann Faber 
die Berufsverbände die Möglichkeit, einen endgültigen Be- 
ſchluß zu faſſen. Die Vertreter der Arbeiterorganifationen 
nahmen dieſe Erklärung zur Kenntnis und baten den Inſpektor, 
die Erledigung der Angelegenheiten baldigſt herbeizuführen. 


Klaſſenkampf. 
(Von unſerem derzeitigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
A. I.. London, den 11. Juni 1928. 
der. 


iſt, wå Sie wa 
friede, wo Eintracht er. Verſöhnlichkeit in der 

u iſt Trumpf, 
i ü wie drüben uns 


Berga 


wie 


He Eme 


Getreid emäher 


Original „Deering“, „Krupp-Fahr“, „Deutsche 
Werke“ (System Cormick), „Eckert“, 


Vorderwagen, Pierderechen, 
Ersatzteile, Bodenmeissel 


für Kartoffeln und Rüben. 


Walzeu-Schrotmühlen „Oekonom“ 


(billigst. Walzen-Schrotmühle v. best. Leistungsfähigkeit), 
liefert preisgünstig bei coulanten Zahlungsbedingungen 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysłowa 25. 


nehmen. 


Wirtſchaftsaſſiſtent ee" 
Dom. Ciswica, p. Jarocin. 


(A. W.) Die Regierung ſteht vor der Sp 


fol nach einer Sondermeldung des 


— en 


Geſucht wird eine bilanzſichere 


Buchhalterin 


(möglichft Deutſche aus gutem Haufe) für ein deutſches Untere 


haltsforderung find zu richten unt. 1305 a. d. Geſchſt. d BE 

Alleinſtehende Frau, 40 J. alt,] Geb. evgl. Mädchen, 21 J. alt, 

ſucht Stellung als 
Wirkſchafterin 

u alleinſtehender Dame oder 

Herrn. Off. unt. A. 1339 a. de 

Geſchäftsſt. d. 
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Karitatur des Au 
Nach Verſailler Muſter. 
„Wir find großmütig, Herr Abd el Krim. Sie dürfen Ihre 
Kriegsſchulden in 62 Jahresraten abtragen!“ 
(Le Canard Enchaing.) 


>, 


Slandes. 


ſchlugen die Breſche, auf die man ſchon lange und mit großer 
anmung gewartet hatte. Und feit zehn Tagen pocht die „Daily 
Mail“ mit 6 Millionen Exemplaren an das Volksgewiſſen. . 
täglich macht ihren Leſern auf vier oder ſechs Seiten mit Leit⸗ 
artikeln, Illuſtrationen und ſonſtigen Beiträgen klar, daß die 
Bolſchewiſten die Revolution ins Land tragen wollen, und die Rede 
Lord Birken heads war Waſſer auf die Mühle ihrer Bered- 
ſamkeit. Aber im Eifer des Geſechtes vergaß die „Daily 
Mail“ nicht nur den Fonds für die Behebung der Not unter 
den Angehörigen der Bergarbeiter, ſondern auch den Prinzen von 
Wales. Aber das Verfahren erbittert. Es flößt das Gift des 
Klaſſenkampfes in einen Körper, der in der Zeit des wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbaus der en Schonung und Ruhe bedarf. 
Vor uns li der „Daily Herald“, das Blatt der Mr- 
beiter. Drei Artikel, die in kraſſem Widerſpruch zueinander ſtehen, 
allen uns in die Augen. Der erſte enthält einen Aufruf an die 
evölkerung, denn es ift in England „Lampentag“. „Helft den 
Kindern der Bergarbeiter und kauft eine Bergmannslampe!“ 
Neben dieſem Aufeuf ſteht die Meldung einer Nachrichtenagentur 
von dem erſten Hof der Saiſon im Buckingham⸗Palaſt. Der glän- 
zenbite, der jemals gehalten wurde. Der dritte Artikel aber ent⸗ 
hält die Einkommenſteuerſtatiſtik des vergangenen Jahres. Sie 
fängt mit der Erbſchaftsſteuer an: Dreizehn Perſonen hinter⸗ 
ließen im vergangenen Jahre ein Geſamtvermögen von Mil⸗ 
lionen Goldmark. Dieſe Ziffer liegt etwas unter dem bisherigen 
Se been fache i Urſache, d chen Be 
ir haben fider keine „dem engliſ rgarbeiter, 
der mehr verdient und unter beſſeren Bedingungen arbeitet als 
die Arbeiter im übrigen Europa, übergroße Sympathien zu 
zeigen. Aber ſo g wie in England iſt die Spanne zwiſchen 
arm und reich auch z. B. im Deutſchland der Vorkriegszeit nicht 


geweſen. 
Ans dem Gerichtsſaal. 


* Bofen, 17. Juni. Wegen Förderung der Unzucht verurteflte 


den die Strafkammer als Berufungsinſtanz den Franciſzek Sobozak 


zu 2 Monaten und defen Ehefrau zu 6 Monaten Ge- 
fängnis. 3 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 


auf 5 Jahre 

„Dirſchan, 18. Juni. Das 21090 Schöffengericht 
verurteilte zwei jugendliche Burſchen Saw Dawidowski 
und Jan March ski aus Poſen, wegen rdſpiels im Eiſen⸗ 
3 Se deten en ce e = 
hatten im Eiſenbahnzuge Bromberg am 
9. d. Pets. einen deutſchen Staatsangehörige um 250 Zott 


geneppt. 

* Warſchan, 17. Juni. Fräulein Helena Zwierzchowska 
war mit einem Roman Kowalski verlobt. Die Mutter der 
Braut war jedoch entſchieden gegen eine Verbindung der Liebenden. 

e3 Tages ſchien es, als ob fie ihre Anſicht geändert hätte. 
Sie erklärte nämlich, ſie wolle ſich mit Kowalski verſöhnen, und 
lud ihn zum Abendeſſen ein. Während des Eſſens wurde auch 
Wein kredenzt. Kowalski trank. Da entſtellte ſich ſein Geſicht, 
die Augen quollen ihm aus den Augenhöhlen; er fant bom 
Stuhle und wälzte fih unter den heftigſten Schmerzen auf dem 
. Frau A hatte in den Wein ein gefährliches 

ift getan. Die erſchrockene Braut ſchrie um Hilfe. Die 
Mutter wollte fie daran hindern. Aber fi waren Nachbarn 
herbeigeeilt und nahmen ſich des Kowalski an. Im Spital ſtellte 
man eine Vergiftung feſt. Erſt nach langer Kur genas Kowalski. 
Die e wurde zu acht Jahren Gefängnis ver⸗ 
urtei 


Wetlervoransinge fir Sonntag, 20. Jun 


— Berlin, 19. Juni. Wechſelnd bewölkt und noch ziemlich 
kühl, keine weſentlichen Regenfälle. 
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Lebenslauf, beglaubigte Zeugnisabſchriften und Ge⸗ Ausbildung in 
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tkenleinen 
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Hande 


OWN) 
lich Er hintereinander erfolgten Preiserhöhungen für den Absatz 
auf dem Inlandsmarkt haben jetzt den polnischen Handelsminister 
auf den Plan gerufen und ihn veranlaßt, die Raffinerien energisch 
darauf hinzuweisen, daß im Zusammenhang mit den neuen Sanie- 
rungs versuchen eine allgemeine Preissenkung durchgeführt werden 
müsse, selbst wenn in einzelnen Fällen die Produzenten dadurch 
vorübergehend erhebliche Opfer bringen müßten. Darauf hat der 
Wirtschaftsverband der Mineralölraffinerien beschlossen, die Preise 
für Petroleum um 5—6 Złoty und für Paraffin um 20 Złoty je 100 kg 
zu ermäßigen. Die Preise für Naphthaprodukte sollen aber bei 
Lieferungen an staatliche Institutionen und für den Heeresbedarf 
noch niedriger bemessen werden, und zwar ungefähr entsprechend 
der Preisliste vom 7. März d. Js. (Hierzu ist zu bemerken, daß die 
im Laufe von etwa 12 Monaten eingetretenen Preiserhöhungen ins- 
gesamt etwa soviel ausmachen, daß der Rückgang des Ziotykurses, 
gemessen am Dollar, ungefähr wieder ausgeglichen wurde, ein Ver- 
fahren, durch das der Inlandsabsatz, wie schon früher erwähnt, 
eine katastrophale Einbuße erlitten hat.) Im allgemeinen ist in der 
Lage der polnischen Naphthaindustrie noch keine Besserung ein- 


getreten. Eine solche wird von den Raffinerien erst erwartet, went 


der Handeisvertrag mit Deutschland zum Abschluß gekommen sein 
wird, das bekanntlich vor dem Zollkrieg der wichtigste Abnehmer 
war. Nach Frankreich hat der Export nur sehr geringen Umfang 
angenommen. Durch die Einführung neuer französischer Zollsätze 
für Schmier- und Mineralöle sowie für, Naphthaüberreste ist die Aus- 
fuhr noch mehr erschwert worden. Über die Absatzschwierigkeiten 
der galizischen Naphthaindustrie dürfen auch gewisse Meldungen 
der polnischen Presse nicht hinwegtäuschen, laut welchen jetzt 
ein Export von Rohnaphtha nicht mehr notwendig erscheine, weil 
alles Rohmaterial von den heimischen Raffinerien selbst verarbeitet 
werden könne. Bekanntlich hat die galizische Rohnaphthaproduk- 
tion schon seit Jahren nicht mehr der tatsächlichen Kapazität der 
Raffinerien entsprochen. Wenn jetzt — wie vorauszusehen war — 
infolge der vor einiger Zeit von uns gemeldeten Fusion der beiden 
Gesellschaften „Limanowa“ (die zu den sogen. trockenen gehört) 
und „Silva Plana‘‘ (die über eigene Erdölgruben verfügt) die bisher 
auf den Bezug von Rohnaphtha von der ‚Silva Plana“ angewiesenen 
Raffinerien „Vacuum“ und „Jaslo“ unter Mangel an Rohnaphtha 
leiden, so bedeutet das natürlich keineswegs, daß die allgemeinen 
Absatzmöglichkeiten für galizische Naphthaprodukte zugenommen 
hätten. — Übrigens wurden in den letzten Tagen wieder Gerüchte 
verbreitet, daß zwischen den Firmen „Galicia“ und „Fanto“ einer- 
seits und den fusionierten Gesellschaften „Silva Plana“ und „Li- 
manowa‘‘ andererseits gewisse Verhandlungen über eine gemein- 
schaftliche Organisation für die Verkaufstätigkeit und sogar über 
eine gemeinsame technische Oberleitung der Fabrikation in Paris 
geführt würden. („Silva Plana“ und „Limanowa“ sind in über- 
wiegend französischem Besitz und haben einen Generaldirektor 
mit dem Sitz in Paris.) Eine Bestätigung dieser Gerüchte war aber 
bei der technischen Direktion in Borystaw bisher nicht zu erlangen, 


(OWN) Die allpolnische Kohlenkonvention ist, wie wir er- 
fahren, unter Beibehaltung des alten Statuts (von unbedeutenden 
Veränderungen abgesehen) bis zum 1. August 1927 verlängert 
worden, d. h. also für dieselbe Frist wie die polnisch-oberschlesische 
Kohlenkonvention, die Ende April ablief, und deren Verlängerung 
um 15 Monate bereits am 10. April d. Js. beschlossen wurde. Ater- 
dings wird die allpolnische Kohlenkonvention, die bereits am 
31. Mai ihr Ende erreicht hatte, ihre Tätigkeit erst in den nächsten 
Tagen wieder beginnen, wenn die Warschauer Kohlengruben- 
gesellschaft (Warszawskie Towarzystwo Nopal Wegla), die vor 
einigen Wochen hieden war, wieder beigetreten sein wird. 
Die Verhandlungen hierüber schweben augenblicklich noch, dürften 
aber mit Bestimmtheit zu einem positiven Ergebnis führen, da der 
bisherige Konkurrenzkampf zwischen der Warschauer Gesellschaft 
und den Konventionsmitgliedern für beide Teile außerordentlich 
schädigende Folgen sowohl auf dem inländischen Absatzmarkt wie 
namentlich im Exportgeschäft 
war der Kohlenexport nach = 
organisation des Kohlenexports durch diesen Konkurren 
hatte kürzlich bereits — genia eatoni or = 
Veranlassung zu einer energisc gege - 
längerung des Konventi dürfte Setzt vor allem auch 
wieder zu solideren Verhältnissen im kongreßpomischen Kohlen- 
handel führen, der schon seit längerer Zeit auf das Ende der Non: 
vention spekuliert hatte. 

Verband der Eisengroßhändier. in Kattowitz ist em Verband 
der re, ie og gegründet worden. Der Verband umfaß 
12 Engrosfirmen in der Wojewodschaft Schlesien und dem Dom- 
browabecken. Der Verband will sich für die Gesundung der Ver- 
hältnisse in der polnischen Eisenindustrie und eine Regelung der 
Verkaufspreise einsetzen. 

Automobilgeschäft aut Abzahlung in Deutschland. Die neu ge 
gründete „Commerciel Investment Trust A.-G.“ in Berlin, eine 
Tochtergesellschaft der „Commercial Investment Trust Corporation” 
in Neuyork, wird sich laut Bericht der „W. K.“ in großem Maßstabe 
der Finanzierung des Automobilverkaufes auf Raten widmen, wobei 
im Gegensatz zu Amerika hauptsächlich Last- und andere Nutz- 
wagen in Betracht kommen. 
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.  HAIISEHMIEHESENSEN, 
Beſchäftigung mit Roll- Sicheln, Wetzstein® 
wagen ober Kaftenwagen. sowie Zubehör 
Paul Glodek, Wilda, offeriert en gros 
Jan Deierling, 


Poznan, Szkolna 3. 
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J. Etage links. 


Aus der polnischen Naphthaindustrie. Die letzten ziem- 


zei hat. Eine Hanptstreitfrsge 
ee und Die Des- N 


a 


Nr. 138. 


für Polen nur in der angedeuteten Richtung die realen Gewinn- 
möglichkeiten der Wirtschaft und das alleinige Mittel, der Land- 
wirtschaft einen solchen Aufschwung zu ermöglichen, der sie 
instand setzt, zum bedeutendsten Abnehmer der — 
auf ihre Kosten großzuziehenden — Industrie zu werden. 


Der Zloty sanierungsreif? Wie der Korrespondent der J und H 
aus Londoner Citykreisen erfährt, hat ein Vertreter des Neuyorker 
Bankhauses Dillon, Read u. Co. in London Verhandlungen 
über Stabilisierungsfragen, insbesondere über diederpolnischen 
Valuta geführt, die aber bisher noch zu keinem endgültigen Er- 
gebnis geführt haben. Er ist dann in Begleitung einiger anderer 
amerikanischer Persönlichkeiten nach Warschau gereist, um dort 
mit den zuständigen Stellen weitere Verhandlungen zu führen. 
In diesem Zusammenhange mag erwähnt sein, daß der Präsident 
der Federal Reserved Bank, Mr. Strong, in allernächster Zeit auf 
seiner Rückreise in Berlin eintreffen wird, wo er mit dem Reichs- 
bankpräsidenten Dr. Schacht die seinerzeit in London gepflogenen 
Unterhaltungen in Berlin fortsetzen wird. Wie weiterhin aus Kreisen 
der City versichert wird, hält man die Behandlung der polnischen 
Valutafrage für noch etwas verfrüht, denn so sehr man im Interesse 
des englischen Handels, wie auch zum Nutzen der europäischen 
Wirtschaft die Stabilisierung der polnischen Valuta für notwendig 
hält, so verkennt man doch andererseits auch nicht die großen 
Schwierigkeiten, mit denen Polen gegenwärtig zu kämpfen hat. 
Man ist deshalb geneigt, die Dinge erst noch eine Weile laufen zu 
lassen und die Entwicklung insbesondere der polnischen Wirtschaft 
zunächst einmal weiterhin zu beobachten, bevor man sich engagiert. 
Man ist deshalb auch etwas verlegen übel die amerikanische 
Rührigkeit, wie sie in dem Vorgehen jener bekannten Bank 
scheinbar zum Ausdruck kommt. Man befürchtet, daß eine Be- 
tätigung amerikanischen Kapitals in Polen zwangsläufig englisches 
Geld nach sich ziehen muß, daß es aber in diesem Augenblick an- 
gesichts der ungeklärten Lage Polens in seiner Anlage nicht als un- 
bedingt sicher angesehen werden kann, 


Verlegung polnischer Zelluloidwarenfabriken nach Sowjet- 
Rußland und anderen Ländern. Die Zelluloidwaren- Industrie macht 
zurzeit in Polen eine sehr schwere Krise durch. Infolgedessen ver- 
kauften einige Fabriken ihre Einrichtungen ausländischen Unter- 
nehmern. Die Zelluloidwarenfabrik in Czenstochau führt zurzeit 
Verhandlungen mit der Sowjetregierung wegen der Verlegung ihrer 
Fabrikeinrichtungen nach der UdSSR. Auch aus anderen Ländern 
u. a. Griechenland, treffen diesbezügliche Anfragen in Polen ein. 

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsunterhandiungen. Wie 
die Warschauer Presse mitteilt, gehen die deutsch-polnischen Ver- 
handlungen ruhig ihren Gang weiter. In vielen Zollfragen ist man 
schon zu einer Einigung gekommen; gewisse Schwierigkeiten macht 
noch die deutsche Forderung der Zollerleichterung für deutsche 
Textilwaren. Bedeutend schwerer ist die Frage des Siedlungsrechtes 
der Deutschen in Polen; die polnische Regierung willin diesen Punk- 
ten keine Konzessionen an Deutschland machen. 

Der Eierexport aus Polen. Polen besitzt 30 Mill. Hühner, von 
denen jedes durchschnittlich jährlich 80 Eier legt, was eine jähr- 
liche Produktion von 2 400 000 000 Eiern ausmacht (15 000 Waggons) 
Zwei Drittel der gesamten Produktion wird im Lande verbraucht 
und nur ein Drittel wird exportiert. Im Jahre 1925 betrug der Wert 
des Eierexports aus Polen 277 Mill, IE Die Eier wurden haupt- 
sächlich nach England, Deutschland, terreich, Frankreich und 
der Schweiz exportiert. In der Welt-Eierproduktion nimmt Polen 
den sechsten Platz ein. 

(OWN) Die Lohnstreitigkeiten in der polnisch-oberschlesischen 
Schwerindustrie sind nunmehr durch einen Schiedsspruch dahin 
geschlichtet worden, daß mit Rückwirkung vom 1. Juni die Löhne 
im Bergbat, der Hütten-, der chemischen Industrie und dergl. 
für die zentralen Bezirke um 10 Proz. und für die südlichen Be- 
zirke um 9 Prozent erhöht werden. Im Zusammenhang damit er- 
ine 3 neuerliche Heraufsetzung der Kohlenpreise unver- 
meidlich. 

Die Einfuhr polnischer Schweine nach der Tschechoslowakei 
ist neuerdings wieder bis zu 4000 Stück wöchentlich zugelassen 
worden, aber nur aus Bezirken; die in keiner Weise seuchenver- 
dächtig sind. 

(OWN) In der Lodzer Textilindustrie habendie Arbeiter kürz- 
lich Lohnerhöhungen von durchschnittlich 25 Prozent gefordert, 
worauf die Verbände der polnischen Textilindustriellen ihre ab- 
lehnende Stellungnahme damit begründet haben, daß die 
dieses Industriezweiges immer noch sehr kritisch sei und sich sogar 
zusehends verschlimmere, wie aus den Betriebseinschränkungen 
hervorgehe. Wenn stellenweise wieder etwas intensiver produziert 
werde, so kämen dabei nur 2 oder 3 Warensorten in Frage, deren 
Herstellung aber an Umfang sehr minimal sei. Die Vertreter der 
Gewerkschaften drohen aber mit den letzten Konsegttenzen. Vor 
einigen Tagen wurde in Lodzer Arbeiterversammlungen sogar eine 
Lohnerhöhung von 85 Proz verlangt, weil die Artikel des ersten 


i Die prohibitive Aussenhandelspolitik. 
K Von J. Müller, Warschau. 


1. Wenn in dieser Betrachtung versucht werden soll, Wesen und 
i Wirkung der prohibitiven internationalen Handelspolitik objektiv 
"> d.h. soweit man hier überhaupt vermag, subjektives Ermessen 
und gefühlsmäßige Einstellung beiseite zu lassen — unter wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten zu prüfen, so wird es angebracht sein, 
mige Bemerkungen allgemeinen Inhalts vorauszuschicken. — 


Sofern man die Quelle des Volksreichtums in den Bedingungen 
ür die WiedererzeugungwirtschaftlicherGüter 
sieht, hat man auch als letztes, über jede Schulweisheit erhabenes 
Ziel des internationalen Handels die gegenseitige Befruchtung bzw. 
i ckung der produktiven Kräfte anerkannt, was mit einer 
Meckmäßigsten Befriedigung der Bedürfnisse der beteiligten Volks- 

Wirtschaften gleichbedeutend ist. Um diese Schlußfolgerung gelten 
zu lassen, ist es also gar nicht nötig, von der landläufigen volkswirt- 
SChaftlichen Auffassung, daß der Reichtums grad eines 

ndes vom Sachgüterbestand abhängig ist, abzu- 
Weichen und sich etwa zur Behauptung „der größere Reichtum sei 
nicht dort, wo mehr äußeres Vermögen ist, sondern wo die stärkeren 
Kräfte sind, die es halten, und die bedeutenderen. Gefühle, die es 

schätzen“ zu versteigen. Die letztere Umschreibung verwischt 

die Grenzen zwischen den Ursachen des Reichtums und dem Reich- 
tum selber. „Die Prosperität einer Nation ist nicht um so größer, 
le mehr sie Reichtümer anhäuft, sondern je mehr sie produktive 
Kräfte entwickelt hat“ (F. List). Es kommt also hier gewiß nicht 
allein auf die Tauschwerte ‚sondern auch auf die geistigen 
und sittlichen Kräfte als den Bedingungen der Wertvor- 
gange an. — Unter diesem Blickwinkel betrachtet, ergibt sich, daß 
selbst eine passive Zahlungsbilanz (nicht nur Handels- 

lanz)kein Merkmal der Verarmung zu sein braucht, 
denn wenn die Verschuldung nicht dem unfruchtbaren Verbrauch 
tient, sondern der Erzeugung, bewirkt sie Förderung des 
Wohlstandes. Über die Reichtums-Zu- oder Abnahme entscheidet 
daher schließlich die Art der Verwendung des Eingeführten und 
nicht die schablonenhafte aktive oder passive Bilanz. 


Obgleich diese Erkenntnis in wirtschaftspolitischen Kreisen 
Schon recht allgemein ist, sehen merkwürdigerweise immer noch 
einige Nationen in der zahlenmäßigen Erreichung 
der aktiven Handelsbilanz das Allheilmittel. 
Jegliche Bestrebungen, die darauf hinausgehen, unbedingt die 
aktive Handelsbilanz herbeizuführen, sei es mittels rücksichts- 
loser Drosselung der Einfuhr oder durch brutale Betätigung des 
Grundsatzes „hungern, aber ausführen“, schaden nur 
der Volkswirtschaft und untergraben die Ausfuhr. Eine einseitige 
‚Steigerung der Ausfuhr ist volkswirtschaftlich geradezu unsinnig, 
‚denn hinter der aktiven Handelsbilanz muß ja nicht notwendig das 
lebendige Blühen der Wirtschaftskräfte stehen. 

Wenn heutzutage manche Länder durch den Zustand ihrer 
‚Wirtschaft, insbesondere durch die Währungsverhältnisse, zur 
‚Herbeiführung der Aktivität oder zumindest zur Schwächung der 
‚Passiven ihrer Handelsbilanz gedrängt werden, so berücksichtigen 
Wohl die meisten — mit wenigen Ausnahmen — obige Bedenken 
und schreiten ner mit großer Vorsicht zur Herstellung des Aus- 
‚gleich. Um das vorgestreckte Ziel zu erreichen, müssen solche 
‚Länder natürlich zu gewissen protektionistischen Mitteln für die 
Regelung ihres auwärtigen Warenaustausches greifen. jedoch ist 
mit diesen schablonenhaften Maßnahmen allein nicht viel zu er- 
freichen. Die Langsamkeit des Fortschritts, die Unsicherheit der von 
Alutarischen Schwankungen begleiteten Erfolge ist nicht zu ver- 
meiden. Die rücksichtslose Durchführung dieser Pläne würde sogar 
Volkswirtschaft in ihrem Aufstieg nur hindern. 
Die Hemmung der Einfuhr und ihre den Industrialisierungs- 
\ Wünschen entsprechende Gestaltung gelten bekanntlich als Leit- 
Ä — „der heutigen Einfuhrpolitik einiger Agrarstaaten. Diese 
N der Einfuhrbeschränkung wird voraussichtlich auch 
rnerhin beibehalten — namentlich in Sowjetrußland und 
aus Erwägung hinsichtlich der Bilanz, wie aus 


- Überschuß des 


_ sächtich zur 
Einfuhrpofitik laßt sich, sofern mit der Industrialisiermg gewisse 
Vorteile verbunden sind, — vor allen Dingen bessere und billigere 


Fe — nut wenig Grundsätzliches einwenden. Im: all- 
7 es von Nutzen, wenn der Bedarf im Lande 
Selbst gedeckt werden kann (die Konkurrenz- 


fähigkeit der inländischen Lieferanten auf 
dem Weltmarkt vorausgesetzt), da die auswärtigen 
und erspart werden und das Land un- 


| 


| be hang 
Landwirtschaft und besonders auf. Der Bevölkerumgs- 
Uderschuß auf dem flachen Lande muß die Möglichkeit haben, in 


\ Bedarfs seit November um 80—100 Proz. teurer geworden, die 
‚Städte abzufließen und Beschä finden zu können. Eine blie er itte d. 
eee l tschaftliche Betrie ist überhaupt ee aber unverändert geblieben seien. — Für Mitte d. Mts. 


zen Lodzer Bezirk 60 164 Arbeitslose registriert, 
wovon auf 1 selbst 44 746 entfielen. 

Änderung der russischen Devisenvorschriften. In Abänderung 
der früheren Bestimmungen wurde angeordnet, daß die russische 


undenkbar, sol der Zustand der Durcheinanderwürfelung ein- 
elner Besztzstüche verschiedener Bauernfamilien fortwährt und 
Sogar eine vielfache weitere Zersplitterung der Parzellenstreifen 
durch Erbfolge möglich ist. Sodann kann man vielleicht den ge- 


f handelspolitischen zugute Staatsbank und die berechti; Banken ausländische Zahlungs- 
daß der landwirtschaftliche Betrieb derzeitig noch im ee ee „ sg han Je, 100 Rupel” monaten ohne Be- 
en. re igung 

Bee ne h aE m er Unsieher Ger Valutakonferenz beim Volkskommissariat erforderlich. die er 


teilt wird, wenn es sich nachweisbar um die Bezahlung von Einfuhr- 
waren oder um die Deckung von Frachtkosten für Waren handelt. 


| abhängigen Erträge 
 drigeren Gewinnsatz, ichkeit, „Extra- 
gewinne“ zu erzielen, u nrbeehtenden Vorteflen” die meist Märkte. 


triebliche Gestaltung im Gefolge hat, 
Enas mehr sind, zusammen. Doch ist auch hier jede Ober- 


8 4, 
und der Bildung des betreffenden Vi 
finden. Daher ist 


cherer Produktionen —, die den aus- 
nicht re 3 — 8 
und folglich Opfer erheischen, die in keinem 8 
0 zum zu ee Nutzen stehen, verwerflich, er- 
Scheint es sonderbar, auf die —.— Vorteile der inter- 
nationalen Arbeitsteilung — Mena ihn der 
Arbeit —, deren tiefster Sim ist: in der Weltwirtschaft sollen die 
f ozenen Länder nur jene Waren herstellen, für welche in ihnen die 


ngen unverändert. Zufuhr: 
Ae eee e 
Hamburg, 18. juni. Notierungen von treide 
tur 100 kg ett. in holl. Gulden für Jumi: Weizen Manitoba I 16.90, 
H 16.50, HHI 16.10, Mais La Plata 8.10, donauruss. (Galfox) 7.80. 
Chikago, 17. Juni. Cts. für 1 bushel. Weizen Redwinter 
Nr. I hoc 155 5%, Hardwinter Nr. Iloco 163%, für juli 140 4— 107% 
September 188 - 13576, Dezember 137% 137%, Roggen 
li 922 K W Dezember 98%, Mais gelb Nr. II loco 
. II loco 72% gemischt Nr. II loco 72, für Juti 
tember 76%, bis 18 „Dezember 7714, Hafer weiß Nr, II 
7% bis 41% September 421/— 42 %, Dezember 
Gerste Malting Ioco. 62—72, Frachten 
Kontinent unverändert. 
Notierungen 


Y Juni. . Amtliche 
in Cts. für 1 1b. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, in Klammern Geschäft. 


Danzig, 
R B 


werfen verspricht. 
dustrialisierung . muß jede Hintansetzung 
der Landwirtschaft katastrophal wirken. Dem 
die Industrie ist auf den Absatz ihrer Erzeugnisse angewiesen, und 
War in obigem Fall ausschließlich auf die Aufnahmefähigkeit des 
 Inlandsmarktes, mit anderen Worten auf die Kaufkraft 
des Landmannes, auf das Gedeihen der Landwirtschaft. 
ó Wohlstand zu Lande kann jedoch nur bei entsprechender 
usfuhrtandwirtschaftlicher Produkte und vor 
allem bei genügend hohen Preisen für solche entstehen. Wenn 
dieses auch vorerst eine Verteuerung der Lebenshaltung der Städter 
dedeuten mag, so wird sich doch in der Zukunft das Opfer durch 
Wirtschaftliche Stärke der Bauernschaft vielfach bezahlt machen. 
Es sind schnurrige Vorstellungen, die glauben, ein Land zur „Ko- 
— stempeln zu können, sobald es in größerem Umfange Roh- 
ausführt. Vielmehr liegen für Ru B lan d- sowohl wie : 


Metalle. Berlin, 18. . Amtliche Notie in Reichs- 
mark pro kg. Elek er cif. Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, sof. Lieferung (für 100 kg) 132%,, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 
1.18% 1.19%, Standard 1.16%4— 1.1634, Orig. Hüttenrohzink 
(tr. Verkehr) 0.67½— 0.68, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 
güte 0.59— 0.5914, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, 
rren, gewalzt und gez. 2.35—2.40, in Barren, gewalzt und gez. 
2.40— 2.45, Reinnickel 98— 99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.05 
bis 1.10, Silber 900 f in Barren 9034—9134, Reichsmark pro kg, 
Gold im fr. Verkehr 2.79 2.82, Platin im fr. Verkehr 1 13 
i pro Gramm. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


* JT C ¶c—c———————c—ç% UUU 


nach England Sauger 


Sonntag, 20. Juni 1926. 


Posener Börse. 


19.6. 18.6. 19. o. 18.0. 
C. Hartwig I. VII.. . 0.40 0.40 
Hurtown. Skór I.-IV. 1.30 
8.20 | Płótno I. -I... ex. .. 0.08 0.08 
8.10 [Wytw. Chem. L-VI... 0.40 


4 Pozn. obl. prow. 
m. deutsch. St... 45.00 
6 listy zboäowe .. 8.20 


8 dolar. listy ....- 


5 Po2. konwers. .. 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 
Centr. Skór I- V. 

Tendenz: für Zinspapiere fester, für Aktien unverändert. 


Warschauer Börse. 
19. 6. 18. 6. 
—.— | 402.50] Paris . 
238.82 Prag. 


Devisen (Mittelk. 
Amsterdam 
Berlin“) 4. 
London 48.75 Wien 
Neuyxorx . . f| —.— 10.00 Zürich 
*) über London errechnet. 
Effekten: 19, 6. J 18. 6. 
83% P. P. Konwers. — 


5 32.00| 32.00 
60% Pos. Bolar... 


69.25 
10% Poż. Kolej. S.. 
Bank Polski (o. Kup. 
Bank Dysk. I.—VII. 
B. Handl. W. XI.-XII. 
B. Zachodni I- VI. 
Chodoröw I-VII...» 
W. T. F. Cukru 


Tendenz: etwas fester. 
Anmerkung. An der Danziger und Warschauer Börse 


werden bis zum 1. September am Sonnabend keine Valuten- 
Notierungen vorgenommen. 


19. 6. 18. ò. 


s.. „ 
2653 
l 
| 
— 
= 
2 
Da u 
a 
~a 


Kop. W Gold). 
Nobel . ass 


Starachow. L- VIII. 
e ee 1. V. 

w scootere 
Borkowski I.-VIII. 
Haberbusch i Sch. 
1.40 Majewski 


Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) 19. 6. 18. 6. J Devisen (Geidk.) | 19. 6.] 18. 6. 
London 20.414 120.413 | K oo... 1111.251111.26 
Neuyork 4.195 4.193 | Osöü-Oo . „ | 92. 92.63 
Rio de Janeiro. 0.653 0.653 | Paris .onnonnee..| 11.7 11.59 
Amsterdam 168.48 168.48 5 % %%% „ „%%% „„ 12. 12.44 
Brüssel PLETTITTT 12.00 11.79 Schweiz. “......°. 81.185 81.195 
Danzig... 80.95 80.96 Bulgarien. | 3.005] 3.01 
Helsingfors.. 10.558 110.552 | Stockholm . 12.461 12. 40 
Italien “o........ 15.12 15.09 Budapest 5.86 5.86 
Jugoslawien. . .. 7.435| 7.435 | Wien 59.20 

Anfangskurse). 

Bann 19. 6. | 18. 6. 27 6. 397 

. . 7 
Kab, Beh. ; 2634] 23 
Laurahütte 132 130 
Obsobl. Bisenb. . 203 | 199%, 
Obschl. Ind. . . a Da 
Dtsch. Kali. . . 141%| 141 
Farbenindustrie. | 201 140 | 137%, 
KERN Cu 135 | 133%, 

Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 19. Juni, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 40.34—41.06, Große Polen 40.54-40.96, Kleine Polen 
40.54—40.96 (100 Rm. = 243,55—244.86 zł). 

Börsen - ungsbild.. Berlin, 19. Juni, 
vormittags 11% Uhr. (R) Bei angeregtem Geschäft setzt sich 
die allgemeine Aufw wegung fort dei Kurserhöhungen von 
durchschnittlich 2 Prozent. 

Die Bank Polski Posen zahlte am 19. Juni, 11 Uhr vormi i 
für ein Dollar (Noten) 9.96, (Devisen) 9.98, fürıl engl. Pfund ; 
für 100 Schw. ee, 19301 für 100 französische Franken 28.18, 
für 100 deutsche Reichsmark 237.75, für 100 Danziger Guiden 192.97, 

1 Gramm Feingold wurde für den 19. juni 1926 auf 6,6462 zł 
festgesetzt. (M. P. Nr. 136 vom 18. juni 1926). (1 Goldzioty = 


1.9205 21. 
Der Zioty am 18, ps. (Ueberwei Warschau) Bukarest 


23.75. Tschernowitz „Mailand „ Wien 69.35— 69.85 
Noten 69.10— 70.10, Prag: Noten 321—324, London: 51.50, Riga: 54 
Neuyork 9, Budapest: N 7075— 7375. 


Dollarparitäten am 19. Juni in Warschau —— zł, 
Danzig —— zł, Berlin 1026 st. 


Kopf der Bevölkerung betrug in der Saison 1 r 
1912/13): Ver. Staaten 54.2 2 (43), Dänemark 42.6 (36.2), Groß- 
britannien 39.5 (41.7), Schweiz 36.7 (32.1), 1 


Holland 30.2 (19), Oesterreich. 26.2 (12.1), N: 25.4 (19), 
Frankreich 33 (B. Belgien 22.7 (16.2), Deutschland 22.4 (21.3), 
1 ** s börse in Galatz. (W. K.) Das Zentral 

einer Devisen r - 
devisenkontrollamt hat die Errichtung einer Devisenbörse in Galat7 
angeregt. 


Berliner Viehmarkt vom 19. Juni 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in en 
ür 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, e Take 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 

Auftrie b: 2293 Rinder Bullen, 450 Ochsen, 1311 Kühe 
und Färsen), 1839 Kälber, 11 200 Schafe, 6526 Schweine, 30 Ziegen 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 60—64, d) voll. 
fleischige, mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 53—56, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und äftere mästete 47—50, d 
rte junge, gut genährte ältere 45, B. Bullen: 
a ischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 56— 58 
B) W e Jüngere 52 „ch mäßig genährte und gut 
n re 


eischige 
ästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
e Je a aa E al Ne 


gewicht dis 7 Jahre tere, mãste te 
ee ee 
n arsen 22—25. D, 
Schlecht genährtes nei (Presser) 40— 47, 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
ästete r 62—68, c mittelmäßig und 
ee weniger 
u e n 
te A Stallschate: 
Masthammel 54—58, b) ättere Masthammel, mäßige Mas 
und Ae Schafe 42—51, c) mäßig 
und 25—35. Weides 


chafe: a) 
b) minderwertige 
Schweine: a 


mer 
te Hammel 


. r als 150 kg Lebendgewich 

t 

—, b) vo von 120 bis 150 ke Lebendgewicht 78.00, 

c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Leben or 77-78, d) voll- 

fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 75. 77, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 73— 75, f) 


en und späte Kastrate —.—. 
Marktverlauf: bei Rindern ziemlich glatt, bei Kühen 
ruhig, Kälbern und Schafen langsam, bei Schwe glatt, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftteitung keine Gewähr und 


* 
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Erstes Spezial-Haus der Branch 
es Spezial-Haus der Branche Stores - Bettdecken - 


POZNAN 


3 33 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 
Sprechstunden: 9—11% und 3—6 Uhr. 


Dr. med. Heider, 


Spezialarzt 
für Haut-, Blasen- Se Geschlechtskrankheiten. 
Poznań, ul. Wielka 7 (fr. Breitestr.) 1. Stock. 
Telephon 18-80. 


ET 


Syst. Cormick Deutsche Werke) 
in gediegener 3 habe 


— 
G.Scherike, 


— N 
Poznań, ul. Dabrowskiego 93. 


II a | m 


a e atant 
Original Weck und andere Systeme. 


Einkod-Glåser 


Original Weck und Konserwa. 


Gummiringe in allen Grössen 
kaufen Sie preiswert bei 


. THIEN, Poznań, "=: 


Be 85 S e eee 
eee 
Empfehle zu herabgesetzten Preisen 


fi. gebrannte Kaffees 


S 


Inhaber: Aleksy Lissowski 
Poznań, Pocztowa 23 


Pfund 21 
Santos, „ 1 
Guatemala, ` „ zi 6.80 
Bock-A ‚Auktio De en 
| Pfund 2 0.44 „ SHAR, Ornithologiiches | z 
Helios, „ Prnt i OA n, D l u f 
ee: ae je — a 


Nleinblütiges Wer Wierino-pröcoee 
ift feſtgeſetzt auf Sonnabend, den 26. Juni 
mittags 12 Ahr 
Lisnowo-Zamek, 
powiat Grudzia dz, Bahnſtation Jablonowo. 

iter: S eidirekt 
Zuchtleiter n or A. Buchwald, 


BOGDAN LEITGEBER 


Pozmań, ul. 27 go Grudnia 6 
Koloniatweren und Kaffee-Grossrösterei. 


m : 
ba Act „Torero“, Fahrrod⸗ u. 
Nähmaſchinen⸗ Handlung, 
Poznań, Jeżyce, 
ul. Kraszewskiego 8. 


.|20000000000000009 

Schulemann. > 3 Rote und schwarze 3 

gar magen wird rechtzennig Anmeldung erbeten. 42 a Johannisbeeren 2 
B ww Gentrala Obuwia $ ; 
Inh.: J. Sydow, Schrauben, Muttern, 3 

Kramarska 19/20 G knn) [= ö 2  Repfel 8 

unte Einkaufeqweiie dauerhafter u Biektro-Installati erk 2 

kaufen während der 3 

s Saison ê 

in grösseren Mengen. 3 

5 $ Domagalski iska s 


unb s Fruchtsaftpresserei g 


Neuheiten stets am Lager. Ja N nun] SOUND LE Br. 9 G 2 Poznań, sw. Marcin 84. ° 
He EEE 
“ 8 marbeitung — 

Erstklassige | 0 paratur zen 
iapa Spezielle D Bamen u) Herrens. 
Eichenspelchen 1 Rotbuchenfelgen | Pelz -Abteilung nach Mass, 


in Ia Qualität in aflon Stärken, sowie 
trockene Eichen-, 
Buchen- u. Birkenbohlen 


in verschiedenen Dimensionen 


za billigsten Tagespreisen gibt ab 


leute unter Garantie, "Empiehte S chner- $ $ i 
zutaten sowie ranie., t a und Wateline. nn g- Phaeton. eimschl.: Komp 
' , 


. Poznań, Al. Maroinkowekiego 21 ; 
(vis-A-vis Hotel de France) u. 3a (vis-à-vis dem t). r 
— ————ññ— —————— 2 

5 do tande, e von 


"Brzeskiauto‘ 1 U 


Poznan, 


ul, Dabrowskiego 29 


nung. 
7 re: — — nei 3 23, 
LE. EEE 
Wichtig für Landwirte :! 


in allen Größen für 
Plandecken bilen und — ni. Maschinen 
Ernte-, Heu- und Strohpläne 
eigener Fabrikation, sowie 
wasserdichte Segeltuche aller Art. 


Gulgehend. ab. dere 


in einer Kleinſtadt iſt ans ab 1. Juli zu ver- 
pachten. Off. unt. 1330 an Geſchüftsſt. dief. Blattes. 
Poznan, ul. Zamkowa 4 


Gelegenheitskauf! Filiale ul. Krassewskiego 16 
der Firma Paxman v. J. 1912 R. KUNERT i Ska, T. Poznan 
Lokomobile 8 Atm. 12 HP. sehr gut erhalten, Telephon 29-21 3 św. Krayckl br E dechon 89-36. ER 


ist zu günstigen Bedingungen billig abzugeben. 
Modro & Rzepczyński, Poznań, Mönelbeschläge | 


Tel. 22-29 ul. Fr. Ratajczaka 13 Tel. 22-29. 
Reilektiere auf 1—2 Waggons pian, Aa Eino Malin, 
Ahziehhilder 


runde kleine Erbſen Manger 


Gebrauchter, gut erhaltener, engliſcher 
Herreniattel | 
Of n zu prompter Lieferung. Erbitte um bemuſterte „RENOMA« 
e 
M. Stillmann in Bochnia 2129; 


preiswert zu kaufen geſucht. Angebote erbeten an Dom. Gustav rd rg 
arna b, Chobienice pow. Wolfztyn. Poznań, Wielkie Garbary 1. 


ifanetakt 
A. POHL 


31507, Badehaub., Schwan- 
me, Lockenwickler, ur 
nische Artikel. St. Wenzlik: 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego, 1: 


unübertroffene Fabrikate 


Nekron anz es 
Knaks rege, 


Viele Dankschreiben 


Drogerie ie ‚Umiversun 


Ie Fr. Ratajezia 3 


Felgen und Speichen pj ehe Flecke, Sonnenbrand 
(teod,, abgelagerte Ware) in Buchen, Eſchen u. Eichen, beseitigt unter Garantie 
kleinere u. größere Poſten zur ſofortigen Verladung gibt ab 


A. Löwisſohn, Poznan Przemysſowa 24/25. Tel. 5080. 


Poznan, ul. Nowa 7. 


S 20. gm um, Zofener Yageblati 


Zweite Beilage zu Nr. 138. 
Aenne wur in ber Bel des flaſfiſchen Alkerkums 
3 


ebt hatte, infolge des näheren Verkehrs mit dem gebildeten und 
ene ga er E irchlich geſinnten Erzbiſchof nun auch die religiöſen 
9 Ideale gu pflegen begann. Seine Hingabe an die Kirche 


profeſſor und Rektor an der Lubranstifchen Akademie. 1562—1571. fpridt ke cen in ber Wbmung Des am der ersmal 


herausgegebenen Werkes „Computus“ aus, in der er nachdrücklich 


í a ] ni ns kiſ Akademie die] der ! ed 0 mar, zeigten die eintritt. Der „Computus ie Be er 
alten zweckentſprechend umgebauten Lubranskiſchen Itademie die] der Kathedrale verbunden war. Dem neuen tor eig Fei mer Das dete Meberblgibfel „ 2 


feierliche Eröffnung des Diözeſan⸗Archtus (archiwum Stadtwäter das größte Entgegenkommen; jo bewilligten fie ihm, te 0 * j Í Be. 
erbieiecdzjaing) ſtatt. ei dieſer Gelegenheit hielt Dr. Magure als ſich die anfänglichen Lehrkräfte — Rektor, Kantor, Van fenden ſchäftigung mit der zum Quadrivium 9 Aſtron u ie; 
 Hiewicz, Propſt an der St. Johannis⸗Kirche und Dozent für] und Lehrer des Deutſchen — wegen der wachſenden] zu ihm zählte auch die Arithmetik, und da ſie gleichfalls ein ** 
Pädagogik am Prieſterſeminar, einen feſſelnden Vortrag über] Schülerzahl als zu gering erwieſen, auf jein Bitten zwei aus tand ſeiner Lehrtätigkeit in Skierniewice war, hat er auch über 

die Geſchicke der alten biſchöflichen Akademie. Sambor ſtammende Landsleute als weitere Lehrkräfte, und zwar pe 1561 ein Buch herausgegeben das er auf Anraten des 12 

Aus ihrer Geſchichte habe ich bereits am 18. Dezember 1923 die als Konrektor den Gregor Czuj (Vigilantius) der, obgleich chhändlers Patruns in den fünf freien Tagen des Karnevals 
Leſer des Pol. Tagebl. mit Chriſtof Hegendorfer (1500 [acht Jahre älter als Herbeſt und ſchon Rektor in Przemysl, doch 3 Die Jahre 1560 und 1561 he 
bis 1540) bekannt gemacht. Heute möchte ich im Anſchluß an ein gern auf das Anerbieten einging, und Andreas Bargiel. Unter [fur H. überhaupt eine Zeit der regſten zarte ett. 
neues vorzüglich aus den Akten des Poſener Domkapitels auf- [der klugen Leitung des H. begann ſich die Schule bald zu heben. | Im Jahre 1560 > er einen Kommentar zu der d ee 
gebautes Werk von Dr. Mazurkiewicz „Benedikt Horbeſt,] Während die Lehrer früher legyen, was fie konnten und wollten, „posto reditum” heraus, die er im Jahre 56 nach ſeiner Rückkehr 
Pädagog und Reformator der polniſchen Schule auch die Schüler gar nicht in Klaſſen geteilt waren, ſo daß manch-] aus der Verbannung gehalten hatte; im Jahre 1561 soem ein 
im 16. Jahrhundert, Kanzelredner und Miſſio⸗ mal die älteren, die bereits Latein und Griechiſch trieben, mit den] Briefſteller unter dem Titel „4 Bücher Briefe des M. T. ee $ 
nar aus der Zeit der Reformation”*) einen weiteren ABC-Schützen auf eine Bank zu fiken kamen, verteilte 9. den der noch 1818 aufs neue herausgegeben wurde; in ihm gibt £ 
Beitrag zur Geſchichte des Lubranscianums und zugleich ein Er-] Lehrſtoff ſyſtematiſch auf gwei Wochen. Der Löwenanteil fiel polniſche Ueberſetzungen zu hervorragenden ciceroniomiſchen = a 
| ümerungsblatt an die Eröffnung des Diözeſan-Archivs darbieten. natürlich dem Latein und Griechiſch au; wurde in der erſten wendungen. Im n Jahre ütberraſchte er Bi elt 
| Die Akademie auf der Dominſel wurde i. J. 1519 von Biſchof] Woche Cicero als Muſter der Proja geleſen und erklärt, 1 in der | mit einer Lebensbeſchreibung r eg (= icht. 
Aubraßski in der Abſicht errichtet, der humanfſtiſchen Bildung in zweiten Woche Virgil als Muſter der Poeſie; dabei fanden lehre), die freilich nicht in allem hält, w r Titel verſpricht⸗ 


a Ben Reie Red 4 Hoch- [Erklärungen des Cicero auch deutſch ſtatt, dese : ; i ſeren Herbeſt 

1 e ban NA ae, Sefe gleichen am Son rel nachmittag die Auslegung a u DS mit bot pet er Darten, 

erlebte ihre erſte Blütezeit durch Hegendorfer, der an ihr 1529 bis | des vangelfums. Beſonderen Wert legte H. — etwas Es bedurfte darum nur der Airfforderung der Akademie, feine 

108535 wirkle. Als er jedoch feiner reformatoriſchen Neigungen] Seltenes in der damaligen Zeit — auf die Aneignung eines guten unterbrochenen Vorträge wieder aufzunehmen damit er icine 
megen Poſen mit Beginn des Winters 1535 verlaſſen mußte, fant Briefſtiles in der Nulterſprache, al ſo der polniſchen.] Stellung, noch vor u lötzlichen Tobe des Primas (Jan. 1562 
dies Akademie von der Höhe ihrer Bedeutung. Erft vom Jahre Für Raturwiſſenſchalt finden wir feine Stunde augeſekt, für] aufgab und feine Leh bali eit im Winterſemeſter 1561/62 wieder 
1562 ab, in dem es dem Biſchof Czarnkowskti gelang, Benedikt Arithmetik wöchentlich zwei. Vor den kirchlichen weiten legte H. ee Bas een iermiewice le jedoch einen folien 
Herbeſt, einen Profeſſor der Krakauer Anioerſttät, ür die Akademie auf aſtronomiſcher Grundlage die Berechnung ihres Datums dar; Gier ua ib macht, daß er beſchloß, in den geistlichen 

ju gewinnen, begann wieder ihr Aufftieg. dieje Wiſſenſchaft wurde Romput” (computare = zufammens Stand Wr . 8 der Hand d J Welbbiſchofs Sfanislaug 

0 Herbeſt war etwa tein 27 fr, wie man leicht ceden) genannt. Als Krone allen Unterrichte galt tm bie . Be Briekerwei e; bald begann 
zus ſeinem Namen ſchließen könnte; er verſtand nicht einmal | Beredſamkeit. Doch wollte H. nicht nur den Geiſt, ſondern auch er auch zu predigen und Beichte zu hören. Ein kirchliches Bene- 
deutſch; denn bei ſeiner Berufung an die Stadtſchule von Krakau den Willen feiner Schüler bilden; darum mußten jte am fonn- figium f ein e T nicht 1 p zu haben; obgleich gerade 
5 A 1553 wurde ausdrücklich betont, daß die Anſtellung und feſttäglichen Gottesdienſt wie auch an der Katechiſation in der s la feine materielle Lage ſeh Hart war; denn er klagt 
eines des Deutſchen unfundigen Rektors gegen Kirche teilnehmen, Mit der Auftellung und Befol. dier In feiner Morrebe gun Leben Giceros, wie schlecht es i 
den bisherigen Braum fei; fein Wee it bomm als d f e Rehrelanen bat O Da Era Mm gehe. Da traf es fih gut, daß ihm Stanislaus Maciejowsti, 

apnar 
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un; e 
eine Latiniſterung feines polnifehen Namens aufzufgſſen; R. meint,] ist ische Gymnafium In Palen affen, der königliche Am arsch, die Erziehung feiner Sahne und einiger 
daß er nielleicht Zielinski oder ähnlich geheißen habe (herba = Nicht lange ſollte jedoch H. in Lemberg bleiben. Als die Rra- anderer jungen Adligen antrug; im November 1561 übt er bereits 
Gras). Außerdem führte er noch den Beinamen Neapolitanns; | farer Stadwäter im Jahre 1553 die Stelle des Rektors an der] dieſes Amt mit beſtem Erfolge auf Grund ſeiner erprobten Mes 
das ſoll etwa nicht bedeuten, daß Neapel ſeine oder ſeiner Vor- Stadtſchule zu beſetzen hatten, trugen ſie dieſelbe, abermals auf thode aus. Zur ſelben Zeit wurde er mit Jakob Görski, der 
l fahren Heimat war, ſondern dieſe war nur das beſcheidene Städt: | Empfehlung feiner früheren Profeſſoren, H. an, obgleich er fid | 1560/61 Dekan der Artiſten⸗Fakultät war, in einen ſchweren und 
chen Nowe Miaſta (= Neapolis — Neuſtadt) im Süden von nicht unter der zahlreichen Schar der Bewerber befunden hatte.] langwierigen Streit über das Weſen der rhetoriſchen eriode ber- 
Przemysl. Dort wurde er um das Jahr 1531 als fünftes Kind] War ihm auch der Aufenthalt in Lemberg ſehr lieb geworden, ſomickelt. Wenn auch Herbeſt überzeugt war, hierbei nur für die 
eines geachteten, frommen Landmannes geboren, der don 15 ging er doch gern nach Krakgu, um fid) dort fortzubilden, aber er] Wahrheit eine Lanze zu brechen, wurde doch der Streit durch die 
Hande Arbeit lebte. Darum war es ihm nur durch die Unter- ging nicht allein dorthin, ſondern nahm feinen Freund und Mit.] Autorität des Krakauer Biſchofs Padniewski und des Poli- 
ſtirtzung der Barzy, der Grundherren ſeiner Vaterſtadt, möglich, arbeiter Gregor Czuj und feine beiden jüngeren Britder Johannes ſtikers und Stiliſten Stanislaus Orzechowski zu feinen Un 
die Untverſität Krakau zu beziehen; bier wurde er im Sommer- und Stanislaus mit; fte ſollten beide unter femer Leitung in] gunſten entſchieden. Das verleidete ihm den majenga in Soa 
Semeſter 1548 in der Artiſten⸗ (philoſophiſchen) Fakultät im- | Rratan ihre Studien machen. au fo, daß er gern der Einladung des Biſchofs zarnkowski 
matrikuliert. Von arg Yang ra ſeien erwähnt: Benedikt An der Stadtſchule war H. bis 1559 tätig; in [aus Poſen, die Stelle eines Profeſſors der Theologie am 
aus Koſchmin, Prof, für Philoſophie und eine Literatur. dieſem Jahre gab er fein oben beſprochenes Schulprogramm unter Lubranscianum zu ſtbernehmen, Folge leiſtete. Er wie auch fein 
der fast den gangen Cicero auswendig konnte, Johannes dene Tiel: „Die Einrichtung der bei der Marienkirche in Krakau] treuer Freund Gregor Ezuj begannen zwar im Sommerſemeſter 
Leopolita (= aus Lemberg), Prof. der Philoſophie, Dialektik peſtehenden Schule“ heraus und wurde im Frühling des 1562 noch ihre Vorleſungen, b ſie aber bald, nachdem fie 
und Rhetorik, der ſpäter als loge 1561 eine bon ihm verbeſſerte[ Jahres wahrſcheinlich mit dem Nefuiten Jakob Wujef, dem noch eine Reiſe nach Sambor zum Sterbebette der Mutter Gregors 
bvolniſ ieee Schrift herausgab, und der Italiener ßefannten Ueberſetzer der Hl. Schrift, Magtiter der freien] gemacht hatten, ab und reiſten mit viermonatlichem Urlaub nach 
Petrus Illieimis, Prof. der Beredſamkeit, deſſen Begeiite- Kün ſte; darunter verſtand man die Kenntnie der Grammatik, Bofe n, wo jie am 22. Juni gur großen Freude des 
rung für die alten Sprachen ſich auf feine Schüler übertrug, | Dialektik, Rhetorik, Arithmetik, Geometrie. Must und Aſtronomie; Domkapitels eintrafen; feinem unab i n Dräng 
jo daß er es darin zu großer Fertigkeit brachte. Nach zwei Jahren dadurch unterſchted ſich im Altertum der freie Mann vom Sklaven.] war es nämlich zuzuſchreiben, daß der Biſchof endlich für tüchtige 
emſigen Studiums erhielt Herbeſt im Sommer, Semeſter] Nach Erlangung dieſer Würde, die H. nicht auf dem gewöhnlichen] Lehrkräfte geforgt hatte, Herbeſt itbernahm ſofort in Vertretung 
1550 das Bakkalaureat; dieſem feierlichen Akt wohnte fein | Studienwege, Ebern in Anerkennung feiner Mexdtenfte zuteil] des fehon recht hinfälligen Dr. Korwin⸗Kruk die Vorträge 
päterer Gönner, Stanisims Maciejowsti, der königliche Hof- geworden war, legte er das Kektorat nieder und be⸗ſüber Theologie ( e, Dogmatik, Moral) und auch zuſammen 
rarſchall, bei. gann mit der Erklärung der Briefe Ciceros ſeine Tätigteitſ mit dem Profeſſor des Kirchenrechtes die Predigten im Dom. Sein 
Dem jungen Adepten der Wiſſenſchaft bot ſich bald ein Feldlan der Uninerfität. Sie dauerte jedoch nur 11 Monate, Freund Gregor lehrte in der humaniſtiſchen Fakultät, und die 
der Tätigkeit; denn der Magtitrat von Lemberg erwählte ihn, da die Pejt ausbrach und die Vorträge unterbrochen wurden. Daf] beiden jüngeren Brüder Benedikts halfen ihm dabei aus. Kaum 
ſicherlich auf Empfehlung ſeiner een. obgleich er erit|traf es ſich gut für H. daß ihm der am 20. Februar 1559 ernannte aber hatten ſie ihre Lehrtätigkeit begonnen, da ſtarb plötzlich 
19 Jahre alt war, i. J. 1 zum Rektor der Stidtſchulez Gneſener Erzbiſchof Przerebski bereits im Mai die Orga ⸗ Ser Czarnkowski am 9. Juli 1562. Weil dadurch die 
ihre Aufgabe ee) ungefähr der eines heutigen humaniſtiſchen[niſiern ng und Leitung eines Gymnaſiums für] Zu unft von Herbeſt ungewiß wurde, kehrte er im September — 
deli 1 
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Gymnaſtums. . jen befand ſich damals in traurigem junge e in Skier niewice angetragen hatte; dieſe fau zurück und nahm feine Vorträge wieder auf; doch k 
uſtande, da keine ildeten Lehrkräfte vorhanden waren. Anstalt ſollte 3 Heranbildung von glaubenstreuen Führern ſagte er, wahrſcheinlich wegen des ungünſtigen Ablaufes feines 


\ fir 2 „ beffen Stadtregiment für das gebildetſte in|des Voltes ein Bollwerk gegen den immer itärfer werdenden An- Streites mit Gorski, der menen auf immer Valet, um enb- 
Polen galt und das auch infolge des ausgedehnten Handels recht ſturm der Reformation werden. Der Gedanke des Ergzbiſchofe fand [gültig nach Poſen An zukehren;z hier wurde er 

ahlhabend war, Inten nur tüchtige Kräfte in Frage kommen jedoch nicht den gewünſchten Widerhall. Die Adligen wollten [Durch Rapitelsbeit luß vom 5. Oktober 1563 zum 
und dies um fo mehr, als die Rektorſtelle hinreichend dotiert und ihre Söhne lieber ETNA iA unterrichten laſſen oder auf aus⸗ Profeſſor⸗ Kanonikus gewählt, en mit dem Be⸗ 
a ländiſche Univerſitäten ſchicken. Zudem lag die Laſt der Vorträge, merken, er müſſe ſich, um als Profe or Anſehen zu haben, um 
; ) Ks. Karel Mazurkiewicz, Dr, Fil, Docent Pedagogji| da anfangs für die wenigen, meiſtens nichtadligen Schüler ein einen Grad in der Theologie bemühen. Nicht gang ein Jahr ſpäter 
zeminarjum duchownego w Poznaniu: Benedykt Herbes t. Profeſſor zu genügen ſchien, fait ausſchließlich auf den Schultern] wurde der berühmte Dichter Johannes Kochanowski, nachdem 
Pedagog. Organizator szkoły polskiej XVI. wieku, kaznodzieja- | von Herbeſt; denn die Yushi „die ihm ſeine beiden Brüder boten, Jer die niederen Weihen erhalten hatte, im Kapitel Propft. Die 
= misjonarz doby reformacji. Poznan. 1925. Fiszer i Majewski. | war wohl nicht hoch angujólagen, Doch wurde der Aufenthalt] Wirkſamkeit unſeres Herbeſt in Poſen galt beſonders der Ver- 
Str. 278, 3 in Skierniewice für H. dadurch bedeutend, daß er, der bisher [teidigung der katholiſchen Religion gegenüber den 


reich. Er wäßlte als äußere Umhüllung die Zauberpoſſe, die jedoch ] b ¿ 
den wahren Kern, nam eine manchmal bis zur Rocpulenz auf- [und diefe harte mag mit dazu . 4806 erben 
gemäſtete Parodie nur notdürftig bedeckte. Schon früher in daß er freiwillig aus des Leben ſchi i 

Graz erſchien ein Erzeugnis dieſer Art „Die Verbannung aus] Wiener „Raimund⸗Theater lebt ſein Name in der à 
dem Zauberreich oder dreißig Jahre aus dem Leben eines fort. Von 1884 ab wandte ſich rer mehr dem echten Wiener 
Lumpen“, in Wien kam feine bühnenliterariſche Maſchine erft in] Lrkalſtück zu, das er namentlich durch i 

vollen Gang. Es wurden beiſpielsweiſe verfertigt: „Der Čin- mechen“ bereicherte. Die letzten Arbeiten ſeiner Feder ſtanden 
ſilbige oder ein dummer Diener feines Herrn“, eine Parodie auf ſtarl unter franzöſiſchem Einfluß und bewegten fid auf der Bahn 
Grillparzers „Ein treuer Diener feines Herrn“, om „Robert übermäßig berzerrter Karikaturen, wo der Spott nicht dabor 
der Teuxel“, „Tannhäuſer oder die Keilerei auf der Wartburg” zurückſchreckte, einen zotigen Charakter anzunehmen. Wenn 
und „Der Zauberer Sulphurelektromagnetikophosphoratus oder gegen ihn. der auch das Lebensmotto aufſtellte: „Erlaubt ijt nicht 
die Fee Wallpurgisblocksbergiſeptembrionalis“. Den Gipfelpunft | nur alles, was nicht verboten r ondern alles, was nicht entdeckt 
mit dieſer Manier, zu „dichten“, erreichte Neſtroy mit feiner be- wird“, FR entlich der Vorwurf e n wur abe durch d 
rühmt gewordenen Zauberpoſſe „Der böſe Geiſt Sumpasti- Planmäßigkeit, mit der er alles ins n go, in Wien viel 
vagabundus oder das lie der liche Kleeblatt, ur Unheil . e und ſo indirekt gehe en, die Revolution von 
aufgeführt am 10. April 1833. Ju Wirklichkeit iſt dies Bühnen⸗ 1848 Gabe reiten, ſo wird man dieſen Behauptungen ein Körnchen 
tüd, das darf nicht des Verſtändniſſes halber unbeachtet bleiben, von Wahrheit nicht abſprechen können. Í 

weiter nichts als eine arge Berhohnepiepelung Raimunds, defen Was die Pojener Oper veranlaßt hat, Neſtroys Zauber ; 
„Ver ſchwender“ in einer bis an Ipnismus reichenden Weiſepoſſe „Lumpaztvagabundus“, die in unſerem Zeitalter fiğ kaum 
durch den Kakag gezogen wird. Es verbietet der Raum au aeigeiy noch heimif , und die nur dann richtig verſtanden wird, 
wie fid dieſer Prozeß im einzelnen vollzieht, aber, um mir einiges] wenn man die Urſache ihres Zuftandekommens kennt, aus dem 
berauszugreifen, das Reich des Königs Stellaris mit feinen lockeren, büthnenliterartſchen Antikenkabinett zu holen und auf bie Weide 
ſchen Jauſtzeliogz Burſchen, die bizarre Verſpottung des Goethe- au führen, läßt ſich lediglich vermuten. Irgendwelche muſikaliſche 
{hen Faujtepilogs, die Weile gischen dem böfen Geiſt Sumpagi: Ausgaben jmd 75 öjen, denn die Handvoll Couplets, für 
bagabunduns und der Fee Fortuna parodieren in aller enheit | die einige melodij Flecken zufammengefegt wurden, 


„Der böſe Geiſt Lumpazivagabundus oder das liederliche Kleeblatt“, 
Zauberpoſſe in 5 Akten (8 Bildern) von Johann Neſtroy. 
Um ſich ein Bild von dem bühnenſchriftſtelleriſchen Schaffen 

Johann Neſtroys (1802—1862) machen zu können, iſt es nötig, 

ſeine Urſprü und Zuſammenhänge aus baw. mit der Umwell 

* "Chen deshalb, weil ſie der Gegenwart nicht mehr 

allzu geläufig ſein werden, aber andererſeits eine Fülle inter⸗ 

è ffs bergen. Im Jahre 1831 war Nejtroh an das bon 
Direktor Carl geleitete „Theater an der Wien” ſeiner Vaterſtadt 
als Komiker verpflichtet worden. Auf Umwegen war er in dieſen 
definitwen Beruf hmeingeglitten. Die urſprünglich gewählte 
juriſtiſche Laufbahn gab er bald auf und wurde, Beſitzer eines 
ſchönen Baſſes, Ope ruſänger. Zunächſt bevorzugte er das ſeriöſe 

Gebiet (Saraſtro in Mozarts „ Zauberflöte) um alsdann in das 

Buffofach abzuſchwenken. Der Figaro in „Figaros Hochzeit, von 

Mozart und der Kaſpar in Webers „Areiſchütz zählten zu feinen 

Glanzrollen. Schließlich wandelte er ſich in den reinen Bühnen⸗ 

komiker, der in den damals ſehr beliebten Poſſen, namentlich in 

den Stücken Ferdinands Raimunds (1790—1836) z. B. Bauer und 

Millionär“ bald bewies, daß er auf ſeinem eigentlichen Betätigungs⸗ 

feld 1487 4 gelandet war. Das fünſtleriſche Milieu, welches er 


nach ſeiner vorhin erwähnten beruflichen en x Wien | Raimunds in Halbmelancholie und wirkliche Poeſie getauchte] Bedeutung, die ſich gleichfalls nur durch Grade unter Ku demeſſen 
-hter vorfand — er war bisher an anderen Theatern 3. T. außerhalb Zaubermärchen von der Fee Cheriſane. Aus den ni uns| iaht. und was fih ſonſt noch im men der Handlung abspielt. 
HOeeſſterreichs engagiert — bewegte ſich in verſchiedener Richtung: hmpathiſchen, harmloſen Figuren der Valentingruppe im „Vers erfordert ebenſowenig nennenswerte reitungen, es gruppiert 
3y 3 . Ya Ayai l weiche eh 10 iſt das 1 9 10 . . irn, Leim ſich alles um goei Vertreter des komischen die allerdings 
k peftafels und Ausſtattung ritate, in welchen gewöhn ein und Knieriem emporge en, die keine ung davon haben, wie } $ aier. f 
modern zugeſtutzter Hanswurſt ſein Unweſen . feſtge niſtet, p rima jein n. Vielleicht mag gerade dieſer Umſtand aus 


man das Geld mit Eleganz durchbringt. Daran ändert auch die ſchlagge bend eweien fein, die bereits beträchtlich verblichene 
Tatſache wenig. daß Neſtrohs e e en ziemlicher 3 in i iai — — K. e Wiel 


literariſche Ware, deren Wert nur durch Grade unter Null ſich i Ber 7 
Schuß lebendiger 1 innewohnt, e u bringen. Fetter wird er dadu werden. Die Herren 


beſtimmen läßt. In einer anderen Welt der Bretter erfuhren 
Parodien und Traveſtien klaſſiſcher Werke, wie Schillers „Jung⸗ 
piau pen Orléans“, eine ſehr zweifelhafte Pflege. Oder es wurde 
der Olymp auf die 1 ſpeziell nach Wien verpflanzt — Offen- 
bach hat N er dieſe Idee aufgegriffen —, die Götter 
bewegten ſich in Wieneriſcher Tracht und trieben im Prater 
Allotria, Jupiter wurde u. a. Bürger der Donaureſtdenz, der unter 
dem Pautoffel ſeiner zungenfertigen Gattin Juno ſteht, aber trotz⸗ 
dem gern allerhand Seitenſprünge macht. Von dieſem über⸗ 
n iegend grobkörnigen Geſchmack ſonderte ſich ab die in veredelteren 
HGefilden beheimakete „Feerie“ oder „Zau rpoſſe“, die den Zu⸗ 
ſchauer in eine erträumte, aus e mythologiſchen und 
ſagenhaften Beſtandteilen zuſammengeſetzte Welt ein ihrt, aoe 
W bi die Verbindung mit der irdiſchen zerſchnitten wird. Der oben 
erwähnte Ferdinand Raimund iſt auf dieſem Gebiete bahnbrechend 
BR Stücke wie „Der Verſchwender“ und „Alpenkönig und 
Menſchenfeind“, gleicherweiſe ausgezeichnet durch 9 Ge⸗ 
mütstiefe und herzlichen Humor, werden in keiner eutſchen 
Literaturgeſchichte unerwähnt bleiben. Endlich gab es Bühnen⸗ 
leiter, die dem „Wiener Volksſtück“ Tür und Haus öffneten. 
Neſtroy wurde in Wien gar bald von dem Ehrgeiz befallen, auch 
unter die Theaterdichter zu gehen und ſich ſeine Paraderollen 
ſelbſt zu ſchreiben. Wie wir geſehen haben, waren die Antriebs⸗ 
kräfte, die ihm zur Seite ſtanden, recht mannigfach und kontraſt⸗ 


ut individualiſiert find. eiben jedoch bedenkliche Exiſtenzen, Guglei eführer) und ODratkiewieg führe 
bie mühelos vorwärts kommen wollen und eine ausge proche ne a na pr 2 ſich eini Schu —.— 
Muneigung pegen, die Arbeit haben. 3 nt fei noch, daß u. a. geſchi onders herbortaten. Sie ſtellten zwei n, an denen 
an einer Stelle im „Lumpanagabundus Mozarts „Bauberflöte he Wieder eichner ſeine helle Freude aben vage Was an- 
verulkt und in der apene mit dem Hauſterer die Litanei” für genehm ins Auge fiel, war das eben beider Künſtler, trotz 
Bmwede barodiſtiſcher Komik herhalten müß. Für Neſtroy war] der vielen anzuwendenden iſchen Hilfsmittel eine abſtoßende 
weder im noch unter dem Himmel etwas heilig, für ihn gab es kebertreibung niemals in Erſche nung treten zu laffen. „Lachen 
keine Bedenken, unter Umſtänden „das Exhabene in den Staub a die Leut, dieſes Gebet Neſtroys wurde weiblich ausgenutzt. 
Be ziehn“. Er prägte ſich das Prinzip: „Bis zum Lorbeer ver-] Bon den ſonſtigen Darſtellern nenne ich noch die Fe 
teig ich mich nicht. G'fallen ſollen meine Sachen, unterhalten — | @rufgcaunstfi, Wawrzyniecki, Porski, Warcha⸗ 
lachen jolen die Leut, und mir foll die Gſchicht a Geldſlewski, zie Damen Matswna, Nohomwicz und 
tragen, daß ich auch lach, das iſt ber Schal med“ Mitimajhrzatömwna, die bei der Verabfolgung des ausgelaſſenen 
dieſen Worten iſt deutlich peragi. mie Neftron als Lieferant von | Stimmungsgetränks eifrigſt mithalfen. Ein feuriger 3 nach 
Biehnenftoff einzuſchätzen ijt. Raimund empfand den gegen ihn] Apachenart bervollſtändigte das lockere Treiben. 
geführten Schlag ſehr ſchwer. Es waren viel Widerſtände zu iber- Raimunds „I 8 ß ; 
winden, ehe er zu bewegen war, ſich den parodierten „Ver⸗ imunds „Verſchwender“ hat Konradin Kreutzer zu einer 
porene anzuſehen. Anfangs ſchüttelte er den Kopf, wenn Se ae (aus des gleichen Dichters „Alpenkönig und 
ifallstrach auf die tollen Späße niederprafielte, ſchließlich wurde ee ſchuf Leo Blech die Oper Rappelkopf“), eine 
aber auch er von der Situationskomik gepackt und beteiligte ſich präch — er es, dieſe Bühnenkompoſition dem Lumpazi⸗ 
an der Seitetteit „Das kann i nit! Aber i ſich, das ojoti TH Neſtroys an gleichem Ort entgegenzuſtellen. Jm 
i hab jelber lachen müſſen — na, jo is s halt mit mir und Stück „Teatr Wielki“ wird man die Verwirklichung dieſes künſtleriſch 
gar. Alles umſonſt“, bemerkte der Dichter ſpäter zu feinen hochlohnenden Gedankens aber wohl nicht erleben. 
Begleitern. Tatſächlich wurde durch den Bühnenſtreich Neſtroys Alfred Loake. 


Domkapitel amtlich 


Andersgläubigen. Obgleich zu dieſem Zwecke ſchon vorher eine 
ganze Reihe anderer Werke in Polen erſchienen war, wurde doch 
erſt die im Jahre 1566 bei Siebeneycher in Krakau herausgegebene 
Nauka prawego chrzescianina (die Lehre vom echten Chriſten⸗ 
menſchen) unſeres Herbeſt populär; das verdankte ſie dem Um⸗ 
itande, daß ſie das erſte in der Mutterſprache ge⸗ 
ſchriebene Lehrbuch der chriſtkatholiſchen Glau» 
bens⸗ und Sittenlehre war, und zwar in einem alle 
unnötigen Fremdwörter und abſtrakten Wendungen vermeidenden 
Polniſch; damit iſt bereits angedeutet, daß ſeine Darſtellung eine 
konkrete iſt; ſie bewegt ſich in lebhaftem Wechſelſpiel von Frage 
und Antwort zwiſchen einem Prieſter und Städter; deswegen 
kann man das Werk auch den älteſten polniſchen Kate⸗ 
chismus nennen. Zu feiner Verbreitung mag viel auch der 
Umſtand beigetragen haben, daß er intereſſante Streiflichter auf 
die damaligen Sitten und die seulturgeichichte fallen läßt; dabei 
bekommen wir freilich ein trauriges Bild vom damaligen 
Polenz; fo ſieht ſich H. gezwungen, gegen den Pomp bei 
Beerdigungen und bei Errichtung von Grabdenkmälern zu eifern, 
gegen Kleiderpracht und Tanz, gegen Unmäßigkeit, Kartenſpiel 
und Wucher, gegen den Stolz und Nebermut der Herren und die 
Bedrückung der Bauern; den Andersgläubigen hält er vor, wie 
fte es mit ihrem chriſtlichen Glauben vereinbaren könnten, daß 
ſte die Kreuze an den Wegen zerſtören und am Karfreitag Hochzeit 
halten; auch verteidigt er gegen ſie den hl. Stanislaus. Dem 
Werke geht ein 59 Seiten umfaſſendes Vorwort voraus, das nicht 
mehr und nicht weniger als ein gehaltvoller Traktat 
über die Wahrheit der katholiſchen Kirche ift; auch 
bietet er beirn 10. Glaubensartikel eine 180 Seiten umfaſſende 
Belehrung über die kirchlichen Zeremonien und ſomit die erjte 
polniſche Abhandlung über Liturgik. 

Bei der angeſtrengten Tätigkeit unſeres Herbeſt iſt es nicht 
zu verwundern, daß er zu kränkeln begann; er ſuchte darum 
auf zwei Reiſen, 1566 und 1570, Erholung in ſeiner Heimat; über 
die erſte Reiſe gab er einen Bericht heraus, der wohl als das 
ee polniſche Reiſewerk anzuſehen iſt. Da trat etwas 
ganz Neues in ſein Leben. In ſeinem Drang nach Verbeſſerung 
der Pädagogik konnten ihm natürlich nicht die Lerſtungen der 
Jeſuiten auf dieſem Gebiet verborgen bleiben, zumal fte i. J. 
1564 in Braunsberg ein Kolleg gegründet hatten. Im Jahre 1568 
reiſt er dorthin, ihren Schulbetrieb kennen zu lernen, und dort 


wurde ihm klar, daß der Eintritt in den Jeſuitenorden für ihn 
eine große Förderung ſeiner ganzen Perſönkichkeit und ſeiner 


Reformpläne ſein würde. Nachdem er dies einmal erkannt hatte, 
verfolgt er unentwegt dieſen Plan, obgleich ihn ſo bedeutende 
Männer, wie Kardinal Hoſius, davon zurückzuhalten ſuchten 
mit dem Einwande, er könnte als Weltgeiſtlicher noch ſegensreicher 
denn als Ordensmann wirken. Im Januar 1571 teilte er dem 

3 feinen 1. e mit, in den Orden der 
Jeſuiten einzutreten, und am 31. März beginnt er mit ſeinem 
Bruder Stanislaus zu Rom bereits das Noviziate. Bis zu dieſem 
Wendepunkt im Leben Herbeſtes reicht das Werk von Dr. M.; 
darum nehmen wir hier von ihm Abſchied, um ihn vielleicht ſpäter 
einmal auch als Seelſorger kennen zu lernen. : 

Poſen, den 15. Juni 1926. Domherr Dr. Steuer. 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 19. Juni. 


Die Affäre Bilazewski in einem neuen Stadium. 

In der Strafſache wegen Beleidigung der Offiziere 
des 15. Ulanen⸗Regiments gegen Jerzy und Witold 
Bilazewski hat der Strafſenat des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen als Rebiſionsgericht in feiner öffentlichen 
Sitzung vom 21. Mai 1926 das erſtinſtanzliche Urteil der 
2. Strafkammer des Bezirksgerichts in Poſen, die zu 50 bzw. 100 zł} 
Gelditrafe verurteilt hatte, aufgehoben und das Ver. 
fahren niedergeſchlagen, da die Strafverfolgung des 
Vergehens gegen die $$ 185 und 196 des Strafgeſetzes, ſowie den 
§ 20 des Preſſegeſetzes im Sinne des § 67 des Strafgeſetzes der 
Verjährung anheimfiel. Die Koſten des Verfahrens trägt 
die Staatskaſſe. 

Die Anklage wegen Ermordung Tadeuſz Bila⸗ 
zewskis, der Oberleutnant im 15. Ulanen⸗Regiment war, hat 
die Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht dem Mili- 
tärgericht zur Weiterführung der neueingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung abgetreten. 

Eine Schimpanſin zum Beſuch im „Zoo“. 

Von der Direktion des Zoologiſchen Gartens 
erhalten wir folgende Mitteilungen mit der Bitte um Veröffent⸗ 
chung: 

„Am Sonntag, dem 20. d. Mta., kommt Herr Offen- 
dowski mit der Schimpanſin „Kaska“ nach Poſen, um fte dem 
Poſener Publikum zu zeigen. Sie wird am Sonntag und Montag 
im Zoologiſchen Garten beſichtigt werden können. Dann nimmt 
fie Herr Oſſendowski wieder nach Warſchau mit, wo er fie in 
ſeinem Hauſe zu einer klugen und tugendhaften Dame erziehen 
wird. Es ſollte alſo ein jeder am Sonntag und Montag nach 
dem Zoologiſchen Garten eilen, um dieſes ungewöhnlich inter⸗ 
eſſante und ſehr ſeltene Exemplar der Tierwelt zu ſehen. Hören 
wir nun, was Herr Oſſendowski von den Schimpanſen ſchreibt: 

„Von meiner weiten Reiſe habe ich die „Kaska“ mitgebracht. 
Es iſt eine Schimpanſin, eine Affenart, die dem Menſchen am 
nächſten ſteht. Selbſt die ganz wilden Neger töten die Schim⸗ 
panſen nicht, weil ſie ſie „Urmenſchen“ nennen und einige Stämme 
ſie für ihre Vorfahren halten. Das Volk der ee iſt aber 
nicht zahlreich. Dieſe Affen reifen erſt im 15. oder 16. Lebens⸗ 
jahre heran und find in ihren Kindexjahren vielen Feinden aus- 
zeſetzt: Pantern, Wildkatzen, großen Schlangen, mächtigen Adlern, 
und dann auch dem Fieber und der Tuberkuloſe. Das Volk der 
Schimpanſen ſtirbt ſchnell aus. Dabei zeichnet es ſich durch große 
Vorzüge aus, denn es liebt den Frieden, iſt mutig und opferwillig, 
wenn es das Leben ſeiner Brüder verteidigt. Es liebt Heimat und 
Familie, iſt unerſchrocken, wenn den Kindern eine Gefahr droht, 
ſchließt ſich leicht den Menſchen an, verſteht ſie, und wenn ſie gut 
jind, dann liebt es fie heiß und treu. Die Menſchheit macht bei 
den Affen im Kampf mit den furchtbarſten Krankheiten wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erfahrungen, und Hunderte von Schimpanſen geben für 
die Menſchen ihr Leben dahin. So ſind die impanſen, und ſo 
iſt auch Kaska. Sie gibt manchem Zuſchauer viel zu denken: den 
Gelehrten ein Betätigungsfeld für Forſchungen über die Pſyche 
der Affen, den Kindern aber Beluſtigung.“ 

Wir ſind ſicher, daß das kulturelle Poſener Publikum die 


»„Kaska“ liebgewinnt, jo daß fie ſchnell ihre Heimat vergißt und 


im gaſtlichen Polen zu einem edlen ppe heranwächſt, der dem 
gewöhnlichen „grünen Affen“ in jedem Volk nicht ähnlich iſt.“ 


Mord im Kreiſe Czarnikau. 

In dem Dorfe Rosko im Kreiſe Czarnikau iſt am 10. d. Mts. 
der Eigentümer Walenty Wachowiak von feinem eigenen 
Stiefſohn Piotr Wilkos mit Hilfe ſeiner Mutter 
ermordet worden. Die Urſache zu dem Kapitalverbrechen 
bildete die angeblich zu niedrige Bewertung eines für die Mutter 
ausgeſetzten Ausgedinges durch den Sohn. Von amtlicher Stelle 
erfahren wir dazu folgende Einzelheiten: 

Piotr Wilkos beſaß in Rosko ein Grundſtück, auf dem für 
ſeine Mutter ein Ausgedinge laſtete. Dieſe verheiratete ſich vor 
einiger Zeit zum zweiten Male mit einem Walenty Wachowiak. 
Der Stiefſohn ſiedelte ſpäter, nachdem er ſein Grundſtück verkauft 
hatte, nach dem Dorfe Wrzeſzezyna, ebenfalls im Kreiſe Czarni- 
lau, über und zahlte dabei ſeiner Mutter als Entſchädigung für 
das Ausgedinge 2500 zł aus, einen Betrag, der nach Anſicht des 
Stiefvaters als Abſtandsſumme zu gering war. Infolgedeſſen kam 
es zwiſchen Wachowiak und ſeiner Frau wiederholt zu Streitig⸗ 


I Pofener Tageblatt. +- 


keiten. Als der Stiefſohn hiervon hörte, kam er am 10. d. Mis. 
nach Rosko, beſpra ſich mit feiner Mutter, trat dann an das 
Bett ſeines bereits ſchlafenden Stiefvaters und ſchlug, von ſeiner 


Zum Bezug 


Mutter lebhaft angefeuert, I heftig ele ein, gab 5 tira : o t 
darauf an den erlittenen ſchweren Verletzungen ſtar b. Der it d ch di 
Stieffohn und die Ehefrau Wachowiak wurden unſerer Ze un ur e 


N feſt⸗ 
genommen anh Dom Maaso E E a Seit dem 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be 

X Der Handelsminiſter Kwiatlowsli it heute früh 7 Uhr, ſtellungen auf das oſener Tageblatt“ für das 

$ 9 T » g 
aus Warſchau kommend, hier eingetroffen und hat ſich ſofort in Be⸗ 3, Bierteljahr Juli, Auguft, September) entgegen. Der 
gleitung des Wojewoden, Grafen Bninski nach Luban zur Be- Vierteljahrsbetrag ift ſogleich an den Briefträger oder an die 
ſichtigung der dortigen induſtriellen Anlagen begeben. Vermutlich nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der vierteljährliche Bezugs⸗ 
wird er auch im Laufe des Tages die Cegielskiſchen Fabriken preis ſtellt ſich vom 3 Adartal an auf 18 Zloth oder 
beſichtigen. j ti” ; H i N 
i ; i ; anl fär den Monat auf 5 Zloty. N 

X Die Briefe richtig frei machen! In weiten Kreiſen ſcheint fi i 4 ſeit der 

es immer noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß bereits feit dem er e hat das . W des 
Stabiliſierung des Zlotywertes keine Steig | 


15. April d. Js. jeder Inlandsbrieff und jede Inlands⸗ . > i 
boftfarte mit je 1 gr-Marfe zugunſten der Arbeits- | Bezugspreifes mehr vorgenommen * AR 


Lofen beſonders zu bekleben ift, mithin der Brief jetzt 16 gr und Zeit wiederholt eingetretenen Skeigerungen A 

die Karte 11 gr koſtet. Dieſe Unwiſſenheit des Publifums ift die] preife, der Beamtengehälter und der Arbeits! ihne, 

Urſache, daß die Empfänger jedesmal Strafporto in der doppelten owie den bedeutenden Zlofyiturz uſw. auf die eigenen 

Höhe des zu wenig gezahlten Portos zu zahlen haben. Das ift] Schultern genommen. Wir hoffen deshalb auf das volle Ber: 

natürlich für ſie ſehr unbequem. Deshalb ergeht nochmals die Bitte ſtändnis unſerer Leſer für die jetzt notwendige Maßnahme, 

an das Publikum, richtig zu frankieren! na, die ſich gegenüber den Mehrausgaben in ganz beſcheidenen 
X Der Poſener Ruderverein „Germania“ feiert am Mittwoch, Gr enzen hält. 


23. d. Mts., im Bootshauſe feine Johannisfeier, verbunden 1 : ¢ i 15 
mit Gartenfonzert. Beben und Bee werden fefilich erleuchtet. Wer ar Bein, * ne 1 
i zum 25. d. Mts. bei für de | 
anftaltet nach beendeten Prüfungen einen öffentlichen Vortragsabend Juli; für Auguſt und September muß die Zeitung bis 
für Schüler und Schülerinnen des Konſervatoriums am Montag, dem 5 Tage vor onatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtam 
X Auf der Suche nach einem Raubmörder. Im vorigen 
Monat wurde in die Eiſenbahnfahrkartenausgabe in Caen ftos] 25 3 ünktliche Lieferung der 
Beute von 30 000 21 Wert in die Hände fiel. Die Täter wandten 
ſich nach Galizien und müſſen dort wohl bei der Verteilung der leiſtet werden. . j 
l Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
der eine Räuber namens Kaſimir Glinski in Saromcza in Ga⸗ Poſtbezug zuläſſig. 
lizien feinen Spießgeſellen Wiktor Wofek durch drei Revolver⸗⸗ Zahlung kann auf Poſtſchecktonto Poznan 
$ 15 oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
men. Die Polizeibehörden bemühen ſich jetzt, des verwegenenſ an eee rfolgen. 
Raubmörders habhaft zu werden, und erbitten dabei die Unter⸗ lattes“, a N ul. Zwierzyniecta 6, erfolg 
au geboren, groß und dunkelblond und hat einen engliſch ge Sie erſparen fih den Werger über das Aus- 
ch ; 5 
ſtutzten Schnurrbart, kleine Naſe und kleinen Mund und unruhig bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
hieſigen Kriminalpolizei erbeten. i nächſten Monats, wenn Sie die Beftellung und 
X Wer ift die Selbſtmörderin? Am 8. d. Mis. hat fid | Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zum 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Eiſenbahnzug geworfen, fo daß 
= Tod re Seele eintrat. Die Tote 1.5840 Jahre alt, 12 
i Di ieſige „Kreisztg.“ reibt: 
liches Geſicht, blaue Augen. Bekleidet war ſie mit einem blauen ie hieſige „Kreisgtg f 
Kleide, blauer Jacke mit Flanellfutter, einer Leinenſchürze, braunem 
ohne Schuhe und Strümpfe. Angaben über die Unbekannte werden 
5 der heeſgen Kriminalpolizei Zimmer 35 erbeten. 
wurde geſtern ein Karton mit der in eine Bluſe und Lumpen gewickelten 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, der ſchon en Aendern. Die a eka Nah net Heute eng unter der Brüde 
krankenhaus gebracht. e e bi P daß die F äſte ausſteigen und Hilfsmann⸗ 
Der Waſſerſtand der Warthe in Pofen beitung, es Selen Do See — mußten. Wie uns 
X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei betoöfftem 
Himmel 14 Grad Wärme. UR FR ER e 


X Das ſtaatliche Konſervatorium für Muſik in Poſen vere | bis 
21. d. Mts., abends 8 Uhr in der Univerſitäts aula. beſtellt werden 
und Zahlung bis zum 
chau ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem den Räubern eine . — ht- 
Beute mit einander in Differenzen geraten fein. Jedenfalls hat! 
200 283 
ſchüſſe in den Kopf getötet und ihm ſeinen Beuteanteil abgenom⸗ 

3 . N! . # 
ſtützung durch das Publikum.  @linsfiift:24 Jahre alt, in Czenfto-| Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug 
flackernde Augen. Angaben über den Raubmörder werden von der 
zwiſchen Koſten und Goſtyn eine bisher unbekannte Frau in 25. d. Mis. n i ch t verge í jen. f 
mittelgroß, hat blonde Haare, trug zwei falſche Zöpfe, hat läng⸗ RE 
Unterrock, weißem Leinenhemd und ſchwarzem Kopftuch; ſie war 

X Kindes leichenfund. Auf dem alten Pfarrkirchhofe, 
mehrere Tage dort geſtanden haben muß. gefunden und ing Stadt- sh 2 8 
* 
Sonnabend, früh -+ 1.91 Meter, gegen + 1.84 Meter geſtern früh. imitgefeitt: wird, HE der 
Vereine, Veranſtaltungen nw. 


in Sworzyce 


Sonntag, den 20. 6: Verein Deutſcher Sänger, Poſen und ; 
2 Schwerſen ee. Aus- Auſei elähmt worden. A RE: b 

flug nach Jaſin. . Obornik, 18. Juni. Der Gutsbezirk Ninino im 
fang ½4 Uhr nachmittags. hieſigen Kreiſe hört als folder zu beſtehen auf; an feine i 

Sonntag, den 20. 6: nachmittags 1. imm-Berein Poſen.] tritt gemäß eines Beſchluſſes des Miniſterrats und in demſelben 
Ausflug nach Schwerſenz. Rahmen eine Landgemeinde gleichen Namens. 
m See. F „ Oſtrowo, 18. Juni. Am Sonntag abend fuhr auf dem 

Sonntag den 20. 6: Radſahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr:] Pleſchener Wege ein Kraftwagen an einen Baum und ger” 
Aus fahrt nach an ata Iſchellte. Die Inſaſſen, Chauffeur Krzyzaniak und der le 

Mittwoch, den 23, 6: Gemiſchter Chor Poſen⸗Wilda. 1 der gier Marjan Blaſzka erlitten ſchwere Verletzungen und wurde 
Johannisſeler fällt die tbun Ki aus. in befinnungsloſem „gehende ins Krankenhaus gí Der 

Mittwoch. den 23. 6: Ruderverein „Bermanla*. Johannisſeler.] Zuſtand der beiden Verunglückten ift recht bedenklich. 


S. Budgyn, 18. Juni. Der Sandwirtihafllice er- 
ubdsyn, 18. Juni. Der Er Fels eiche, Bes 


in beraniteltet Mittwoch ein virts [en in G. ! 
at anttatiebern des e e 0 7 en. — 40 befe 5 mehrere Stück Vieh ſind bereits erſchoſſen worden. 
Wagen fuhren um 3 Uhr zunächſt nach Proffen. eramtmeant | i Aus Oſtdeutſchland 9 
Fink hatte ſeine Pachtung für die Beſichtigung zur . ; - . 4 
ji b die Fü ie Teil Schneid l. 17. Juni. Eine Liebestragödie, die 
Scaer er der Do geraten ph Fee 8 9 ee ‚m LET Bes opit ler gte hat ſich in dem Städtchen TÜR 


mer an der Fahrt zeigten fth] jenen, | 
die Feldfrüchte dune Ne) hr wirklich ſehen laſſen. rend (Grenzmark Poſen — Weſtpreußen) abgeſpielt. Ein mohnungsloft! 
dann die Herren Hof und Ställe beſichtigten, wurden die hen | Arbeiter unterhielt mit einer Arbeiterfrau, gleichfalls ohne feſte 
e Fin! durch den Garten gefi Nach dem Dank des Wohnſitz. unerlaubte Beziehungen, die dem Ehemann bekannt wurden. 


von 


u 


rt weiter über Oftr Als diefer ſeiner Frau Vorhaltungen machte, drohte fie, fih das 
der zweite Tal der 9 25 au 9 Am darauffolgenden Tage fand man ihre Leiche 
im Tutzfee. Gleichfalls als Leiche geborgen wurde ihr Liebhaber, der 
vermutlich bei einem Rettungsverſuch mit unter Waſſer gezoger 
+ wurde und jo den Tod fand. k 


97; 0 1 gie 
nete es wieder u rich. N 


Nacht zum Dienstag dieſer Woche i \ 

Die Ei a n Tog ee e Auen der Beet 3 8 ftöfeage ift gehen 
ie Straßengräben zu beiden Seiten der ſtraße Vor dem Spiel Oper⸗Preſſe. Die Mannſchaftsfrage ift ge 

Waſſer. Dieſes Schauſpiel brachte einen küchtig, gelöſt worden. Die Se tritt mit nachſtehenden Kämpen an: Brat” 


yllſa im Tor, Urbanowicz und Zathey in der BVerteidi- 


klewicz und 
ee Balemsti als Läufer, Kowalil, 


Gig Romanowski, 5 und 


5 ; Tenhett. der Oſto aſzezynski, Warchalewski und Peter als Stürmer. 
austobte. Das beru e eine kleine Meicſchenanſamml } Pie ace fieht Ap aeae aus er Bióttowsti und Chrza⸗ 
noch ehe ſich der öfter snb TEN aufregende Mann beru Inowsti (Torwächter), Powidzki und Tranda (Verteidigung). Mary” 


nowski, Herniczet und Paſskiewicz . e Klawitter, Lato” 


war das Waſſer aus den Gräben verlaufen. Deshalb 
jun Zuhörer I en Beifall. Eine ders; Wa, fjeweti, Nowakowskt, Piekarczyk und Doberſchuetz (Stuͤrmerreihe) . 


eſteht hier nicht. Größere Schäden entſtezen auch nich. Wenn Der Kampf Samſon Koerner⸗Diner hat geſtern, am Freitag, in 
man bedenkt, was ane Nöte in folden Tagen ih waſſerreichen Treptow pa ungefähr 12000 Zuſchauern um die Meiſterſchaſt 
Gegenden die Bewohner ertragen, do ijt eb fief traurig, daß im Schwergewicht ftatigefunden und einen überaus intereſſanten 


Msnſch, dem ſchon längſt jedes detts uu fir . n Verlauf genommen. Nach 15 Runden wurde Diner zum Punkiſieger 
s enn erklärt. 
i 5 A 


Brieftaſten der Schriftleitung. | 


j ufte werb ei n Le n ezugsquittung unentgeltlich. 
a ane ne le Alder a Seien yib mis Freimdbee zur 

einen zufällig vorübergehenden Knabe fiel, der ziemlich er⸗ m rg rg pt Se ga 114 Uhr 
heblich verletzt wurde. Der Fuhrmann behauptet, die Herde wäre . Dot ene iur werde vom 12— naligen 
ſcheu geworden, ſo daß er ſie u u halten permochte, während] E. K. 10. 1. Wir bedauern, Ihnen den Aufgeber der damalig; 

Straßenpaſſanten behaupten, der uhrmenn habe die Pferde f 
zu dem raſenden Galopp angetrieben. — Beamten der Staatk⸗ handelt. 


Einen andern Herrn können wir Spnen auch nicht nennen. 


2 8 2 25 ie f ; 12 AAD: ONA Ü a ig 
voligei des Kreiskommandos ijt es dieſer Tage gelungen, einer feiti 2 Dieſer Führerſchein iſt hier nicht giltig. ne Firma in Danz 
andere Zeit in den Kreiſen Inowrockatb und Nie ee . Tonnen wir Ihnen leider nicht bezeichnen. ' 
tätigenden Diebesbande, die nicht weniger als 16 Diebſtähle 


auf dem Kerbholz hat, das Handwerk zu legen, indem fie die Diebe 
Mlaſzkiewicg, Kuzu und Mochels r verhaftete Die Verhafteten 
wurden dem Inowrocfawer Gericht zugeführt. 8 ringe 
Kolmar, 18 Juni. Hier tjt eine aus acht Frauen, und 
einem Manne beſtehende Jahrmarktdiebesbande feſtge⸗ 
nommen worden, die auf den Jahrmärkten der Umgegend ihr un⸗ 
ſauberes Gewerbe längere Zeit ausgeübt hatte. 3 
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zündete. Das Feuer konnte, ehe es größeren n anrichtete, 
G88 den Leder ift der weiter apa i den Schlag 


Anzeige nicht nennen zu können, da es fih um eine Chiffreoffetle 


i 
b 
F: 
l 
b 
1 
i 


y 


formiert bin, und deshalb Bei A, 


a: „Aber woher 


4 


5 * 
Danziger Spruch.“ 
Eeine Erinnerung. 
Ein Haus, vom Frühling überſonnt, 
Hoch und ſteil, drei Fenſter Front. 
Ich ſehe die Linde, die davor träumt, 
Und den Sonnenjubel, der drüber ſchäumt. 
Drüben, auf Sankt Katharinens Dach, 
Werden die träumenden Glocken wach 
Am Giebel, wo gurrende Tauben feiern, 
Zwiſchen den ſteinernen Waſſerſpeiern, 
Ein Spruch mit verſchnörkelten Lettern ſteht, 
Und iſt wie Zorn und iſt wie Gebet: 


„Treu', Glauben und das heil'ge Recht 
Die haben ſich alleſamt ſchlafen gelegt. P 
Geb' Gott, daß fie wieder auferſtehn, 
Eh' denn wir alle ſchlafen gehn ... 
Die Linde fiel. Das Haus iſt verſchwunden, 
Vorblaßt viel helle und dunkle Stunden. 


Vergeſſen jo Kiel Haſſen und, Lieben — 
Aber der Spruch, der Spruch ift geblieben!! 


Alles, was nun die Stadt bedrängt, 

Die mir das Beſte, die Kindheit, geſchenkt, 

Grub mir den Spruch in die Seele ein, 

Viel tiefer als in das Band von Stein. 

Und jede Nacht und jeder Tag 

Führt neuen ſchweren Hammerſchlag: 
„Treu', Glauben und das heil'ge Recht, 
Die haben ſich alleſamt ſchlafen gelegt.“ 

Und aufwärts rauſcht's wie Orgelton, 

Und iſt wie Bitten und iſt wie Droh'n: 
„Geb' Gott, daß ſie wieder auferſtehn, 
Eh' denn wir alle ſchlafen gehn!“ 


*) Aus: „Wach 
Verlag A. W̃ Kat 
Danzig. 


ter im Turm“ von Paul Enderling, 
emann, G. m. b. H., Verlagsbuchhandlung, 


Die Rotationsmaſchine. 


Von Arkadij Awetſchenko. 


bemerkte der 
De So, ſo e.. Da t l t 5 
Er iſt wohl * mehr fo lebensluſtig und ſteigt nicht mehr den 
Frauen n * ; i f 
„Herr Hollins tft vor fünfundzwanzig Jahren geſtorben,“ ſagte 


n melancholiſch der Vertreter. 


„Alſo, fragte ich, „was verſchafft mir das Vergnügen?“ 


Er neigte fein roja Nadelkiſſen zur Seite, blinzelte mit feinen 
zuglein Cie m einem geheimnisvollen Ton: „Herr, ich 
vorſchlagen eine Rotations maſchine zu 


8 i 3 
kaufe . iben einen Verlag. Sie müſſen ſich eine Rotations⸗ 
maſchine anſchaffen!“ 


| 


y 


14 


an M eſche trau 
i den gu feuer und bemerkte nur: 
l m, Wetter?“ 


Sie macht 


ift, 
nicht zerreißen.“ — „ 
| an man trachten zu 3 jiimer 
das SE 5 r Firma. Unſere j 


Eh nsmaſchine? ſtand ganz verlegen da. Ich hatte 
keine pjr sei e Zweck dieſe Maſchine diene, aber ich wollte 
meine Mnweſfenheit nicht zeigen. „öm. . ſagte ich nach einer 
langen Pauſe, „ich habe ſchon lange an jo eine Maſchine gedacht, 
aber ich bezweifle, ob ih wirklich eine gute Maſchine erhalte 
A Maſchinen ſind die beſten Maſchinen der Welt!“ 


Fr ein Moit, r 3 alle Vertreter... Man kauft jo eine 
Maſchine und ärger dann.“ 
Aber Herr.. Das neueſte Modell. Jahrgang 


Pi 1906.” 
3 ihn erſtaunt an und rief: „So jung! Iſt ſie groß?“ 


e mir die Vorzüge Ihrer Maſchine ſchildern? Wie 

fragte ich weiter. 

in der Stunde 5000!“ 5 

& wollte unwillkürlich fragen: Was? Aber bei meiner 
Beſchei t te i 1. Fc eine derartige 

„Eine hübſche Ziffer .. Bei 


atheitet fie?” 


— 


„Aber, Herr,“ ſagte der Vertreter von Dirk and Hollins, „das 
Big i r n . die Moſchne 8000 pro Stunde 
„Afſo, ipten, de ie l pro Stun 
macht.. bei jebem .. und bei jeder Straße, bei jedem 


to te mich erſtaunt an, feine Haare ſtiegen zu Berge. 
Von wäcer ; 5 von welchem Beg Soen Sie denn da? Vie 
ec ine hat nur einen Weg. Wir werden doch auf der 
nsmaſchine leine Kleider nä c 1 en.” 
Gott ſei f... jet wußte ich, daß die geheimnisvolle 
Maſchine keine Nähmaſchine, leine ne war. à 
„Was wünſchen Sie noch über die dine zu wijfen?” fragte 
höflich der Vertteter. 


Heidi | 


ſtand voller 
1 ich dann. Er f 
Der Vertreter ſchaute mich erſtaunt an: „Sie ſind ein ſonder⸗ 
barer Käufer. Keinen von unſeren e intereſſiert das.“ 
„Gewiß,“ rief ich ironiſch. -nre früheren Käufer haben die 
Maſchine blind gekauft, aber ich kaufe keine im Sack!“ 
dein C Sie werden doch nicht mit ren Freunden in 
der Maſchine h fahren 1 
„Das Haf hauptet,“ bemerkte ich wütend, „ich 
habe mich bio . 
„Sie wollen mi 


Maſchine braucht? 


D 


enſchen man diefer 
C00 
„Drei werden genügen. Hat aber Ihre t ine 
die mich bei Sie be ſpäter unzufrieden zu fein?" — Sie 
meinen ſicher das Band ... Der Hauptvorteil unſerer Maſchine 
it, daß das Band fat gar nicht zerreißt.“ — „Es foll aber gar 
wird man nie erreichen.“ — „Ideale 
Mann.“ — „Das iſt auch 
N perdfüfft do. Boppeldrif e 
ber! a. Doppeldruck? ein i 
Apps dec we Bente 88: 5000 Peo, Stunde 1 1077 
150 2 Sie denn Doppeldruck nicht?!? — 
mi l — 
weit fahren.“ — „Ich ife nicht, früher haben Sie behauptet, 
daß man auf einer Rotaionsmef ne nicht fahren kann pes geht 
ſagen Sie mir, daß ich auf einer anderen Maſchine nicht weiter 


„Nein, 


fomme ... Worauf ſoll ich denn fahren?“ — „Das iſt Ihre 
Sache ... Aber ich fehe, Sie keine Rotationsmaſchine 


pegen, Adieu!“ — „Habe ich denn das Gegenteil behauptet? 
Alſo der alte Shimmytänzer, der Dirk, ift geſtorben, ſchade ...“ 
An der Tür blieb der Vertreter noch einmal ſtehen und jagte: 
„Ich könnte Ihnen eine hübſche kleine Amerikanerin empfehlen!“ 


Zweifel da. „Wieviel Wenſchen kann dieſe geh 


Care einer Flachmaſchine werden Sie asche Ich 


—— 3 —ü—üͤ 3 nn nn nn 


—Poſener Cageblalt. +- 


für Viſit⸗ 


Senjur. 


Von Richard Rieß. 
Frank Wedekind und Max Halbe find während ihrex-jahrzehnte⸗ 
langen Freundſchaft oftmals verfeindet geweſen. Während einer 
ſolchen Feindſchaftsperiode geſchah -es, daß Wedekinds „Büchſe der 
Pandora“ aufgeführt werden ſollte, aber von der Zenſur verboten 
wurde. In letzter Stunde kam es aber noch zu einer Aufhebun 
beziehungsweiſe Mäßigung des Verbots, und Wedekind erfuhr, daß 
es gerade Max Halbe war, der als Mitglied des „Zenſurbeirates“ 
die Wendung zum Guten durchgeſetzt hatte. Abends ſah Wede- 
find, als er die Torggelſtube betrat, feinen endlen Feind einſam 
am Stammtiſch ſitzen. In herzlicher Wallung trat er an ihn heran 
und ſprach ſeinen Dank aus. Er ſei gerührt von ſo viel Bekun⸗ 
dung praktiſchen Chriſtentums. Halbe wurde rot, wie anſtändige 
Menſchen meiſt, wenn man ſich bei ihnen für etwas bedankt, das 
fte für ſelbſtverſtändlich gehalten haben. Er ſagte: „Alſo p 
aber . . . alfo Frank .., ich weiß doch .., alfo, Du hätteſt 
doch, wenn es ſich um ein Stück von mir gehandelt hätte, genau 
ſo gehandelt.“ Da lächelte Wedekind jenes fanatiſche Lächeln, mit 
dem er ſeinerſeits die Regungen und Rührungen des Herzens zu 
verbergen pflegte, und ſagte: „Lieber Max, wenn es ſich ums 
„Haus Roſenhagen“ gehandelt hätte, — ich weiß nicht.. Und 
der eben beendeten Feindſchaftsperiode ſchloß ſich ſofort der Beginn 
einer neuen an...» 


Berliner Kaleidoffop. 


Von Egon H. Straßburger. 

(Nachdruck verboten.) 
Marienbad. . bei den Löwen. — Dame und Hund. — 
Das Ereignis in Potsdam. — Kauft Häuſer. 
Die Badeſaiſon hat begonnen. Im Zoo wird gekarlsbadet, 
gemarienbadet, gebadenbadet, geſalzſchlirft. Genau wie überall 
trinkt man bei der Kurmuſtik ſeinen Brunnen und eilt dem Ret- 
tungshäuschen zu. j 
Man wird dünn und pinienhaft dabei, man flirtet und man 
verlobt ſich. 
Wozu da in das Bad für teures Geld! Und das Finanzamt 
erfährt von der teuren Reife... die Folgen kennt man. 
Hier im Zoo bei frohem Löwengebrüll und Papageiengekreiſch 
führt uns die Phantaſte nach Afrika oder ſonſt wohin. 
„Bitte, Fräulein, noch ein Gläschen! Aber etwas angewärmt! 
Der Arzt hat es ſo verordnet!“ 
Man ſpielt ergreifend. Der Kapellmeiſter ijt ganz Takt und 
Muſik .. Hex will keinem Kollegen in Kudowa, Swinemünde, 
Harzburg 1 Muse . nach ſeiner Mifit tänzeln die Damen, 
nach er uſik werden die Herren lebendig und tempera- 
mentvoll. 
Das Glasröhrchen klappert im Glas . . „Einen Zug, meine 
Damen! Paſſen Sie auf, Sie werden alle gefund 

* 


Die Hundeleine iſt zerſchnitten. Die Hunde laufen in Frei⸗ 
heit herum und bellen vergnügt in den Frühling hinein. Nur die 
mondänen Damen halten Karo oder Harro fest an der ſeidenen 
Schnur. Das weiße Windſpiel paßt zum Kleid und die Dame zum 
Hund. Sie find ein Weſen. eidig ſieht es aus, wenn fie 
zu bremſen verſucht. So etwas fällt angenehm auf und jeder 
meint: „Fabelhaft bis ins Mark! 
ber noch eine zweite Mode gibt es: 


Karlsbad, 


Fähnchen wirkte belebend auf die Beſucher. Man vergaß dabei 

den ia der Bing f eine fieh E 2 í 
te en auf eine feierk rt. Fanfare ntöne 

Gute Reden i i 

Dann fuhr man in kleinen Schiffen, und alle fanden, daß das 


Waſſer etwas Herrliches ſei. f 
Aber wer fo viele Tauſende übrig, um fich ein Motorboot 
zuzulegen! Potsdam ift arm vorden! Die Ausſtellung hat 
das Zeichen des Idealismus auf die Stirn gebrannt. Die . 
farentöne elektrifterten die Potsdamer Herzen einen Augenblick. 
ndel ift im 
mehr 


* 
Der Häuſermarkt belebt Der Häuſe 
Schwung. Die Ausländer mit ee ta 

kau Die Ausländer mit r uta fürchten die 
und bier i fein 


Steinen an. 


nachkommen kann, erlebt das ſchöne Verfahren der 
8 Einmal hoch, einmal tief unten.. das 
der eigenen, normalen 2 
ie Maler verdienen wieder biel an ihren Landsleuten. Das 
Geld rollt vergnügt in verſchiedene en. 
Aber allzu viel gebaut wird trotz Frühlingswetters nicht. 
N 1 Thoin = nie heiraten im Mai fo viele 
Men A n e mir möbliert wohnen. Enb- 
reſultat: Nervoſität! ! Gericht! 2 
Wo befit und nicht auf der 


dem, der ſein eigenes Heim 

Dri e e er j 
och wohler dem, r i Häuſer ſein ei nt. 

Er verdient jein Geld im Schlaf. i , T EENEN 


Ueber Tierfabeln. 


Von Karl Ettlinger („Karlchen“). 
Ich habe eine Abneigung gegen Tier fabeln. Ich 
mag es nicht leiden, wenn man Bea Tieren ebenſolchen yp 
jinn in den Mund legt, wie ihn die Menſchen reden. Und ich 
finde, die Tierſchutzvereine ſollten einmal gegen die Tierfabeln 

Stellung nehmen. å 
Da ift zum Beiſpiel die Fabel vom Fuchs und den Trauben. 
werde ſie ni u lebt denn ſie ſtand in unſerem Schul⸗ 
leſebuch. Wahrſcheinlich ſie immer noch darin, und daher 
kennt Ihr die Geſchichte alle: Ein Poa hatte Appetit auf eine 
Traube, die aber zu hoch hing. Verächtlich ſagte er: „Die Trau- 
ben ſind mir zu ſauer!“ Eine ſchöne Fabel, nicht wahr? Nun, 
der Förſter Knoppelich, mein alter Freund, hat einen Fuchs im 
Käfig. Ich habe ihm im vorigen Herbſt ein ganzes Pfund der 
ſüßeſten Trauben mitgebracht, — der Fuchs hat ſie nicht ange⸗ 
rührt. Der Fuchs frißt überhaupt keine Trauben. Ob ſie füg 
oder jauer find, ob ite hoch oder niedrig hängen. iit ibm unſagbar 


. 
Se, . . 
— 
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gleichgültig. Du kannſt ihm einen Lift neben einen Weinſtock 
bauen, er wird ihn nicht benützen. y 2 
Weshalb ſetzen uns die Fabeldichter einen ſolchen Unſinn vor? 
Weil ſich aus einer Tierfabel jo hübſch eine Moral ziehen läpi. 
Und was für eine Moral! Ich will nicht behaupten, daß wir 
Menſchen von den Tieren nichts lernen könnten. Tiere führen 
zum Beiſpiel nie Prozeſſe; fie freſſen ſich ohne Rechtsanwalt auf. 
Aber eine ſo vernünftige Moral ziehen die Fabuliſten nie. Sie 
verſteifen ſich mit Vorliebe auf die lebensfremdeſten Morale. (Das 
Wort. Morale habe ich neu geprägt: grammatikaliſch gibt es keine 
Mehrzahl von Moral, wahrſcheinlich weil ſie nur vereinzelt vor⸗ 
kommt.) 

Ihr kennt gewiß auch die Fabel vom Landmann und von der 
Schlange? Ein Landmann fand eine vor Kälte erſtarrte Schlange 
und barg fie mitleidig an ſeinem Buſen. Kaum hatte ſich die 
Schlange erholt, als ſie den guten Landmann biß. Moral: Undank 
ift der Welt Lohn. Ich muß entſchieden dagegen proteſtieren, daß 
man die Schlange fo abfällig beurteilt. Kleopatra legte ſich eine 
Schlange an den Buſen, damit ſie beißen ſollte, der Landmann 
legte ſich eine Schlange an den Buſen, damit ſie nicht beißen ſollte. 
Woher ſoll eine arme Schlange wiſſen, wann ſie beißen ſoll und 
wann nicht? Die einzig vernünftige Moral aus dieſer Fabel 
würde lauten: Menſch, wenn du irgendwo eine Schlange findeſt, 
die nicht dir gehört, jo laſſe fie liegen. Oder telephoniere der Feuer- 
wehr: die iſt das Mädchen für alles; ſie richtet gefallene Pferde 
auf, ſie fängt een ajen ei, fie wird auch wiſſen, was 
man mit einer erfrorenen nge tut. s $ + 
Ich habe ein ganzes Buch Verfabeln geſchrieben mit lauter 
vernünftigen Moralen. Meint ihr, mein Verleger Hätte es ge- 
druckt? eil mir das Porto für das ganze Manuffript zu teuer 
war, ſchickte ich ihm zunächſt eine Probe: 


Der Affe und die Papageien. 

Ein We hatte ch verirrt unb gerit im einen Papapetene 

„Bewundere unſer ſchönes ieder! ſchrien die en. 

„Ich gebe nichts auf Außerlichteiten!“ Wrchen 228. 
ſeid ſtrohdumme Tiere! Ihr plappert den „ 
ohne zu wiſſen, was fie. bedeuten!“ À 

Da fielen die Pa ten über ihn her und ihn 
mit ihren Schnäbeln. oral: Menſch, wenn du ein bijt, 
fo ſetze dich nicht in einen Papagerenfäfig! , 8 

ein Verleger ſchrieb mir, er habe die del „mit 

Intereſſe“ geleſen, aber er könne nach dieſer einen Probe wech 
fein abſchließendes Urteil fällen, und ich möchte üb noch eine 


Probe jenden. a 
Ich verſetzte ihm aljo dre nachſteherde Fabel: 
Der Löwe und das Krokodil. A 
Der Löwe war außer ſich. „Wozu bin ich der König der 
Tiere, brüllte er, „wenn mir das Krokodil immer meine ron- 
prinzen wegfrißt?? Und er nahm fi 
feinem Schweife mee 
das Krokodil von einen inge di 
„Dummer Löwe!“ ſagte die kleine d 4 ma 
kämpfe das Krokodil viel erfolgreicher: ich ſchleiche in ſein 


und freſſe ſeine Eier.“ 
ämt ſtürzte ſich der Löwe in die Werbe, am 
e de [6 hr ' Pe im 


ift. Moral: Wenn du einen Todfeind haft, 0 

— ſondern gehe in ſeine Wohnung und ihm die Eier weg! 

a a oa a e — 
in ger mir einen ſe z 

lichen Brief, aus dem ich nur Worie habe benrer 


ee i Originalität, herrſchende Papiernot und tefies Be- 
; J hab's ja vorher gewußt: wirklich monakiſche Ojer finden 
heutzutage keinen Verleger mehr. 
Enitige Ecke. 
Ein glücklicher Autor. „Schrecklich, leber Doktor wie 


Ihr Stück durchfällt! Und da freuen Sie ſich noch!“ — 
„Und ob, — — geſtern find die Tantiemen gepfändet worden.“ 


A 
Frauchen hält Lumpchen oder Ami auf dem Arm. Ami fieht $ („Meggendorfer Blütter“.) 
entzückend aus, Frauchen nicht minder. r weiß und kennt die Kindermund. Bei einem Fünf⸗Uhr⸗Tee ſingt eme be- 
Tragweite! Eine junge Frau hat cen, wenn die Farbe kannte Sängerin. Die kleine Lotte zu ihrer Mutter: 
e zur Farbe des Klees paßt. ` gertn. Sc Jost ; Š 
Irgend jemand redet von dem unerhörten Charme der jugend- | „Mammi, warum jchreit die Fran fo?” — „Die Dame ſchreit 
lien ge dende und feine andere J nicht, mein Kind, die fingt Sie hat in deer des 
pegen erpat À : : hohe „C“! — „Tut das hohe „C“ fehr weh, Mi 
* n" " n 
Da Berlin ſehr wenig Waſſer befikt, fo hat man die Awa (All lihe Beſorgnis. Ein hohes Haus im al 
genee eee nach dem benachbarten Pots- ein N fehlen und in die Tiefe ſtürzte. der 
Fang N I dor tete; one Boote und eine Ausfie- Falls gelang es ihm, einen Telephondraht zu erfaſſen, an dem 
EEE die Berkner Aut- es in beträchtlicher Höhe hängen blieb. „Bleib um Goins 
r es war em ſchöner Maientag und die Buntheit vieler willen hängen“, rief ihm ein anderer Maurer zu. Daum 


f 


lief er mit einigen anderen fort, um eine Matratze zn 
auf die ſich der Abgeſtürzte fallen laffen konnte. Dieter hi 
ſich nur einige Sekunden feft. Dann ſchrie er: „Vorficht 
unten!“ und fiel zu Boden. Beſinnungslos wurde er amfge- 
funden und in ein Krankenhaus gebracht. Als er aufwacht; 
ind gefragt wurde, warum er nicht länger hängengeblteben 
fei, ſagte er: „Ja, ich hatte Angft, der Draht würde reißen.“ 
(„ Pittsbourgh Chronicle Telegraph“) 
Wechſelnde Tiſchzeiten. „Wann eſſen Sie immer?“ — 
„Zu keiner beſtimmten Stunde. Mein Koch ſpielt Golf.“ 
} („Louisville Courier Journal? 
Lieber Simpliziſſimus. Vor dem Gaſthaus 3 
Roſl hält ein Wiener Auto. Der Chauffeur kommt in die 
Wirtsſtube und ſetzt ſich. Mirzl, die Kellnerin, wirft ein 
Bierfilzl auf den Tiſch und ruft unwirſch: „A Hells oder 
a Dunkls?“ — Der Gaſt erwidert: „Ober na, bringen S' 
mir bitt ſchön Himbeer mit Soda, ja?“ — Mirzl ſtutzt ein 
aar Sekunden und faucht: „Bals Eahna die Händ waſcher 
wolln, da müaſſen S' ſcho in die Küch nausgehn!!“ f 
N („Simpliziſſimus.“) 
Ein Finder. „Du, Mutter, ick hab nen Iroſchen je- 
unden jehabt, da hab' ick Bonbons von jekoft. Det derf ick 
och.“ — „Nu freilich, mein Junge. Wo hafn denn 
jefunden?“ — „Uff'n Küchentiſch hat er jelegen.“ 
(„Meggendorfer Blätter“) 
Die Heimkehr. „Wie ift Ihr Mann geitern vom Stif⸗ 
tungsfeſt nach Hauſe gekommen? — „Keine Ahnung! Ich 
ſchlief jhon, und er weiß es nicht!“ („Meggendorfer Blätter “.) 
Moderne Ausſteuer. „Bares Geld können meine Eltern 
mir nicht mitgeben, auch keine Möbel, aber ich habe eine 
großartige Wäſcheausſteuer — unter anderem dreihundert 
Servietten!“ — „Dreihundert Servietten?“ — „Papierz 
ſervietten natürlich!“ („Meggendorfer Blätter“.) 
Wie mans macht. „Bildhauerei ift doch ſehr leicht?“ 
fragte eine junge Dame auf einer Skulpturenausſtellung. — 
„Sehr, ſehr leicht“, ſagte ein Bildhauer, „und ſehr, jehr ein: 
fach. Sie nehmen einen Marmorblock und Hammer und Meißel 
und dann ſchlagen Sie allen Marmor weg, den Sie nicht 
brauchen.“ „The Outlook“) 
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‚Bad Salzbrunr 


Bücherreviſor Wir kaufen jeden Posten: 


übernimmt und Steneripesi alifi Alteisen, Blech, ‚Altmetall i in Schlefien 


Steuer⸗Deklarati d Reklamati d erteilt Rat bei | 
Fiuanslhwierigleiten ie, Offerten erbeten ie 1011 an Empfehlen ZU Konkurrenzpreisen: Katarrhe: Aſthma 
_Nieren-Gicht- Zuckę⸗ 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
5 0 durch die B 
adedire 
krion 


Wir nehmen Neubeſtellungen für III. Vierteljahr 1926 auf alle Drahtgef lechte ZU Zäunen, 
Familien- u. Jachzeikſchriflen, Stacheldraht und Drahtseile 


fhag — Die Koralle — Reclams UAniverſum 
Belhagenu.Klaſings Monatshefte — — s 


Diane = Be baedi Baa ia arse MOTINO-Fleischschaf- re — ; 
Bobach's Frauen-Modenzeitung — Prakt. Damen- 

u. Rindermode > Pratt, Berlinerin Sa Seauenfleiß Rataje, pow. Wyrzysk 

an o pähe. e ee eee aw anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan. 


Nteubeftellungen für 1. Juli erbitten rechtzeitig. Verſendung 


nach auswärts unter Streifband. — Etwaige Abbeſtellungen B * 
ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Vierteljahrs an uns $ 

zu richten, ſonſt geht das Abonnement weiter. OC em uU tion 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia am Sonnabend, dem 26. Juni 1926, nachm. 3 Uhr. 


Pozuan, Iwierzyniecka 6. 


5 e SEHR * in allen Dimensionen. 
Empfehlen: Die Woche — aheim — ví 2 2 N er: Ratai t 
lanbe — Scyeri- Magazin — Uhu — Deutiher Haus. Modro 1 Rzepezyński, a 13. 161 2220 rößter Golfplatz Deut tfehlandi, 7 


Term pm 


(10 klassige anerkannte Anstalt) 
Poznan, Waly Jana III, Nr. 4. 


Anmeldungen tägl. v. 12—1 im Schulhause. 


Aulmahmeprüfuny für alle Klassen 


am Montag, dem 28, Juni, 11 Uhr, 


Vorzulegen sind: Geburts-, Impf- bezw. 

Wiederimpfungsschein und letztes 

Schulzeugnis. In die beiden untersten 

Jahrgänge werden auch Knaben auf- 
genommen. 


Oberlehrerin H. Schiifer, Leiterin. 


® Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
5 z a ei Station Runowo—Krainski zur Abholung bereit. 
Tr aurin e eigener Fabrikation in 
jedem Feingehalt. „ Osiek--Rataje zu allen Zügen. 
Reparaturen und Umarbeitungen Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, Poznań, ul. Jackowskiego 31 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung. 


M. Feist, Goldschmiedemstr., Poznan, Gräflich von Limburg-Stirum’s" Güterverwaltung, 


27. Grudnia 5, Hof I. : - s i i do — ini i 
Gerlchtlich vereidigter Sachverständiger. ige 3 ie OEE ATD ua u. Osiek 
akio - ifa), a — 8). 


8 Deulſches Gymnasium in Leszno (Lila), 
damit verbunden 7. (nach alter Bezeichnung 1.) 
Enzeumsklaſſe. 


Die Anmeldungen für das neue Schuljaht 


werden in den nächſten Tagen ſchriftlich 
oder perſönlich entgegengenommen. 


Die Aufnahmeprüfun 


Vorteilhafteste 


kaum Fun = |} Przemyst Smoloweowy:: 


dawn. Lindenberg 
— Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3263 


* 

: A 

3 

E 

e empfiehlt findet am Montag, dem 28. Juni, vormittags 8 Ahr 

5 5 1 im Schulgebäude ſtatt. Vorzulegen ſind: 1. Geburts⸗ ode, en 

a © Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer Taufſchein, 2. Impfſcheine, 3. Abgangszeugnis. 
x m Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. — — 

la = Teerprodukte eigener Destillation. Verein Tiehlerhein Seheri I el b. \ 

; ® 

12 — A : 3 4 ac TOGHETIGN Widget k. 

1 ‚KOCZORSKI, an 8 BEA l % ä t: Ea ng a 

& F 1 y junge en mi erer Schulbildung au 

io Poznan, Stury Rynek 78. N o Ausführung von Påppdacharbeiten aller Art ee eee en aaide rat: RAES 


zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 


1 Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 
eee Hedwig Naumann, Siczerbiecin p. Rukoſin, pow. Tezem 
ſowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel: 


nne 


V ulica Traugutta 9. 
J Giattestelle d.Straßenbahn Tramm empfehlen wir: 
; ul. Traugutta, Linie 4). 6/21 PS Flat Torpedo. - 1 


| | Werkplatz: ulica Rolna, 9/31 „ Fiat Be 5 
aome €<. Geffeldemüher 
Grabdenkmäler / d % E» 


Opel Torpedo - 6- 


Grabeinfassungen % » ; 
und allen ehe 1 12 era k x 
3 asien sor are: un K Jenn Cabriolet. 4. n 

5 „ 


* 


W. LIPEECKI 
Parowa Fabryka Mydla i Swiee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


„Kotek &Lew“ 


die beste Waschseife 
Ueberall zu haben. 


| 7 SR ; $} Sämtliche Marmorplatten. Protos Limousine ö. 
x _ == AufWunschKosienansehläge 10/0 „ Horch komb. . b- „ 
: 12/40 „ Steyr Torpedo.. b- „ 
L Wei | 
„ Adler Torpedo. > 8- „ 
oder e ee dee zu kaufen oder gu pachten geſucht · eine werden ten rer. 12/20 „ Stoewer Torpedo b- „ N A 
7 55 eventl. un Mane en: el bar ein. Bin der Deeken Sie sieh sehnellstens ein, 18/45 „ MereedesTorpedo b- „ System „Deering ‚„Ambi $ 
Öiefllige Angebote mi näheren Angeben under 1330 aa] Solange der Vorrat reieht! % ; Chandler Sport. J. „ „Cormick“, „Deutsche Werke 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Empfehle: roten und weißen . e 18/56 „ Delangere Sport 4- „ sowie „Krupp-Fahr“. 
7 4/21 „ Salmson Sport. 2- „ 
Drainröhren Bracı As , Adolf Krause & CO, 11 
Wein- u Spirit nhandl — Probierstube „ Tatra Torpedo... 4- „ 
(4 big 21 em = hat abzugeben Poznan, eg Be Telefon 1851.| 5/20 „ Mathis Torpado . 4- > Torun-Mokre. Telephon 646: 
771 : b. Pleszew Bitte auf Firma zu achten! 6/20 „ Peugeot Torpedo. 4- „ 
Otto Kropf, Damyiziegelei, Kowalew, Bahnhof im” mi T.. > Für Die Sommerſaiſon 


Wir sind jederzeit bietenzuabermalsbedeutend | empfehle u bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl 


VVV 

äußerst günstige Gele- # 

Russukäulerar Schmutzwolle r pI mi pip genheitskäufe = 40 Wäſche, 3 3 
und Getreide aller Art. „BRZESKIAUT Ike. St. Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92, gang v d. ul. ¥ronietka iacha): 


Boznas, Dabrowskiego 29. Einpeiraf. 


Auf Wunsch erfolgt Abnahme und Besichtigung am (Rotbuche) che und Eiche) Aeltestes und größtes Tüchtiger Kaufmann Iſraelit, Hebam me! 
N Lagerort. Großbemusterte Offerten erbeten. aller Stärken, erſtklaſſige voten Ware, gibt in jeder ger rer aus Kongreßpolen, Kavalier, aleinwaächter 
b. eser Art Polens j 
Agrar-Handelsgesellschait "i ve Chauffenrschule Fa, tubig Gharalt wicht ae Rat und pilie 


Danzig reiepnon: 288 S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 58. % . in der 8 e e n de 


Geſchäft. Off, unter 1312 an 
Delegramm- Adresse: „Agrarhbandel“. Meine Waren find auf der Meſſe in Poſen ausgeftellt. | P e die Geht D E Poznan im Zentrum. 


Dritte Beilage zu Nr. 138. 


Gescher aus — r Fell. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
„Der Schuster hat die ſchlechteſten Schuhe . . . [de Sie es dert op» ouar noch immer nicht, wo er war, aber ſie 


1 (m.) Agram. Zum heutigen Staatsbereich Jugoflawiens ğe- 

hören Gebiete, deren Tabakerzeugung einſt auf der ganzen Erde Neupork. Der Häuptling ai Siour- Indianer im Dacota⸗ 

auf das rühmlichſte bekannt war. Jeder Raucher DER Nr Gebiet it. als erſter Indianer A niberſitätsprofeſſor 
eghpter, 


geworden. Er lehrt in Cheyenne indianiſche Sittengeſchichte und 
indianiſches Volksleben. 


London. Eine Londoner tatholiſch Wochenſchrift berichtet, 
daß über dem Eingang einer proteſtantiſchen Kirche in Nord⸗Eng⸗ 
land in grober Lettern geſchrieben ſteht: „Das iſt die Pforte des 
Himmelveiches. Und wenn nun der Pfarrer der kleinen Kirche 
im Sommer auf Wah gent ſo heftet er direkt unter den Spruch 
die ne: „W Somgrermonate Juli und Auguſt 
gel 


London, 


Mazedonien, Bosnien und Herzegowina bedeutet. Die 

auch leine ſchlechten Zigarettendreher, kauften vor dem Kriege 
gerade ihre beiten Zigarettentabake aus Mazedonien. Die Ame⸗ 
rikaner, denen man Teten Geſchmack nicht oe S h fann, taten 
das gleiche, und die Deutſchen kennen auch das Kraut, das in 
Magedonien wuchs. Heute ift das anders geworden, heute klagt 
jieede jugoflawiſche Zeit er den ungenießbaren 7 
lichen Monopoltaba Dieſe ere iſt der Geji 
i jeder Abendgeſellſchaft, und auch der flüchtige Reiſende in 
flawien braucht nur ſeine Nafe in das Raucherabteil 43 uges 
; 


zu ſtecken, um ſich von der Berechtigung dieſer Klagen zu über⸗ 255 
ugen. ee ‚einziger Tabakabnehmer nach dem In London findet 10 ein Prozeß; — um 
Raae iſt Pole n. — Und fogar diefe Polen, denen oder ein Ei ſtatt. Ein Ei, ein ganz gewöhnliches Hühnerei. Und nicht 
Inhalt, ſondern im feme Schale und das, 


minder er Wille den Genuß des ſchlimmſten einmal um 1 5 

andichtet, haben jetzt feinſten . Tabat was darauf ſteht, nämlich ein Teſtament. Ein vor mehreren Mo- 
als „beim beſten Willen edel ker . naten verſtorbener Matroſe ſchrieb ei bor e Tode auf dies 

Jugoſlawien beim rajd : vermache Magie alles, was agie war die 
eine Freun in des Matroſen, die keinen Bete beſitzt, da ſie weder 

Beides e ſich Braut Frau war- Angehörigen des Matojen verſuchten 

denten, um den Rami das eigenartige Teſtament antzufechten, und jo kam es zu dem 

Qualm f Prozeß, der on Pl A 8 der Zevbrechlichkeit des 55 mit 

einer des Testamentes geführt wird 


u dem 
ganzen ar in 5 5 Schuhe vebt: e neue parT ieg 
ya und * ae — ar er 
nur ein Drittel Te er gekoſtet hat und ee wert von den 
war, wie der ſchbechteſte von Oseſterreich und ſeiner 
ee e mge P in Holland mipana 8 fo — es war wieder 


nichts! Nun gine 
3 8 


* 


eier y 
seen 


St t eſchli a 
8 n und N 1 Ba, a 22 re T 
entbinde man 
en ber Schlichtung von 3 rem nel 
ee „Miſter N 


re. 


tamm aus direkt 1 5 den eee „Tisch 8. 
VBitro aus „ was mit den einzelnen Ta atmengen an 
Lagerung, Verſchäckung und Berarbeitun 
ſchehen fotte 1 & war eine en anj oot ga 


nröglichſt auskändif Zigarr De 

È au n — e ob die 
"Monopoloerion‘ Apes Fachleute, ober ob private 
i Se ente die 33 5 mit einem 


gibt aber nun anz Rabilale, men ; 
die gänzliche Ka . d Tab ar- i 
ut verlangen, das i von noch nicht { 
be ſt e e en, ber Belt in die . 

echte Erde berwandelt Hat. jez 


New 
ſein 


7jähriger Greis geſtorben: 


ampfhire, dem er feine > arriere und der andererſeils ihm 
ement zum zu berdanken hatte. 
Er nahm als Genea oilte Gas „Geſchäft“ in die Hand 
und Nate alles in Ordnung. Turner hat nun nichts anderes 
zu tun, als ſich täglich einmal etwa eine Stunde auf der Bühne 
zeigen, in Abendtoilette, im Straßenangzug und — 
ſbocking! — im Trikot. Die Reiſe geht natürlich durch die 
en Vereinigten Staaten, der Reiſemarſchall hat ein genaues 
rogramm au Sgearbeitet. Turner „zeigt fich“, bekommt für diefe 
anſtrengenden, Tehigteite täglich 1000 Dollar und ſpricht dabei kein 
Sterbenswörtchen. Dafür hält ſein Impreſario einen Vortrag 
über bi „Aeſthetik des Körpers“. 

8 ift do imponierend! Den Dankees jagt man ſonſt na 
ſie Hätten für „ e Kultur“ übrig. Wie erſichtlich, 
braucht fich nur „Miſter America“ im Trikot ou zeigen und — fie 
laſſen glatt einen äſthetiſch⸗wiſſenſchaftlichen Vortrag über fih 


ergehen! 
Der König der Verſchwender. 

(n.) Chicago. Im Aſyl für Obdachloſe iſt dieſer Tage ein 
John Steeles. Er war ohne 
Zweifel der ſonderbarſte Menſch des Zeitalters. 

Als 18jähriger Jüngl der za ein kleines Gut 
von ſeinem Vater, . in Penſylvan geerbt. Eines 
ſchönen Tages fand er da Oel. Er behielt die i Sade ung für fi, 
pumpte von einigen Bekannten einige hundert Dollars und erwarb 
auch die umliegenden Grundstücke für einen Pappenſtiel. Alles 
vorzügliche Oelſelder, die das Hundertfache des Kauf⸗ 
ande wert waren; in weiteren zwei Jahren war Steeles 
mehrfacher Millionär, und mit 21 Jahren Präſident des neuge⸗ 
Abel un Oeltruſtes. Fünf Dur vergingen nun in unermüdlicher 
rbeit, und man prophezeite dem paten Geſchäftsmann die glän⸗ 


dendſte run 
Doch es kam anders. Der Wzährige Mann war auf einmal 
„arbeitsmüde und n een inte ins Korn zu werfen und 
von nun an nur noch — wi a ae 
gut und teuer gem. Kleider, Schue che zog er nur 
Men berſchenkte dann alles au ne Ber 
V eine 


nen. 


l . — 
A Ea — BL 


en Ce re: viel. 
„Alles it 

ohne 
ex wohl 


2 
— 


e Hiti ra bor was 


5 2 2 od ich Al keine Beit — — —“ 
‚Die alte Dame wiegte ihr age an an Auch 8 
ich es Dir Wird es gut eee O ee, 
Tode meines F Reis die „Nichts,“ murmelte fe: kopfſchüttelnd, „nichts.“ 
Dee an . a e wert war, ie Me def ces abe“ fragte die alle Dame, ba fie den enitäfchten 
e Dein Wang Dane" | gegrens ee 8 85 
„Er war tot, als ich den Freund temen lernte. “ Menotti men bie: Fron. mi. wee 
wurde Eure Freundſchaft nicht angeſeindet ber Miene, j 
nie ann Er e dec i daga an den 
Vater und der Liebe zum Sohne einen anderen Mann vor⸗ 
FFF 3 
mn. Cies mir der contie Oe 1 : De m folgte, Ba man arten [nit om 
ME gie die Hansglocke Ant later „Wer ift denn dieſer Held?“ 
ie wi f „Diefes Mal hat es aber wirkich geläutet, fagte Frauf  Qonftantia e dich Kay fin die bee ihrer alten 
Em ee 96 mb e gere dm Se en ee 
„Du mußt nicht jpotten, Tante Chriſtine“ bat fie fanft. 


Nach einiger Zeit vernahm die alte Dame den Ruf der 


Konſtantias: 
„Andruſch m 
„Onädige Frau? 2% kam die Antwort von unten bedr 


zurück. 
v Ach bitte, Andruſchty — — — wer war das?“ 


„Doch,“ fagte die alte Dame mit a bauenden Frau Paleske hörte eilige Schritte die Treppe herauf⸗ 
„meine Eltern find z. B. ein ſolches P Sch | kommen, ein kurzes Zwiegeſpräch, — und dann kehrte Kon⸗ 
könnte mir keine een und: lüclichere Gemeinschaft ſtantia in das Sung urück. Sie trug ein kleines Paket 
| hre. Die Ehe kann de ſchönſte und wunder⸗ und ſchien noch blaffer Jwolben zu ſein. 

ſein, die ein anderes Verhältnis "e u „Ich habe immer darauf gewartet! 
e vermag — —“ 8 pe fie 
Wer es war, eis habe fie nicht geſprochen. 1 N „Auf wos benn, Kind “ i 


„es gibt doch fo viele —" PR 
"pui ?. Duglanb t Tante Ehriftine,* 
| verſelle 1 eng her mes 


von raſch unterdrückten Trinen: noch w 8 Stimme aber 


„Es mag alles ein wenig backfiſchmäßig klingen — — 
mir iſt ſehr ernſt zumute. Ich hatte ja noch nie einen 
e Menſchen getroffen. Ich glaubte gar nicht mehr, 
aß es ſo etwas gäbe. Bei den Männern meiſtens 
die Ritterlichkeit auf, wenn ſie dabei eine e 
oder ein Wagnis auf ſich nehmen ſollen. Und hier hat es 
ſich nicht einmal um 75 große Sache gehandelt —“ 
„Auch nicht um Dein Lächeln?“ warf Frau 

mit gutmütigem Spott ein. f ne 

Auch nicht um das! Dem Manne war ich vollkommen 
gleichgültig Ich glaube, ihn reizte das Wageſtück an und 


Seit fünf Tagen!“ für fih — 


Und fie erzählte ihr Reiſeerlebnis. 
(FJortſetzung folgt.) 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. Juni. 


Beſtimmungen für die öffentlichen Badeſtellen. 

Im Dziennik Urzedowy Wojewödztwo Poznanskiego vom 
29. 5. 1926, Poſ. 309, findet ſich folgende Verordnung des 
Poſener Wojewoden: 

Auf Grund der Beſtimmungen der 9 6, 12 und 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Poligetwerwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 265), ſowie der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (Geſetzſamm⸗ 
lung S. 195) ordne ich hierdurch im Einverſtändnis mit dem 
Woſemwodſchaftlichen Verwaltungsgericht für das geſamte Gebiet 
der Woje wodſchaft folgendes an: 

§ 1. In allen Ortſchaften, wo Flüſſe, Seen, Teiche oder tie fe 
Gräben zu Wafleubädern dienen, müſſen, wo die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe dies verlangen, die Badeſtellen bezeichnet werden, und 
zwar getrennt für die beiden Geſchlechter, alſo beſonders für 
Männer und für Frauen. 

Insbeſondere muß die Bezeichnung dieſer Stellen fein 
wie folgt: 

a) auf dem Lande, z. B. durch Pfähle, die durch Drähte oder 
auf eine andere eitipzecgenbe, s Meije berbunden 

b) im fließenden Waſſer durch Bojen (Biechbalioms, ot oder frei 
ſchwimmende Paume, die an mit Ankern am Grund der Fluſſe 
oder Seen befeſtigte Drähte oder Ketten angebunden find). 

In Ortſchaften, wo Anordnungen im Sinne dieſer Verordnung 
erlaſſen worden find, ift der Gebmuch von Bädern außerhalb der 
auf dieſe Weiſe bezeichneten Stellen g oeat und unterſagt. 

In? wo die zu Heine fläche die Bezeichnung 
beſondever Badeſtellen für die beiden Geſchlechter nicht geſtattet, 
müſſen beſondere Badeſtunden für Männer und Frauen angeſetzi 
werden. 

§ 2. An zum Baden 8 Stellen müffen Tafeln as 
Aufſchriften ange werden, die fie deutlich anzeigen 
außerdem auch (in der Badeſaiſon) ſtändig die Tiefe des Baters 
angeben, 

$ 3. Sollte feſtge ſtellt werden, efo men der Waſſerſtand ie 
folge 5 des fies e die nden 
Zeichen (die die Badeſt anzeigen in! ben werben nach 
Fallen des Waſſers wieder an der eigent Stelle angebracht 


werden. 
Die; den Fall, daß ſich (infolge rſtrõömung) innerhalb 
Veh des Etens uten To fib befe er mit Seren 
r des inkens r 5 i e 
Zeichen ſichtbar zu machen (8. B. mit n oder Ruten mit 


siari ai Sdk ſichtbaren Kreuzen). ER } 

Die Badeſtellen an den f müſſen ſtändig und mindeſtens 
alle 14 Tage durch die örtlichen ibe hõ zwecks Fefiſtellung 
und Nachweiſung der Tiefe revidiert werden. 


ee der d rê 
ng eee e Sat und Bie Gef 


des Ertrimkens beſteht, ſo . unde ich eine andere Badeſtelle 
gepint und bezeichnet oder pa ma ra Weiſe verſchoben 


"a, ‚De: Oien vom Bobde, bie für at bene Ge 
955 S 


8 6. Die fur Eomentäber dee Ans beſttmmten Stellen 

pagin ba an ba dichtes Geländer in cimer öl von von mindeſtens wi 

abgegrenzt werden und fit Mamer imb Frauen voll» 

7. In Badeanzüge an den Badestellen nu 

e e A 
Waſſers an gegangen 

Das Bewegen in Badeanzügen außerhalb diefes Raumes ift 


% ee 
e Ausnahme 7 15 ständige e Zielen 


die 
. 
e 
§ 8. Dieſe „„ beiamnid- 
Keen Io eg be Gaelle, a 
§ 9. ch der Uebertre biefer fimafbar 
e dee e einen DA BAR am 00 ak aber AR der 


Sahlangsunfäl it einer e 


Handwerker · Wanderjahre. 


Im „Pomm. Tagebl.“ finden fü unter der Veberſchrift 
Sg folgende zutreffenden Ausführungen: 

Gott will rechte Gunft erweiſen, den ſchickt in die 

weite $ Weit!“ fo fing der Dichter im s feinem ie * Welt feher 
und kennen lernen, dieſe f 


nchen „ 
Meiſter oder W ara iſtert von Wanderjahren 
erzählen hört. Pa eine itambiichteit, 
der Handwerksgeſelle zum und ſein ri n 


der weit, t ve š i rt mit Gepärk, 
feei bon, Sorgen an, den nahen — Mr — in der 
„ 


D Wanderb 

e e miene Bel, Dame 
njer rer, ein ’ . 
uch ri den Thüringer uem 5 — tomte 


es als das Glück eines 5 an, werden, 
doch mur, irern Tal | 
Ort feiner Betätigu ý 
Wenn nun auch die Se ge, des e e in Wirt- 
lichkeit nicht eee eine bete > doch 
ihre praktiſche Bedeutung. . lernte * feiner 
uk haft nicht nur Land und Leute kennen, ſondern auch verſchiedene | das 
tbeitsmethoden. Er Dean | in feinem Beruf und 
vertiefte ſein 84 5 Für > denten ci iiber war die Wander- 


ſchaft mit den we jag ee 
rung der Kenntni es er in der peri geſammelt. Früher 
legte auch jeder Ceen. Stols dahinein, auf dieſe Weiſe die Ber- 
N e . dennen zu lernen. Die Wanders» 
ſchaft war ein Lebensſchule. Welche Bedeutung die Innun⸗ 
peh der Wanderſchaft beilegten, beweiſen die damaligen Vor- 
eier halee en = nr daß nur derjenige zur 
iſterprüfung zugelaſſen wurde, an auc 
ag 125 ee nachweiſen be 68 ma 
on jeiten der Innung der Handwerlsber 
nicht zum Bettler und La 5 Entweder war 9 J 
geregelt i Sprechmei 
wegen Arbeit nachfragen mußte. War im Ort keine Arbeit n 
BOTEN, jo bekam er zur Weiterre . ein 9 beſtimmtes 
tt zu Werkſtatt an⸗ 
fete und erhielt nach 8 feiner piere eben [one ein 


vorhin, angeführten Einrichtungen der Innunge 1 s 
los dag Wenden: Staatliche 9 F Sua Ar — durch Ge. 
ſetze und Verordnungen geregelt, ſollen die Webeitapermittlung in 
die richtigen Bahnen lenken. Leider muß man feſtſtellen, daß 
nam Nie in den Großſtädten, das 8 von Viertel- 
jahr zu Vierteljahr wächſt. Wenn auch den großen Teil hierbei 


leider paiite mit dem Fechtbruder oft auf eine en fe geſtellt. Die 


[Sitowski de A Fg e (bisher Rektor); zu Dekanen: Pirſchel. Laute. Frauenchor. Mandolinen klub. 
TE nito 
; Be god Ju — — die e 0 7 zarte Dr. 8 Uebertragung aus rien 38 


i werben, 


Voſener Tageblall, >. 


Ein Landwirt ohne Fordson bleibt zurück; er schädigt sich 
doppelt, denn er opfert unnötig Zeit und Geld und muß 
auf die vielen Vorteile und Erleichterungen verzichten, die 
der Fordson als stationäre und bewegliche Kraftanlage bietet. 


Die niedrigen Anschaffungs- und Unterhaltungskosten des 

Fordsons, seine außerordentliche Leistungsfähigkeit und über- 

legene Wirtschaftlichkeit sind weltbekannt. Die einfache 

Handhabung macht eino besondere Vorbildung überflüssig. 
Betrlebsstoff: Petroleum. 


Besichtigung und Vorführung, sowie 

Auskunft und Literatur bereitwilligst 

beim nächsten autorisie rt on 
Ford-Vertroter. 


Fordson 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. P. 59. 
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